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Отчет Оперативной Группы "А" полиции безопасности за период 
с 21 июня 1941 года по 15 октября 1941 года. 


Отчет охватывает деятельность Оперативной Группы "A" поли- 
ции безопасности за указанный период на территории Эстонии, HAT- 
вии, Литвы, Белоруссии и части Ленинградской области, 
Содержит 1У раздела: 


1. Обзор. 
. Полицейская работа. 


D 
_ 


а) Организационные мероприятия. 
6) Очищение и охранение оперативных районов. 


в) Контрразведка. 
г) Проверка лиц и ведение картотеки. 
д) Криминал-полицейская работа. 


Ш. Оценка положения. 
а) Положение до вступления германских войск. 


б) Положение в жизненных р-нах до 15.Х.45 T. 
в) Еврешейское влияние на жизненные р-ны Востока. 


1y. Недостатки и советы к их устранению . 


АННОТАЦИЮ СОСТАВИЛ: 


ПЕРЕВОДЧИК СЛЕДОТДЕЛА 3 ГЛАВНОГО УПР.КОНТРРАЗВЕДКИ 
MID СССР - Гв.мл.лейтенант 
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Der Kommandeur 
der Sicherheitspolizei und des 8 D 
Litauen 


40 Ausfertigungen 
Ал " " 
(v lx AuUsLertIFung 


polizeiliche Arbeit 


Organisatorische Lassnanien 


S:uberur; und Sicherung des 
satz-au 98 

Splonageabwehr 
Personenüberprüfung und Kartei- 
wesen 


“riminalpolizciliche Arbeit 
Fagebericht 
А. Dage vor dein Rinmnarsch der deut- 
schen "rupocn. 
Lage auf den lebensgebieten bis 
15.10.1941. 
Jüdische: Ninfluss auf die (8560185 
5o0biete im Ostland 


Der 


——À 


IV. U»elstünde 


w s mm tt 


IM 


25ruppe A marschicerte 
am 25.6.1941, dem zweiten Tase les 05% 
zuges, nachdem die Fahrısoug: ia “npa um fin 
gen Zustand versetzt worden varen, in den 
reitstellun;sroum ab. Die Пееговагарре Nord 
mit der 16, und 18, Armes und der Panzergrup- 
hatta ta,8 zuvor den Vormarsch angetreten. 

handelt ο sich nun darum, in aller Zile 
persönlich mit den Armeeführorn vie auch mit 
dm Befehlshaber des rückvErvi;on Heeresse- 
biet ap Fühluag „ulzunehn.n. Von vornherein 
kann betont werden, dass dic 7ucammonorbelt 
mit der Wehrmacht ii allge 10іпей sut, in 
jMinzolfüllcn, wie 2.1 it der Paazorgrup»pe 4 


unter Conoraloberst Hüppn.: onc 18 


fast horzlich war, Missverstäindnisze, діс in 


den ersten Tagen mit einzelnen Stellen ent- 
standen waren, vurden durch persönliche Aus- 


sprachen im wesentlichen erledigt. 


Dio Heeresgruppe Nord stiess schnell 


Memel vor, errzichte nach :urzon, abor 
fach hefti..en XEnr.!cnh die Dina. Von 
P-azerzruppe 4, rechts und 
rückvürts von ihr di : nd l8,AÀrmoo, 
rom Vormarsch zanz Lettland, erreich- 


und drang 


319 vstnische Grenze übor- 
schritt und Pcrnau und Dorpat orrzichte 
Nachden bereits vorner auf dom rochten PlM- 
sel der Armes schwer. Kümpfe stattgefunten 
hatten, stellt sich nunmehr der Russe mit 
Starken XrHften und verhinderte den von Pith- 
rung und Truppe erwarteten und sehnlich or- 
wühnschten raschen weiteren Vorstoss auf Po- 
tersburg, dessen Dinnahme mit den Mesfellen 
der wichtigsten Basis sinen gewiesen Abschluss 
des Vorstosses der Heerssgruppe nach Norden 
bedeutet hätte. 


Unter langen und verlustroichon XHmpfon wurd o 
der Inga-Abschnitt nunmehr bozwungen, dor, 
wie sich sin Offizier oiner Pührungsstaffol 
ausdrückt., zu "oinor heiligen Strasso dos 
Todes" всмогаси sci, Auch dio voitoro S&u- 
berung des altrussischen Gebietes brachte 
langwierige Këmpte. Während der Russe von 
Osten nach wie vor stark ат àio Flanke der 
Hoeresgruppe drückte, gelang os diuscer, 
nunmehr Potorsbur; zu zornieron und damit 


ihre grossen Operationen vorl&u’is zu be- 


Für dio Sichsrhoitspolizei zoi, to 
dicscm militärischen Vorgehen in den 
Ston Tagen des Ostfeldzuscs, 


sichsrhr.itesyolissiliche 


mit dem ОКН vorgesehen, im rückwürtigen Hee- 
res und Armeegebiet, sondern auch im Gefechts- 
sebict.geleistet werden musste, und zwar einer 
seits, weil im zügigen raschen Vorgehen die 
Einrichtung des rückwörtigen Armesgebietes 
nzchninkte, und andererseits die zersetzende 
kommunistische Tätigkeit und der Partisanen- 
kampf - besonders bei Erreichen des Iuga-Ab- 
schnittes ~ im Gefechtsgebiet selbst am sthrk- 


TR sten sich auswirkte. 


дате: Й à ; AT e 
Zur Durchführung dor sicherheitspolizeilichen 


Ny 


Aufgaben musste auch erstrebt werden, in grös- 
Seren StÉEdten zusammen mit der Truppe einzu- 
zichen, Die ersten Erfahrungen in disser Rich- 
tung wurden gesammelt, als ein kleines Voraus- 
kommando unter meiner Führung mit den Spitzen- 
verbänden der Wehrmacht am 25.6.1941 in Котто 
| ο i °. Auch bei der Einnahme der weiteren 
ae "asp m srösseren Stğdte, insbesondere Libau, Mitau, 
зор t2. 104 ‘15а, Dorpat, Reval und den grösseren Vor- 


MUN Mie ` каеп von Petersburg war jeweils ein 

id Xomaando der Sicherheitspolizei bei den er- 

eten Truppenteiien. Vor allem mussten hier- 
bei kommunistische Funktionäre und kommu- 
nistisches Materirl erfasst, daneben aber 

Truppe vor irgenä welchen Ueberraschun- 


in den Stëdten selbst gesichert werden, 


achdem die Truppe selbst dazu meist zah- 
Essig gar nicht in der Lage var. Zu 


lenm 


diesem Zweck vuróen in den drei baltischen 


icitspolizei 


Stunden des Einmarsches 


jenformationen aus zuverlässigen 
Zanteseinwohnern aufgestellt, die unter un- 


mg diese Aufgabe mit Erfolg durch 
gefiihrt hat. Als Beispiel sei nur erwähnt, 
ass die Truppe durch Heckenschlitzen in В. 
N der Dina nicht unerhebliche Verluste 
itt, während nach Organisie rung dieser 


iga Кайа 
einziger Soldst zu Schaden kam, wohl 
aber diese lettischen Formationen im Kampf 
mit verspr engten Russen Tote und Verwundete 


D 
"reiwilligenformation in Riga rechts der Dün: 


Ebenso wurden schon in den ersten Stunden 


wenn auch unter erheb 


oirisoho алг] 


хобгошеп gegen бї е Juden 


sgemäss war dio Sicher- 


Zu lösen. ES wav eben nicht unerwinscht 
wonn sie zumindest nicht sofort bei den 


doch ungewöhnlich harten Massnahmen, die 
ehen erregen 
Es musste 
12.55 die ein- 


als nattrliche 


Kenktion gegen ee Чифега:: “ек 


durch dio Judon und 


segen den Terror durch 


die Kommunisten in der vorangegangenen Zeit 


dio ersten Massnahmen von sich aus getroffen 


hat. 


Nachdem die Düna und damit Riga erreicht War, 
setzte sich die Einsatzsgruppe von dem weiteren 
Vormarsch der Heeresgruppe Nord zunächst ab 
und konzentrierte ihre Kräfte auf die Bofrio- 
àung des litauischen und lettischen und später 
des bei Opotschka erreichten altrussischen 
Raumes. Die Arbeit hierbei war sehr vielge- 


staltig. 


Beim raschen Wechsel der deutschen Truppen und 
bei der Fluktuierung der deutschen Dienststel- 
H len durch den Uebergang vom rückwErtigen 


Armeegebiet zum rückwärtigen Heeresgobiot 

und sp&ter zur Zivilverwaltung bzw. zum Wehr-- 

nachtsbefehlshaber &nderton sich Personen 

und damit Ansichten bei den àeutschen Dienst- 

stillen nur allzu oft und allzu rasch. Dien 

musste bei der Sicherhd tspolizei möglichst 

verhindert werden, und deshalb die gleichen y 
Führer möglichst in den gleichen Orten ver- 

bleiben. Dadırch erhielt die Sicnerheitspo- 

lizei durch ihre Sach- und Personenkenntnis 


vor allen anderen einen wesentlichen Vor- 
sprung., Sie kann tatsächlich für sich in 
Anspruch nchmen,dass sio als einzige Dienst- 
stelle eine gewisse Stetigkeit auf der dout- 
schen Seite erreicht hat. Die Litauer, Let- 


ten und Esten, ĉie für derartige Dinge ein 


Sehr feines Gefühl besitzen, haben dies auch 
bala erkannt und sich dementsprechend darsur 


eingestellt, 


Die Sicherheitspolizei versuchte daher unter 
Jeweils gleichen Gesichtspunkten die politi- 
Schen, wirtschaftlichen шпа kulturellen Dinge 
au Steuorn bzw. die weiteren hierfür zustzZn- 
digen deutschen Dienststellen zu beraten. Ge- 
rade auf politischen Gebiet haben dia versch'«“- 
Genen zuständigen Behörden verschiedene Ge- 

Sichtspunkte verfolgt. Bedauerlich wa ‚ dass 

das Ostministerium nicht von vornherein klare 
Richtliaien gogoben hatte, sodass bis heute 

in den Ostsecprovinzen trotz oller Bemühungen 
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noch keine klaren Verhältnisse 
herrschen. Bezeichnenäd für die Fluktuierung 
mag das Beispiel von Estland sein. Im Einver- 
nehmen mit dem Reichssicherheitshauptant führ- 
te die Einsatzgruppe den Esten Dr. Ma e 

als künftigen politischen Berater der Esten 
mit sich. Um nicht, wie in Litauen und Lett- 
land ein unheilvolles Durcheinander erleben 
zu müssen, und um die Einsetzung des Dr.Mae 
zu erreichen bzw. dessen Absetzung zu ver- 
hindern, mussten nacheinander verhandelt 
werden mit der nech Reval einrückenden Di- 
vision, mit dem für Reval zuständigen Korps, 
mit der Ortskommandantur Reval, mit der Бо)? - 
kommandantur Royal, mit der 18. Armoc, mit 
der Hecresgruppe Nord, mit dem Befehlshaber 
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des ric 
gruppe Nord, mit dem Gonorolkommissar bzw. des- 
sen Stellvertreter una mit dem Vertreter des 
Ostministoriums, 


Nach der Eroberung von Litouen und von Lett- 
die Einsatzkommandos 2 und 3 vom 
des rückwErtigen Heeresgebietes 
hen abgezogen und in Litauen bzw, 


„aesen. Die Einsstzkomoondoführo: 


2 und 3 befinden sich Seit Anfang Juli dauernd 


Auch mit dem Reichskomnissar wurde sofort bci 
seiner Sinsctzung Verbindung aufgenommen, eben- 
so mit den Gonsralkommissaren, und zwar sowohl 
von der Einsa zgruppe wie von den Einsatzkon- 
шопаоѕ aus. Die Zusammenarbeit mit dem Reichs- 
kommissar war Zunächst davon abhängig, dass 

a) die boim Reichssicherhei Gert gestoll- 
te Anfrage Über die Art der Einschaltung beim 
Reichskomnissar sich verzögerte, und b) der 
Höhere "| und Polizeiführer von sich aus üb.. 
Einschaltung der Polizei nit dan Reichskonr 


l- 


missar verhandelte, sodass eine vigene Ini- 


tiative vor Srledizune der Fragen zu а unà b 


nicht möglich wor. Es ist vorgesehon,zu ge~- 


gebenem Zeitpunkt auch von hior sus mit dom 


Reichskommissar "bor die Frege unmittelbar 


Verbindung aufzunohnon, / \Esse im 017751}: 


Sind genügend vorhanden, 


Nachdem der Vormarsch der Heecresgruppc Nord 


^ 


in Estland und bei Luga aufgehalten unà Schw; 
re Kimpfe und starke russische Angriffe in 
der Mitte bzw. om rechten Flügel stattfanden, 
schaltete sich die Einsatzgruppe wieder bei 
den Armeen bzw. bei der Panzergruppe 4 stark 
ein, da die BekEmpfung der nunmehr in grossen 
Umfang aufteuchenden Partisanen eine spezi- 
ch Sichurheitspolizeiliche Arbeit war und 
Das беріс nördlich von Pleskau unà zwi- 
schen Peipus- und Ilmensee mit den weit aus- 
&edehnton Wald- und Suupfgebieten war für den 
Partisanenkriog durch die Russen geradezu idc- 
al. Dazu kam, dass durch die Unwegsamkeit Aes 
Geländes jeder Einsatz auch kleineror VerbEn- 
de stark erschwert war. Nachdem die rein mi- 
litärische Bekëmpfung durch Gestellung von 
wachen oder durch Einsatz auch ganzer Divi- 
sionen zum Durchkämmen der neu besetzten Go- 
biete versagt hatte, musste auch die Wohr- 
macht sich nach neuen Methoden umsehen. Ge- 
rade die Suche nach Methoden machte sich aber 
die Einsatzgruppe zur wesentlichen Aufgabe, 
Die Wehrmacht hat eich daher auch bald die 
Erfahrungen der Sicherhei tspolizei und ihre 
Methoden der Bek*npfung der Partisanen zu 
eigen gemacht, Iu einzelnen verweise ich 
hierbsi auf die zahlreichen Berichte über 
Cie Bekämpfung der Partisaaen. 


-  -- 


Der Einsatz der Sichsrheitspolizei war im wei 
teren Verlauf der Partisanenbekänpfung dadurch 
erschwert, dass die Fahrzeuge entweder niont 
einsatzfähig waren, oder aber für den immer 
noch erwarteten Vorstoss auf Petersburg go- 
Schont werden mussten, 


Für die Führung der Einsatzgruppe ergaben sic. 
in disser Zeit besondere Schwierisksiten, VEh- 
rent die grösseren in Litauen und Lettland ein 
&esetzton Teil der Sicherheitspolizei 700 km 
zurlcitlagen, waren andere Teil hinter der fost 
600 km langen Front zur Portisanendbekkupfung 
eingesetzt. Zur Nachrichtentbermittlung Btand 
eussor dem in Riga stationiorten Funkwagen nu: 
cin mittleror und ein leichter Funkwagen für 
dieses weite Gebiet zur Verfü ung. Auch die 
Benutzung der Heereszerntprecher cuf mehr cls 
200 km Entfernung versagte. Die ganze Fiührun; 
der Einsatzgruppe wor daher nur durch perstn- 
liche Fühlungnahne möglich, obwohl sich dio 
ege und Strassen sinechliesslich der Roll- 
bahn in einem fast unbeschreiblichen Zustand 
befanden. Selbst auf der Rollbahn konnte ort 
nur ein Stundendurchschnitt von 10 km gefahr: 
werden. Trotzdem mussten in dieser Zeit al- 
lein von meinem Kraftwagen 15.000 km bevii- 
tigt werden Auch für die Führer der Einsatz - 
kommandos ergaben sichbei den weiten ReEuncn 
ähnliche Schwierigkeiten, sodass sogar Ku- 
rierfzshrten zu einem ernsthaften Problem 
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wurden. Vorüberzchend wurden diese Verh&l+- 
nisLe noch sch wioriger, als dor weitere An- 
iff auf Petersburg nicht mehr der grossen 
Strasse von Pleskau über Luga folgen konnte, 
Sondern weit nach Westen ausholsn musste, 
Sodass sich der Höhepunkt der Da anh а 
kEmpfung auf da 5 Vald- und Sumpfgebiet ost- 
wärts des liter und auf die Gebiete 
westlich des Ilmensees verlegte. Die Arbeit 
der Sicherheitspolizei wurde in dieser Zei 
noch durch eine Ruhrepidemie erschwert, da 
2.В. mit Ausnahme von einem Führer der ge~- 
samte Stab der Einsst vZ&ruppe erkrankt und 
80 % im Lazarett lagen. 


Seit der Zernierung von Petersburg ist in- 
sofern eine Erleichterung vingetreten, als 
die Querverbindungslinien teilweise verkürz+ 


Jedenfalls nicht mehr vom Feinde besetzt 
sind. 


Besonders dankbar wurde für 3ic Führung der 
Einsatzgruppe anerkannt, dass sehr bald nack 
Einrichten von Diane von RSH/ ein 
Sehr gutes und brauchbares Г - und Fern- 
Schreibnetz eingerichtet wurde, 


Boi der fortschreitenden Eroberung von Est- 
land wurde das Einsstzkommando la bis auf 
den bei der 18. Armee eingesetzten Teil 

endgültig nach üstland verlegt, auf dessen 
Befriedung im Hinblick auf die rassisch gu- 
te Zusammense etzung dor Bevölkerung besonders 
gr 


os ert gelegt werden musste, 
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Де уоп D 265ruppe B Toile von Veiss- 
ruvncnienun an ај Jh sstzeruppe A abgcgeben wur- 
den, wurde far dieses Gebiet das Einsatzkomman- 


do 1 Ὁ mit Verstärkung von Teilen des Einsatz- 
komunndos 2 unà 3 für zuständig erklErt, 


Bei der Zernierung von Potersburg ergab sich 
f t izei ausser der erneut 
isenent£tigkeit in den Vor- 

gicCiten ĉie Aufgabe, die Bevölkerung, dis lang- 
3 


Sehr starken Parti 
sam sus den УЕЛаоги zurückkehrte, besonders zu 
Da sich um Peierspurg ein ausge- 
Stellungskrieg entwickelte, wurde 
empfohlen, eine Zone um Petersburg 

zu cvakmisren, eine Massnahme, die 


schon vorher von dar Sicherleitspoljzei soweit 
d den zugeteilten Kräften der 
nunsspolizei durchgeführt wurde, 


Gebiet wirà fernerhin ein möglichst 
Nachrichtennetz aufgebaut. Vom 
E die Siohorheitspolizei syste- 
iech Nachrichten Uber Petersburg auf allen 
Gebietes go^ommelt, Die 18, Armee hat zusätz- 


а 
Vi 


c 
N 
= 


er im Raum um Oranienbaum 
einzeerhlossenen russischen 8, Armee zu über- 

hierbei auf die bisher 
rstollten 9 Lageberichte über Petersburg. 


neimen, Ich vorwoise 


In den nächsten Tagen wird noch ein zusanmnen- 


Sater Bericht kilcther vorgelegt werden. 
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jrigen von 


in der Hauptsache in Iit^uen, 


id Yeilesruthenien, zu 


Petersburg, die Krt 


zwar jeweils unter eigener ΤῊ 
ist deshalb umso lei 
/1, weil den ETinsatzkoxmanäos 
Lettland und 
ët, Über deren Zuteiluns di 
hurachluss gibt, zur r?igung stehen 
eissruthenien ої зор 150 lottische E 


ntsandt wurden 


‚zei und SD in den einzelnen Ph 
"us г Anlag der Vormarsch und 
Binsatzgruppe uud 
Nicht uner 
zugetcilten Pü 1 Vaf- 
soweit sic Reser- 
auch spëter bei 


eet > 


Der baltische Raun. 


satorische Massnahmen, 


‚stellung der Hilfspolizei und der 


iut zmanngochaften s, 


Angesichts der Ausdehnung des Einsatzraumes 
und der Fülle der sicherheitspolizeilichen Auf- 
gaben wurde von vornherein angestrebt, dass die 
zuverlässige Bevölkerung selbst bei der Bekämp- 
fung der Schädlinge in ihrem Lande - also insbe- 
sondere der Juden und Kommunisten = mitwirkt. 
Über die Steuerung der ersten spontanen Selbst- 
reinigungsaktionen hinaus, auf die in anderem 
Zusammenhang noch näher eingegangen wird, musste 
Vorsorge getroffen werden, dass zuverlässige 
Kräfte in die Säuberungsarbeit eingespannt und 
zu ständigen Hilfsorganen der Sicherheitspolizei 
gemacht wurden. Hierbei musste den verschieden 
gelagerten Verhältnissen in den einzelnen Tei- 
len des Einsatzraumes Rechnung getragen werden. 

In Litauen haben sich bei Beginn 
des Ostfeldzuges aktivistische nationale Kräfte 


e Fartisnneneinhriten zusammenge- 
funden, um in den Kampf gegen den Bolscohewismus 
&ktiv einzugreifen. Nach ihrer eigenen Darstel- 
lung hatten sie dabei 4, Gefallene. 

In Kauen hatten sich vier grössere Parti- 
Lea Eat р "dot, mit denen das Vorauskom- 


nando sofort Fühlung aufnahm. Eine einheitliche 


ieser Gruppen war .nicht vorhanden. 


гт versuchte jede, der anderen den Rang 


+З #494424 


zulaufen und mit der 1 айайт” 
erbindung zu kommen, um künftig zu einem 
^^ Finert? gegen die Sowjetarmee 
„14 


ingezogen zu werden und hieraus bei der spi= 
aatlichen Neugestaltung Litauens kapital 
agen und eine neue lettische Armee au~- 
zu können. Vührend ein militärischer 
Einsatz der Partisanen aus politischen Gründen 
nicht in Betracht kam, wurde in kurzer Zeit aus 
den zuverlässigen Elementen der undisziplinier- 
ten Partisanengruppen зп einsaitzfahiger Hilfs- 
trupp in Stärke von zunächst 300 Мапи gebildet, 
dessen Führung dem litauischen Journalisten 


Klimatis übertragen wurde. Diese Gruppe ist im 


weiteren Verlauf der Befriedungsarbeiten 
nicht nur in Kauen selbst, sondern in zahlrei- 
chen Orten Litauens eingesetzt worden und hat 
die ihr zugewiesenen Aufgaben, insbesondere 
Vorbereitung und Mitwirkung bei der Durchfüh- 
rung grösserer Liquidierungsaktionen unter 
ständiger Aufsicht des EX ohne wesentliche An- 
standê gelóst, 

Die übrigen Partisanengruppen wurden rei- 
punsslos entwaffnet. 

Aufstellung des Partisanenein- 
trupps wurde gleich in den ersten Tagen 
eine litauische Sicherheits- und Kriminr=1noli» 

zei aufgestellt. Unter Fühmıng eines höheren 
litauischen Polizeibeamten, Denauskas, 
wurden zunächst 4ο frühere litauische Polizei- 
beante, die zum grossen Teil aus den Gefängnis- 
sen befreit worden waren, eingesetzt. Ausserdem 
wurden nach sorgfältiger Überprüfung die weiter 
erforderlichen Hilfskräfte herangezogen. Die 
ische Sicherheits- und Eximinalpolizei 
nach den ihr v iK Z gegebenen Anwei 
elinten ihrer Tätigkeit 


‚wrolliert und, soweit irgend 


lge 

Y Durchfükrung sicherheit 
LO die mit eigenen Kr 

j ‚ können ~ insbesondere l'ahn- 
C Durchsuchungen = horangee 
одет. o des Fah 
aus m ihrem Rückzug vere 
schleppt worden war, ict іп Wilna aufgefunden 


und polizeilich ausgewertet worden. 


b 
In ähnlicher Weise wurden in Wilna und 
Schaulen aus den litauischen Selbstschut.kräf« 


ten, die sich dort unter der Bezeichnung "Т. 


tauische Sicherheits- und Kriminalpolizei! 


selbständig gebildet hatten, brauch 


organe geschaffen. Irsbesondere in Wilna war 
eine äurchgreifende personelle Säuberung not 
wendig, da sich dort zum grossen Teil arbeits» 
lose Beamte und Angestellte ohne jegliche 
Fachkenntnisse und zum Teil auch politisch 


ex 


Sicher- 


belastete Elemente in der 1 ізацівсћеп 


heitspolizei zusammengetan hatten, Nach der 


Entfernung der belasteten und unbrauchbaren 
Personen wird auch hier urter ständiger Auf- 
sicht des ЕК 3 von der litauischen Sicherheits- 
und Kriminalpolizei durchaus brauchbare Arbeit 
geleistet, 
ie sich im Wiinagebiet angesichts des 

ort „unnenden Völkergemischs ~ Litauer, 

leissruthenen und Russen ~ auf verschie» 
Gebieten ergebenden Schwierigkeiten 


sich auch bei dem Einsatz der Hilfs- 


me bemerkbar. In den überwiegend 
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dass hier livauische Beamte nur unter deutschem 
Schutz Ermittlungen und Festnahmen durchführen 
können. Die polnische Hilfspolizei wird als- 
bald aufgelöst werden. 

Bei der Personalergänzung innerhalb der 
litauischen Hilfspolizeien wird hauptsächlich 
auf die Partisanengruppen zurückgegriffen. So- 
lange noch Exekutionen und Befriedungsaktionen 
grösseren Umfanges durchgeführt werden müssen, 
bleibt neben der litauischen Sicherheits- und 
Kriminalpolizei der obengenannte Partisanen- 
trupp bestehen und wird voraussichtlich später 
in einem anderen Teil des Einsatzraumes ausser- 
halb Litauens eingesetzt. 

Stärke und Verteilung der litauischen 
Hilfspolizei ist aus der Aufstellung Anlage ^ 


ersichtlich, 


In Lett land hatte sich nach dem 
Einmarsch der deutschen Truppen ein Selbst- 
schutz gebildet, der sich aus Angehörigen aller 
Bevölkerungskreise zusammensetzte und daher 
für polizeiliche Aufgaben zum Teil völlig un- 
geeienct war. Es galt, aus diesen bunt zusammen 


gewürfelten und mannigfaltig bewaffneten Trupps 


э brauchbare Truppe herauszukristallisieren 


vor allem diejenigen Elemente auszuschalten, 
die durch den Beitritt zu den Selbstschutzfor- 


nistische Tinstel- 


mationen ihre bisherige komm 


lung oder sonst belastete Vergangenheit tarnen 


In Riga wurde die erste Aufstellung von 


lem Sicherheitspolizei selbst in Angriff депоп.. 


п und ebenso wie i~ "e" grösseren 
tääben Lettlands zunächst sicherheit ` moi 
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sebildet, die später in eine Hilfspolizei um.- 


4 


tt wurden 


die jetzt durchweg aus ause 


H 
gesuchten, zuverlässigen und fachlich geschul.- 
e 


ten Kräften best 


ht. An die Spitze der letti- 


Hilfspolizei wurde in den grösseren 


ein Prüfokt gestellt. Die Hilfspoli- 

c'ormationen glicdcrn sich in eine Sichere 

- und eine Ordnungspolizei, Die Sicher- 
ieitshilfspolizoi, die unter ständiger Aufsicht 


des ЕК 2 arbeitet, von ihm die Arbeitsricht 
linien erhält und über ihre Tätigkeit laufend 
eingehend Bericht erstattet, ist in eine poli- 
tische Abteilung und in eine Abteilung Krimi- 
nalpolizei aufgeteilt, 

Die für ordnungspolizeiliche Zwecke aufge- 
stellten Hilfspolizeiformationen wurden in 
Litauen, Lettland und Estland der deutschen 

rdnungspolizei nach deren späterem Einrücken 
zur Betreuung und zur Aufstellung der Schutz- 
marnschaften übergeben, 


Die Besoldung der gesamten lettischen 
Hilfspolizei wird aus Mitteln des letiischen 


Polizeietats bestritten. 

Nachdem als vordringlichsto Aufgabe diese 
Organisierung der Hilfspolizei in den Städten, 
insbesondere in Riga, durchgeführt мат, wurden 
in den einzelnen Kreisen Lettlends Kreispolize: 
chefs als verantwortliche Leiter der pol?^^^ 
lichen Arbeit auf dem flachen Lande und in den 
kleinen Städten eingesetzt, Mit diesen Poster 
wurden geschulte Fachkräfte, meist ehcmal!s. 
lettische Polizeioffiziere betraut. Da sich dic 
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Kreis 4zcichefs jgenübe» den ihnen unter 


schutzführern vielfarh oi εν 


chsetzen konnten und diese sich immer wieder 


ten zusch 


aus 


d d en, 


tsohutz = der übrigens vLelfach 


völlig unter dem Ei ss d ^ti sk oimandanturcen 
bald nach dem Inkrafttreten der Zivil 


усузлае 


lverwal. 
erstatten 
politische Lage und die 
an den 

den Kommandeur der Ord- 


alten ihre Veisun- 


12.9, wurde in Riga mit den Kreispoli- 


eine erste Arbeitstagung durchgeführt 


nisation 


wurden insbesondere Fragen der Org: 


andelt und Richtlinien über die Behandlung 


der Juden und Kommunisten gegeben. 
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Da am Sitz eines jeden Gebietsk- 


enstelle der Sicherheitspolizei und 


dcs SD besteht bezw. errichtet werden soil, 


Gio die zum Gebietskommissariat gehörenden 


Kreise zu bearbeiten hat, ist die Gewähr dafür 
gegeben, dass der iC 


hen Vorgänge 


MO 


bearbeitet werden. 


Die Schutzmannscheften werde iue Mitteln 
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besoldet, 


der lettischen Fil? 


und Verseilu 


[Ул polizei echt aus der als Anlage 4 beigefügten 


wie in Lettland war die Entwicklung 
in £st Lead, Auch hier wurden in Reval so- 
fori von der deutschen Sicherhsitspolizei est- 

nische Hillspolizeliorgan 


ane in grosser Zahl aufge- 
stelis. Auf dem Lende konnte dabei auf bereits 
spontan in Bildung begriffene Formationen zurück 
gesriflen werden. Nach Überprüfung der zum 
lfspolizeidienst herangezogenen Personen wurde 
in Reval eine Polizeipräfektur mit 13 Polizei- 
revieren, einer Krimiral-Abtellung рий einer 
р 


tischen Abteilung errichtet, 


Aufgabe der Polizeireviere und der Kriminale 
Erteilung iss die Bewahrung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit, Die Kriminai-Ab5sil 
hat alle ihr 


bekannt werdenden kriminellen 
t Zu verfolgen und selbst zu De 


arbeiten, der Sichsrheitspolizei jedoch alle 
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Säuberung und Sioherung des Pinsavzraumes, 
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slbstreinigungsaktionen. 


Auf Grund der Erwägung, Gass die Bevölke- 
rung der baltischen Länder während der Zeit 
ihrer Eingliederung in die UdSSR unter der 
Herrschaft des Bolschewismus und des Judentuns 
aufs Schwerste gelitten hatte, war anzunehmen, 
dass sie nach der Befreiung von dieser Fremd- 
herrschaft ĉie nach dem Rückzug der Roten Armee 
im Lande verbliebenen Gegner in weitgehendem 
Masse selbst unschädiich machen würde, Aufgabe 
der Sicherheitspolizei musste es sein, die 
Selbstreinigungsbestrebungen in Gang zu setzen 
und in die richtigen Bahnen zu lenken, um das 
gesteckte Säuberungsziel so schnell wie möglich 
zu erreichen. Nicht minder wesentlich war es, 
für die spätere Zeit die feststehende und be- 
weisbare Tatsache zu schaffen, dass die befreite 
Bevölkerung aus sich selbst heraus zu den h&ürte- 
sten Massnanmen gegen den bolschewistischen 
und jüdischen Gegner gegriffen hat, ohne dass 
eine Anweisung deutscher Stellen erkennbar 
18%. 

In Litauen gelang dies zum ersten 
Mal in Kauen durch den Einsatz Ger Partisanen. 
Es war überraschenderweise zunächst nicht ein- 
fach, dort ein Judenprogrom grösseren Aus- 
masses in Gang zu setzen. Dem Führer Ger oben 
bereits erwähnten Partisanengruppe, K 1 i ma ~ 
tis, der hierbei in erster Linie herangezo- 
gen wurde, gelang es, auf Grund der ihm von 
dem in Kauen eingesetzten kleinen Vorkommaendo 


gegebenen Hinweise ein Progrom einzuleiten, 
-29.» 
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i gesanto nationale rungsschicht, 
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Beruhigung der Bevölkerung eintrat, waren wei- 
tere Progrome nicht tragbar, 

Soweit möglich, wurde sowohl in Kauen 215 
auch in Riga durch Film und Photo festgehalten, 
dass die ersten spontanen Exekutionen der Juden 
und Kommunisten von Litauern und Letten durch- 
geführt wurden. 

In Estland ergeben sich angesichts 
der verhältnismässig geringen Zahl von Juden 
keine Möglichkeiten zur Einleitung von Progro- 
men. Die estnischen Selbstschutzkräfte haben 
lediglich in Einzelfällen besonders verhasste 
Kommunisten unschädlich gemacht, sich im allge» 
meinen aber auf die Durchführung von Festnahne- 


aktionen beschränkt ο 


ämpfung des Kommunigmus. 


Im Vordergrund der 


peit in allen Tei 
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stellung des Materials war an vielen Stellen 


dadureh 


aa aren 


e ч E 
schwert, dass Selbstschut zkräfte in 


бег herbeigeschafft werden musste, 


aller kommunistischen Partei- und 
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Rückzuges der grösste Teil des 


nd Rarteimsterials von den Russen ver- 
nichtes oder mitgenommen worden. Lie Nechrich- 


се waren durchweg 


ige Sichtung und Bearbeitung 


des zurücikgelassenen Materials er 
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Säuberungsar- 


jenkünfte von Kom 


denen die Aufnahme einer illo- 


wards. Es gelo eine 
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schewlsten 


der illegalen Arbeit im Lande zurückge- 
Um zuch diesen Kreis möglichst 
chädlich zu machen, wurde ein 
das ständig aus- 
diese Weise ist es in 
gelungen, Einblick in die 
meist aus Russen bestehende Terrororganisation 
zu bekommen, die u.a. beabsichtigt, die im 
Zentralgefängnis Riga einsitzenden Kommuni- 
sten mit Waffengewalt zu befreien. Acht Mit- 
ieder dieser Organisation wurden bereits 
nommen. Zurzeit laufen Emittlungen 
über eine grössere Organisation, das sogenann- 
"merritorialkorps zur Befreiung Lettlands". 
Dieses Korps ist in Gorkyj aufgestellt worden 
und soll aus zwei Gruppen von 120 Mann beste- 
hen. EinTeil dieses Korps arbeitet in Riga 
und besohrüukt sich z.Zt. noch auf das Erkun- 
Sabotagemöglichkeiten. 
der Provinz soll diese Organisa- 
bereits aufgenonmen haben. 
Führer des rps ist ein aus Moskau entsandte 
kommunistischer Punktionär. Zu gegebener Zeit 
wird die Organisation, die weiter mit V-Männern 
durchset irû, unschädlich gemacht, 


von vereinzelter Verteilung von 


Hetzflugsblätter in denen zum Widerstand ge- 


nà zum Ausharren 
aed ist £u aktive kommunisti- 
L 


sche Wünlarboit bisher in Lettland nicht fest- 


zostellt worden. Eo kenn mit ziemlicher Sicher- 
jit angenommen werden, dass Lettlend im wesent- 
ron aktiven Kommunisten gesäubert ist, 
sich u.a. auch daraus, dass die 
zeakte, der Beschädigung von 
«29 


ehrmitteln und der Brendstiftungen überaus 


wurde hinsichtlich der 
Arbeit festgestellt, dass 
Parteileitime in Moskau Ende Juli den Zon= 
tralkomitcees dcr Pundesrcpubliken den Befehl 
orteilt hotte, in den von der deutschen Wehr- 
macht besetzten Gebieten gecignete Mitglieder 
kel zurückzulassen, um illegal arbeiten- 
de Gruppen zu bilden na insbesondere den Pere 
tisanenkrieg zu organisieren. Sie sollten sich 
zunächst einige Wochen in Reval verbergen und 
dann mit dem Aufbau der illegalen Parteiorgani- 
Festnahme der 


sation beginnen. Die frühzeitige 
ssgebenästen Funktionäre und die Flucht 
zahlreicher Kommunisten, die für die Mitarbeit 
in Betracht gekommen wären, verhinderte den 
zentralen Perteisufbau in Estland. Die Festge- 
nomenen erklärten bei der Vermehmung überein- 
stimmend, dass sie noch keine Verbindungen 
sufgenommen hätten. Die Bedeutung der festge- 
nommenen 


Anlage 7 beigefügten Übersicht über die frühe- 
тел obersten sowjetischen Behörden in Estland 


ca 


pitzenfunktionüre ist aus der als 


ersichtlich. 

Та Kreis Dorpat wurden einige Теггогёгар- 
pen erfasst, die im ganzen Land Sabotage- und 
Terrorakte vorüben sollten. husser der Zerstö- 
rung einiger Kabel und einem Brand in Reval 
sind auch in Estland bisher Sabotageakte nicht 
verübt worden. Auf Grund der von den festgenom- 
menen Punktion&ren gemachten Aussagen laufen 
gurzeit noch umf.ngreiche Fahräungsmassnnhmen, 
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Es war von vornherein zu erwarten, dass 
allein durch Progrome das Judenproblem im Ost- 


lande nicht gelöst werden würde, Andererseits 


© 


sicherheitspolizeiliche Säuberungs- 
arbeit gemäss den grunds&tzlichen Bofenlen 
cine möglichst umfessende Beseitigung der 
Juden zum Ziel. Es wurden daher durch Sonder- 


kommandos, denen ausgesuchte Kräfte - in 


Litauen Partisa izupps, in Lettland Trupps 
der lettischen Hiifspolizei = beigegeben wur- 
den, umfangreiche Exekutionen in den Städten 
und auf dem flachen Іалде durchgeführt, Der 
Hinsatz der Exekutionskommendos war reibungs- 
los. Bei der Zuteilung von litauischen und 
lettischen Kräften zu den Exekutionskommandos 
wurden insbesondere solche Männer ausgewählt, 
liennitglieder und Angehörige von 
den Russen ermordet oder verschleppt worden 


Zu besonders scharfen und umfassenden 


М 
ds 


snahmen musste in Litauen gegriffen werden. 
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Die Juden hatten sich stellenweise ~= insbeson- 
derc in Kauen - bewaffnet, beteiligten sich 
aktiv am Heckenschützenkrieg und legten Brände 
са. Im übrigen haben die Juden in Litauen in 
besonders aktiver Veise mit den Sowjets Hand in 
Hand gearbeitet. 

Die Gesamtzahl der in Litauen liquidioerten 
Juäen beläuft sich auf 71.105. 

Bei den Progromen wurden in Kauen 5,800; 
in den kleineren Städten rund 1.200 Juden be» 


aah 4 ον 
36151.65 e le 
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nalen 


or 10.053 8: en, 
in Rev im Alter 


ΘΠ vot. 
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In ] u wi zurzeit ell ror errichtet, 


were 


sess und Lettland zum grossen Teil in jüdi- 


hen Händen liogt und manche Berufe (insbeson- 


Glaser, Klempner, Ofensetzer, Schuhmacher ) 
ausschliesslich von Juden ausgeübt werden, 
ein grosser Teil der jüdischen Handwerker 
der Instandsetzung lebenswichtiger Anlagen, 

den Wiederaufbau der zerstörten Städte und 

kriegswichtige Arbeiten zurzeit unentbehr- 
lich. Wenngleich von den Betrieben angestrebt 
wird, die jüdischen Arbeitskräfte durch litau- 
ische und lettische zu ersetzen, ist eine во- 
fortige Ablösung aller im Arbeitsprozess ein- 
gesetzten Juden noch nicht möglich, insbcson- 
dere nicht in den grossen Städten. Dagegen 
werden in Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern 
2.2%. die nicht mehr arbeitsfähigen Juden er- 
fasst und demnächst in kleinen Aktionen exeku- 
tiert. 

Erwähnt sei in diesem Zusammenhang noch 
der stellenweise erhebliche Widerstand der 
Dienststellen der Zivilverwaltung gegen die 
Durchführung von Exckutionen grósseren Umfanges, 
denen überall mit dem Hinweis darauf, dass es 
sich um die Durchführung grundsätzlicher Befehle 
handele, entgegengetreten wurde. 

Neben der Orgenisierung und Durchführung 
aen Ixckutionsmassnahmen wurde gleich in den 
ersten Tagen des Einsatzes in den grüsseren 
Städten auf die Schaffung von Ghettos hinge- 
wirkt. Besonders dringlich war dies in Kauen, 
da dort bei einer Gosomteinwohnerzohl von 1524400 
30.000 Juden wohnten. Daher wurde nach dem Ab- 
rollen dor ersten Progrome ein jüdisches Koni- 
tee vorgeladen, dem eröffnet wurde, dass die 


deutschen Stellen bisher keinen 


hätten, Auseinanderscetz 
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Jie Kennzeichnung der Juden durch einen gelben 
Dnvidstern auf der Brust und auf Gem Rücken, 
die zunächst durch "lüufige sicherheitspoli- 
Zoiliche Befehle angeordnet wurde, ist auf 
Grund entsprechender Anoränungen des Befehls- 
habers für das rückwärtige Heeresgebiet und 
später der Zivilverwaltung in kurzer Zeit 
durchgeführt worden. 

Die Zehl der bisher liquidicrten Juden 
ist aus der als Anlage 8 beigefügten Aufstel- 


lung ersichtlich. 
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ochon des Krieges stellten 


NN auf, die den 
hen Linien 
icerosgebiet hin- 
und auf jede 
unmhigung durch Überfälle 


zurufen. Neben diesen 
eschickten Einhei- 


ückgebliebenen 


wmunisten und versprengten Rotarmisten Par- 


visancngrupnpen, die in derselben 
wurden. Ausserdem wurden an verschiedenen 
Stellen Partisanen als Fallschirmabspringer 
eingesetzt, 

Nachdem zunächst von den Sicherheitspoli- 
zeilichen Einsatzkommandos und von der Wehre 
macht einzelne Teile des zu säubernden Gebie- 
tes systematisch durchkämmt wurden, ergab sich 

Grund der hierbei gesammelten Erfahrungen 
sehr bald, dass eine Bekämpfung der Partisanen 
nur auf nzchrichbendienstlicher Grundlage er- 


folgversprechend ist. Da der Aufbau eines Nach- 
richtennetzes allein nicht ausreicht, wurden 
dic den Kommandos zugeteilten lettischen Dol- 
pps als Zivilerkunder eingesetzt. 
Weise wurden ständig zunehmende Er 


er Aufspürung der Partisanen ег.- 


lenweise wurden eigene Kräfte zur 
Unschöälichnachung der Partisanent rupps eine 
sesetzt. Soweit erforderlich, wurden gemeinsam 
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baut, dass die Orto- und Fi 


die Aufgabe der Nachrichtenanlaoufstollen über- 
nehnen und die eingehenden Meldungen an die in 
Betracht kommenden Truppenteile weiterleiten. 
Bei бог eigentlichen Partisanenbekänpfung 
wurde cine Menge von Erfahrungen gesammelt, 
Durch Vernchmung von gelengenen Mitgliedern 
der Portiscnentrupps und sonstigen Gefangenen 
orzob sich in Laufe der Zeit ein ziemlich 
vollständiger Überblick über die Zusammenset-- 
dic Aufgaben und die Kanpfesweise der 
riisunen. Diese Erfahrungen wurden sorgfäl- 
Megewerbet und in Form von Erfohrungsbo- 
die von den Armoen erbeten wurden, 
a Absohriften der letzten Erfohrungs- 
dre Sind-alg Zait ec ο Бесс, 
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lange ein Eingreife icht erforderlich 
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machten, wur 1 tsstellen an- 


hcimgestollt, t eigenen Kräften die 


für notwendig erachteten Мазвусимен zu 


ἀπ 


treffen, 


von den 


rdetor Pcrsone 


distischen Gründen wurden hierbei die 
Propagandastaffeln der Wehrmacht und 
stellenweise auch die ausländische 
Presse beteiligt. 

In Estland wurde die Ausgrabung 
der von den Russen ermordeten Esten in 
grösseren Umfange organisiert. Ange- 
Sichts des Umfanges der in dieser Hin- 
sicht zu leistenden Arbeit wurde in 
Reval eine Zentralstelle geschaffen, 
die unter Aufsicht der Siche rheitspoli- 
zei systematisch nach dem Verbleib der 
Verschloppten und Irmordeten fahndet. 

Das Ausmass dieser Arbeit zeigt 
dic Tatsache, dass allein aus Reval. 
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Das Netz des französischen 
13100 en A Ir 


und amerikanischen Nachrichtendienstes ‚ das 


ISischen Län 


worden war, 


2 der Flucht oder 


eitigung der 


^ ski bake) СУУ WEED 3 " 
Ае n zerrissen. Durch dio laufenden 
Droit gsarbeiton werden en Reste 


unschäölich gemacht. In Деш 


еп sind 
severdachts 
fost genomnen worden, Hiervon wurden den 
istellen König 


28 Personen wegen 


0 


eitet, 
2.005 1 а п d wurden 11 Personen 


wogen Spionage festgenommen. In 25 weiteren 


ie Vorermittlun; 


n nächster Zeit versuchen wird, 


um neben 


isat ionen 


von V-Personen und weitere enge Zusamı 
ї den „bwehrstellen wird diesen Versuchen 
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Σε; sonenüberprüfung und Karteiwe ıcn. 


Die Überprüfungen von Personen auf ihre 
poli ische Zuverlässigkeit nimmt ständig 
grös eren Umfang an. Ausser der Überprüfung 
der sei den Behörden beschäftigten Personen 
läuf. die Überprüfung der in den vichtigsten 
Betr.oben beschäftigten Personen. Boi der Her- 
beischaffung des Auskunftsnnterials leisten 
die Hilfspolizeien wertvolle Miterbeit. Da 
ale Aufstellung der Kartei der politisch naoh- 
teilig in Erscheinung getretenen Personen 
gleich bei Beginn der Arbeit in Angriff genon- 
men wurde und systematisch fortgeführt wurde, 
sind in Lettlond bereits 23.000 Personen kartei- 
mässig erfasst. Die Kartei in Litauen unfasst 
bisher Über 10.000 Karteikarten, 


Eriuinolpolizeiliche 1501$. 

Nach der Eingliederung der baltischen 
Staaten in die UdSSR wurde die kriminalpolizei- 
liche Arbeit von der roten "Milizverwaltung" 
übernommen. Die bisherigen Leiter der Kriminal- 
polizeidienststellen wurden durchweg ihres Amtes 
enthoben, in Haft genommen oder ermordet. Auch 
die übrigen Beamten wurden nach und nach entlas- 
sen und verschickt oder in Haft genommen und 
durch Juden oder aus Russland gekommene Funk- 
tionäre ersctzt, 

vor ihrer Flucht haben die sowjetischen 
Beamten bei der Vernichtung des Akten- und 
Karteimsterisls nicht nur alle Unterlagen über 
ihre eigene kriminslipolizciliche Arbeit, son- 
dern auch die von den chemaligen Kriminalpoli- 
zeien übernommenen Kerteien und Akten besei- 
tigt ‘обес vorschleppt. | 

Die starke Inanspruchnahme der Einsatz- 
kommandos durch die Befriedungs- und Säuberungs- 
arbeit während der ersten Wochen und Monate 
machte es unmöglich, mit eigenen Kräften auch 
krininalpoiizeilioho Aufgaben in grösserem Um- 
fang Gurohzuführon, Es wurde deshalb im Zuge 
des Aufbuues der Hilfspolizeien besonderer Wert 
darauf gologs, aus landeseigenen Kräften das 
Kriponetz nou zu errichten. Es wurden zunüchst 
Präfekten una Kroispolizoichefss eingesetzt, die 
frühere Xripobeaente unà sonstige geeignete Mit- 
erbeiter heranzogen. Eine sorgfältige Überprü- 
fung dieser Kräfte und einc sehr weitgehende Kon- 
trolle der Tätigkeit dieser Dienststellen gewähr- 
leistete ein Arbeiten nach dem von der deutschen 
Sicherhei.tspolizei geschenen Richtlinien, 
«42. 
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Grundsätzlich wurde in den Kripodienststellen 
der baltischen Länder folgende Regelung ge- 
troffen: 

Die landeseigenen Kripodienststellen berichten 
den Einsatzkommandos oder den örtlichen Teilkom- 
mandos und Aussenstellen täglich über die bei 
ihnen anfallenden Vorgänge und die durchgeführ- 
ten Festnahmen und Durchsuchungen. Soweit es 
sich um Straftatbestände handelt, bei denen 
deutsche Milit&r- oder Zivilpersonen beteiligt 
oder gesoh&digt worden sind, wird die weitere 
Bearbeitung nach der ersten Feststellung des 
Tatbestandes von der deutschen Sicherheitspoli- 
Zei übernommen. Nachdem der Aufbau der kriminal- 
polizeiliohen Dienststellen beendet ist, ist 
nunmehr die Errichtung eines straff organisier- 
ten kriminalpolizeilichen Netzes in Angriff ge- 
nommen worden. 

Weiter muss erreicht werden, dass das 
Fahndungswesen sehr eng an die Fahndung im Reich 
angegliedert wird. Vom Amt V sind Muster der im 
Kartei- und Fahndungswesen gebräuchlichen Vor- 
ärucke angefordert worden. Ferner wird zurzeit 
daran gearbeitet, die bisher in diesem Raum un- 
bekannte vorbeugende Verbrechensbekümpfung zu 
organisieren. Um bis zur Einführung vorbeugen- 
der Massnahmen die schwersten Fälle zu bereini- 
gen, werden Berufsverbrecher von den Einsatz- 
kommandos übernonmen und, sofern es der Sach- 
verhelt geboten erscheinen lässt, exekutiert, 

In Litauen war das gesamte krimi- 
nalpolizeiliche A4ktenmaterial von den Bolsche- 
wisten verschleppt worden, wurde aber zum Teil 
in Wilna aufgefunden und der litauischen Krimi- 


nalpolizei übergeben. Nach den vom ER 3 gegebe- 
nen 
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Weisungen νπινᾶθ das polizeiliche Meldewe- 

und die Fahndungsarbeit in Gang gebracht. 

Zahl der bei der litauischen Kriminalpoli- 

bisher angefallenen schwereren Verbrechen 

sehr gering, Am stärksten ist der Arbeits- 
592211 im Diebstahlsreferat. Besondere Mass- 
nahmen mussten in Kauen auf dem Gebiet der 
Sittenpolizei getroffen werden. Um eine weitere 
Verbreitung der dort besonders häufigen Ge- 
Schlechtskvrankheiten zu verhüten, wurden in 
Zusammenarbeit mit der Teldkommandantur die 
notwendigen Massnahmen getroffen., Es werden 
laufend Razzien und Streifen in Parkanlagen, 
Hotels unà Kaffechäusern durchgeführt, um ins- 
besondere gesohleohtskronke Prostituierte zu 
erfassen, 

Am weitesten vorgeschritten ist der Auf- 


bau der Kriminalpolizei in ШӨ Llana, 
Die Russen haben bei ihrem Rückzug hier ledig- 
lich die Strefkartei, die seit dem Jahre 1914 
geführt wird, zurückgelassen, alles übrige 


Aktenmoteriel und kriminaltechnisches Gerät 
aber vernichtet. Die Besetzung und Organisation 
der lettischen Kriminalpolizei geht aus der 
als Anlage 10 beigefügten Übersicht hervor. 
Die gleichfalls als Anlage llbeigefügto Tütig-. 
keitsübersicht für die Monate Juli/Septenber 41 
Zeigt das Ausmass der Kriminalität und die Er- 
folge der lettischen Kriminalpolizei. 

Auch in Est Land ist der Aufbau 
der Kriminnlpolizci im wesentlichen beendet 
(Vergl. inlage 12). Die Aufnahme der Kripoar= 
beit in Estland war besonders dadurch erschwert, 
dass die Russen bei ihren Rückzug säntliche Kar- 
teien und Akten vernichtet oder verschleppt 
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haben. Die Kriminalität in Estland ist 
äusserst gering. Bemerkenswert ist, dass Z.B. 
in Reval innerhalb von sechs Wochen nur ein 
einziger Fall cines schweren Diebstahls zur 
Bearbeitung каш. Plünderungen und Raubüberfäl- 
le sind überhaupt nicht zu verzeichnen. Die 
estnische Kriminalpolizei wurde in starkem 
Masse zur Ermittlung und Identifizierung der 
von den Russen ermordeten Esten herangezogen, 


ur 


Paum und V"eissruthenien. 


Wesentlich anders als im baltischen Baum 
sind naturgemäss die Verhältrisse in dem zum 
Raum der Einsatzgruppe A gehörenden altrussi- 
Schen Gebiet und in Weissruthenien. Die si- 
cherheitspolizeiliche Arbeit musste sich daher 

diesen Gebieten in ganz anderem Rahmen be- 
wegen. 

Irgenäwelche einheimischen Ordnungs- 
kröfte waren im altrussischen Gebiet nirgends 
vornanden,so dass die Befriedungsarbeit durch 

te durchgeführt werden musste, Der 
che Teil des Einsatzraumes ist sehr 
weit und dünn besicdelt. Ausser Pleskau, Iuga 
und Nowgorod gibt es keine grösseren Städte, 
grossen Teil zerstört 
wurden in der üblichen Weise überholt. 
zurückgebliebenen massgeblichen 
und Juden war jedoch verhältnis- 


gering. Auch in den kleineren Ort- 
+ 
u 


waren die en Kommunisten Funk- 
üchtet. 

Das Schwergewicht der sicherheitspolizei- 

ichen Arbeit in diesem Teil des Einsatzrau- 

mes lag in der Bekämpfung des Partisanen- 
unwesens. (Siehe hierzu oben bei A IISA) 

Da Weissruthenien bisher von der Einsatz- 
gruppe B bearbeitet und erst kürzlich über- 
nommen wurde, wird suf die Berichterstattung 


"n 


B Bezug genommen. Zurzoitlaufen 
Säuberungsaktionen. Von 
oruppe B wurden bisher 7.620 Juden 
issow liquidiert. Die im Lande verblie- 


hen 


ntfalten eine starke Akti- 


Durchführung der nötig 


rt. Die zahlr 


Zur Partisanenve 
Wehrmaohtstoile werden 
hen BEinsatzrommo: 


Errichtung eines Nachrichten- 


reiche Massnahmen werden 
Lon Ohauvinisten rich- 
Hand nit Juden und Komm 

starker Weise deutschf ini. 


izeilichen Ar- 

in Weissruthenien ist im Genge. Da in dem 
altpolnischen Teil Weissrutheniens von Wehr- 
Umfange Polen 

sorgane herengezo worden sind, die 
von Polen zu hilfspolizeilichen 

Aufgaben aber politisch nicht tragbar ist, an- 

dererseits aber geeignete weissruthenische 


Kräfte nur in schr geri ingem Unfange zur Verfü- 


gung stehen, wird der Aufbau der kriminalpoli- 
zeilichen Arbeit dort erheblich langsamer 
durchgeführt werden kënnc cn, als im baltischen 
Raum, 

Im altrussischen Teil des Zinsatzraumes 
muss die kriminalpolizeiliche Arbeit in Ernan- 
gclung jeglicher lande eigener Ordnungzskrüfte 
von den nsatzxorznnios selbst durchgeführt 
werden, Sie ) ‚e sich naturgemäss nur darauf 

Sehwervorbrocher und 
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Übersicht über die Lage vor dem Einmarsch 


„deutschen Truppen, 


Das Gebiet der Einsatzgruppe A, soweit es 
sich mit dem Bereich des Reichskommissariats Ost 
land deckt, ist geschichtlich und volkstumsmäs- 
sig in Zwei Teile zu trennen, nämlich in die 
ehemaligen baltischen Staaten Litauen, Lettland, 
Estland und Weissruthenien, Geschichtlich ist 
eine Trennung notwendig, weil Weissruthenien 
Schon seit der russischen Revolütion der UdSSR 
angehört, die baltischen Staaten jedoch erst 
am l7,Juni 1940 durch äusseren Druck der Sowjet- 
Union einverleibt wurden. Volkstumsmässig scheint 
eine Trennung angebracht, weil die Völker der 
baltischen Staaten, insbesondere die Letten 
und Esten, einen hohen nordischen Blutsan- 
teil besitzen, die Einwohner Weissrutheniens 
dagegen vorwiegend ostisch sind. 

Die baltischen Staaten hatten sich vor 
dem 17. Juni 1940 sowohl in politischer als 
auch in wirtschaftlicher und kultureller Hin- 
sicht den westeuropäischen Staaten angeschlos- 
Sen, Die Aussenpolitik steuerte einen ausge- 
Sprochenen pre^opzl^sohen Kurs, wobei vor 
allem Lettland die treibende Kraft war, und 
Stand vollstündig unter dem Einfluss von 
Freimaurern und sonstigen jüdisch-plutokra- 
tischen Organisationen Nie deutsch-feindliche 
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Stimmung wurde durch geschickte Propaganda 
und der Gedanke unterstützt, dass 


schen Staaten ihre Selbständigkeit 
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ändern und Franzosen zu verdanken 
hätten, und dass nur auf Grund der engen Ver- 
England und seiner Unterstützung 
ein so hohes kulturelles un! soziales Ni- 
veau erreicht und so heivorragende wirtschaft- 
liche Erfolge hätten erzielt werden können. 
zur Vertiefung dieser Politik wurden Ъе- 
sonders in Lettland englische und französi- 
sche Sprachschulen gegründet, die beiden 
Sprachen in der Mittelschule als Haupt- 
fücher eingeführt, Filme deutsch-feindlichen 
Inhalts gedreht und schliesslich die ge- 


dass sie zu Dank gegen England verpflichtete, 


Der Lebens-und Kulturstandard war, ins- 
besondere in Estland und Lettland, relativ 
hoch; der Arbeiter lebte in guten wirt- 
Schaftlichen Verhältnissen und konnte mit 
Seinem Jahresverdienst von durenschnitt- 
lich 1 674 Iats (Lettlend| ein sorgenfreies 
Dasein führen. Das durchschnittliche Jahres- 
einkommen eines Geistesarbeiters betrug 
2 921 Lats (Lettland) und wurde пас} 
dem Index verbraucht: 


ı folgen- 


Arbeiter Geistesarbeiter 
Ernährung 42% 30% 
Beiileidung 13% 14% 
Wohnung 15% 15% 


Sonstiges 307 41% 


Aus dem hohen Prozentsatz der Index- 
ziffer "Sonstiges" ergibt sich, dass der 
Arbeiter fast ein Drittel seines Gehaltes 
für nicht lebensnotwendige Dinge ausgeben 
Konnte, der Geistes arbeiter sogar beinahe 
lile Hälfte, 


Die soziale Gesetzgebung umfasste Hin- 
terbliebenen-und Unfallversorgung, ein  be- 
Sonderes Gesetz sicherte dem Arbeiter Er- 
holung und Urlaub und Schliesslich war die 


Kranikenkassaı 


ο πα». 


ıversorgung beinahe vorbild- 
lich organisiert, Die ärztliche Betreuung 
war in Stadt und Land ausreichend, ebenso 
genügte die staatliche Gesundheitslenkung 
den an sie gestellten Anfordem nsen. In 
Lettland gab es Z.B. 3 staatliche Säuglings- 
heime, mehrere Kinderheime, 84 Kindergärten; 
ferner wurden bedürftigen Müttern unentgelt- 
lich Siuglingsausstattungen zur Verfügung 
Bestellt, kinderreiche Familien erhtelten 
besondere Unte: UU UZUN a Gleichzeitig hat- 
ten die baltischen Staaten Pensionsgesetze 


und verfügten über Tohlfau+, $ güi νεος 


sorgun? nick- „<msionsberechtigter Bedürf- 
tiger, 


Das Schulwesen, das nach dem Weltkrieg 
noch völlig unentwickelt war, wurde im Laufe 
der то ешн 20 Jahre auf oin deu Kultur- 
stand der Weststaaten entsprechendes Niveau 
gebracht, Analphabethen gab es nur noch 
vereinz2lt in Litauen, Relativ beträcht- 


lich war die 75” der konfessionellen Lehre 
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So gab es z.B, in Lettland 
insgesamt 108 mit 14 715 Schüle 
S 


Kowno, 


Die Kunst war ebenso wie das übrige 


kulturelle Leben vorherrsciisnd | 


nd jüdisch 
eingestellt, insbesondere in Lettland und 


Litauen. 


SSewesen war 


e 
Teil sogar übersteigert, wi 


und Zeitschriften für das 


lettische 2 Millionen Volk hervorgeht. 


sind die baltischen 


Lere 


legend landwirtschaftlich aüoge- 


richtet, Alle drei Staaten hatten eine stark 


ausgebaute Landwirtschaft und hochentwickel- 
te Viehzucht. Die Erträgnisse wurden nur zum 
Teil іш eigenen Тара verbraucht, ausgeführt 

wurden vor allen Butter, Eier, Käse und 


leischkonserven, Die Zahl der volksfrem- 


ndarbeiter war lediglich in Litauen be- 


Dron den ohnehin zahlenmüs- 
Prozentsatz der dort an- 
len bedingt war. Lettlanä benó- 
Seine Landwirtschaft 1939 nur noch 
O00 Polen und über 20 000 Rus- 
ntensivierung der Bodenbevirtschaf- 


denen « 


.Anlg.15 


liegen, Auch die Anwendung von 


semitteln, WMechanisierung und 


[6] 
H 
Ф 
H 
сі 


ng lassen viel zu wünschen übrig, 
die Zahl der notwendigen Arbeits- 

in keinem Verhältnis zum tatsäch- 
lichen Ertrag steht, 


Die Industrie spielt in Estland eine 
gewisse Rolle, An Bodenschätzen ist vor 
allem Ölschiefer zu finden. Ein weiterer 
Grund für den relativ grosszügigen Aus- 
bau der estnischen Industrie ist in der 
materiellen Denkweise der Esten zu suchen, 
da auf diesem Gebiet am meisten zu ver- 
dienen ist. Hervorzuhaben sind neben den 
Ölschieferwerken eine Zeientfabrik, be- 
deutonde Holz»und Zellstoffabriken und 
schliesslich eine gut ausgebaute Lebens- 
mittel-und Elektrizitätsversorgung. 


In Lettland waren im Jahre 1935 ung. 
14% der Einwohnerzahl in der Industrie 
beschäftigt, Besonders ausgebaute Industrie- 
zweige stellen die Holz-,Papier-, Nahrungs- 
mittel und Flachsindustrie dar, Der Handel 
Spielt auf Grund der geopolitischen Lage 
der Paltenstaaten von jeher eine bedeu- 
tende Rolle, In Lettland waren rund 10% 
der Bevölkerung in 37 830 Handelsunterneh- 


n beschäftigt, Ein grosser Teil der Un- 

ternehmungen waren staatliche Handelsun- 

ternehmen, vor allem in den Lebensmittel- 
? 


branchen und den sonstigen Artikeln des 


täglichen Bedarfs, Ähnlich war die Lage 


ndere die Vertei- 


in Litauen, wo insbes 


2 
aftlichen Produkte 


lung der 
Genossenschaft (Pieno Centras) ob- 


H" 


taat kontrolliert wurde, 


drei Staaten 


4 am man.) Са ае лм Las 
glichenen Steuerhaushalt, 


У 
te sich das Stouerauf- 


ionon Lats im Jahre 


1958/59 fast zu 60% auf indirekte Steuern. 
t 


Zuckemx und 
Hefe mit 40%, 


und Salzs 
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kaufst 


λα 123434 


Branntwein 
die Éinkom- 
mensteuor; 


steuer, betrug rund 13% à 


St des Staatsbudgets verteilte sich 


nyp Jan T an gi d mo 5: “Aha IT, „ann un 
auf den Verdienst staatlicher Unternehmun- 


“anha Ps4 
rtschaf 


Staats- 
etjahr 1938/39 betrugen mehr 
t 


stlands, 


nstaaten verfolgte Po- 
Augenblick zur Katastro- 


ung der 


die Westmächte im Ostsee- 


die baltischen Völker allein, in einer 
Situation, die ihnen in erbarmungsloser 
Brutalität die Wirklichkeitsferne der 
bisherigen Politik vor Augen führte und 


Widerstand, im Bewusstsein ihrer 


Ohnmacht, haben sie sich dem Zugriff 
Moskaus ergeben. Das Jahr volschewisti- 
scher Herrschaft hat in den Massen der 
baltischen Völker die Voraussetzung für 
die Erkenntnis geschaffen, dass ihre 
Behauptung ohne den Schutz einer Gross- 
macht im europäischen Kulturkreis un- 
möglich ist. Sowohl aus der gegenwär- 
tigen wie geschichtlichen Entwicklung 
heraus konnte diese Macht nur das deut- 
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Der sowjetische Staat verfolgte vom 
ersten Tag seiner Herrschaft in den bal- 
tischen Ländern das Ziel, das Iand in 
einer gewaltsamen Art, und wenn notwen=- 
dig mit brutalen Mittoln zu bolsehe- 
wisieren. Die einschneidensten Nassnah- 
wen betrafen das Privateigentum. So wurde 
gesamte Bodenbesitz nationa- 
lisiert und damit zum Staatseigentum er- 


zunächst 


klärt. Die bisher selbständigen Bauern 
wurden in Kolchosen zusammengefasst und 
bekamen für ihre Arbeit oin der Zahl e 
der. geleisteten Tagewerke entsprechendes 
Entgelt, das in keinem Verhältnis zu 
ihren früheren Verdienst stand. Der wohl- 


habende Bauernstand, der 50 - 60 ha Land 
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als Eigentum besass, musste die 20 ha 


überstoigende Fläche an Sog, Junglandwir- 
te abgeben, die lodiglich nach dem Prin- 
zip dor Parteizugehörigkeit ausgesucht 
wurden und in den meisten Fällen über- 
haupt keine landwirtschaftlichen Erfah- 
rungen besassen, Die aufgeteilte Boden- 
fläche betrug z.B, in Lettland über 50% 
des Bodens und betraf über 40 000 Höfe, 
Neugegründet wurden über 50 000 Wirt- 
schaften. Durch diese Aufteilung wurde 
ein grosser Teil dor bis dahin lebens- 
fähigen Höfe dergestalt auseinanderge- 
rissen, dass dem Altlandwirt fast keine 
Wirtschaftsgebäude und kein Inventar mehr 
blieb, während der Neulandwirt wegen der 


ihm zugeteilten geringen Bodenfläche 

von 10 ha weder Wirtschaftsgebäude noch 
Irventar erhalten und ausnutzen konnte, 

Die Folge davon war,die Lebensunfühig- 
keit beider Höfe, da der Altwirt mangels 
Geräte und lebendem Inventar seinen boden 
nicht intensiv bewirtschaften konnte, der 
Jungwirt dagegen zur Unterhaltung der gras- 
sen Wirtschaftsgebäude völlig verschuldete. 
Einen weitexen Schlag für die Landwirt- 
schaft bedeutete die Verhaftung oder Ver- 
schleppung von 4 1/2 Tausend Landwirten. 
Auch der Viehbestand wurde durch den Ab- 
transport von rund 20%Arbeitspferden, 20% 
des Grossviehs, 15% der Schweine und 40% 
der Schafe stark dezimicrt. 


Ähnliche Enteignunssmessnahmen führ- 
ten auch in der Wirtschaft oinorsoits zu 
Preiserhöhungen und andererseits zu einer 
Verminderung der Erzeugung,Schon im 

Jahre 1940 wurden sämtliche industriellen 
Unternchmun,en nation2lisiert, wobei zur 
Enteignung lediglich die Tatsache genüg- 
te, dass ein Betrieb in dem o.fiziellen 
Nationnlisierungs-Verzeichnis enthalten- 
war. in der 1 01502644 wurden durch wei- 
tere Verordnungen auch mittlere und selbst 
kleinste Handwerksbetricbo enteignet, 

line besondere Erschwerung lag darin, dass 
lediglich die Aktiva übernommen wurden, 
wohingegen sämtliche Schulden, einschliess- 
lich der für das laufende Jahr zu Bahlen- 
den Steuern und Mieten von dom ehemaligen 
Eigentümer bezahlt werden mussten.  Dio- 
ser Unstand führte in allen Fällen noch 
zum Verlust dos persünlichen "igontums 

der Unternehmer, sodass sie ohne Existenz 
und völlig mittellos auf dor Strasse stan- 
den, Die netionalisicrten Privatunternehmen 
wurden als "säzialistische Unternehmen" in 


besondere Verwaltungscinheiten = sog, Trusts = 


dio Handwerks-und Kleinbetriebe in sog, In- 
dustzielombinato zusammengefasst, Die Neu- 
organisation der Wirtschaft war ein schr 
Schwaner, stark bürokratischer Apparat, 
der bis ins kleinste don Betricben die zu 
treffenden Massnalmen vorschrich, ‚Dadurch 
wurde den усмі, „о 714657 Leitern und don 
Arbeiten jede Initiative und Freude an der 
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Arbeit genommen, 


"ine weitere Beeinträchtigung und 
Schwächung der Arbeitslust und Arbeits- 
freudigkeit wurde durch die Lotinregalung ; 
verursacht, Die Entlohnung erfolgte nicht 
nach dem Wissen und Künnen des Einzelnen, 
auch nicht nach der Verantwortung und 
Wichtigkeit der betreffenden Dienststel- 
lung, sondern wurde schemamässig nach 
bolschewistischen Grundsätzen festgelegt. 
So erhielt z.B. ein approbierter Arzt 
20,-ВМ, nach 10Oj.hriger Praxis wurde sein 
Gehalt auf 40.-ВМ erhöht. Andererseits 
verdiente ein ungelernter Kraftwagen- 
fahrer mindestens ebenso viel, wenn nicht 


. Ebenso nieder wurden auch die Be- 
triebsleiter, hohen Staatsbeamten und Wis- 
senschaftler bezahlt, sofern für Sie Sow- 
)е%-Тах1 Хе: massgebend waren, 

Ähnlich entwickelte sich die Lago im 


Handel und Verkehr. So wurden в,В, von den 


28 000 in Lettland bestehenden Handelsun- 
Lornohmnmmreen zu Beginn des Jahres1941 über 


20 000 n&tionalisiert, Dadurch entstand 
ein Mangel von Geschüftog, dor sich boson- 


ders bei der Verteilung von Nahrungsmitteln 
nachteilig hemerrhar machte und zu den läs- 
tigen SchInngenbildungen vor den Lebensmittel- 
ge<schäften führte, die trotz grosser Bemühun- 
sen bis heute noch nicht restlos verschwun- 
den sind, 


"á 


Weniger eingreifend, aber ebenfalls von 
grosser Bedeutung für dos Leben der baltischen 
Völker waren die Veränderungen auf soziolen, 
kulturellen und finanziellem Gobiot, die 
durch das Sowjet-Regime eingeführt wurden. Der 
grösste Teil der sozialen Gesetze wurde aufge» 
hoben, die Wohlfahrtsbehörden oufgolóst oder 
zum geringen Teil nach bolschewistischen Vor- 


bild umorganisiert. Die /ochenbeihilfen und Mnt- 


bindungsaulagen wurden stark verringert, Kran- 
kenkassenbeitrüge für liedizinen nicht mehr ge- 
2001$. Lie Pensionsgesetze wurden dem sowjet- 
russischen Muster angeglichen, nach den die 
hö 5 Durch- 
Sohnittspension wurde auf ibl, 80,- bis 100,- 
herabgesetzt, Darüber hinaus wurde noch der 
grösste Teil der verantwortlichen lettischen 
Angestellten und Beamten, die pensionsbereohtigt 
waren, aus den ?ensionsverzeichnis gestrichen, 
ImSchulwesen brachte der Bolschewismus 
eine völlige Neuordnung mit sich, Die Schule 
bildung wurde geändert, statt der bisherigen 
l2jührigen trat die lOjührige Schulzeit; in den 
Grunäschulen genügten statt bisher 7 Jahren 
4 Jahre zur Ablegung der Sohlussprüfung. Der 
wichtigste Lehrstoff war die sog. "marxistische 
Interpretation". Sie sollte jeder Stunde den 
Stemael des Marxismus und Leninismus aufdrücken 
und sus jedem Wort des Lehrers zu hören sein, 


Eine weitere 
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Störung des Schulwesens bildeten die 
kommunistischen Pionier-und Jugendorga- 
nisationen, die an allen Schulen ge- 
gründet wurden. Der Leiter der kommunis- 
tischen Jugendorganisation war gleich- 
zeitig der 1йееДо Leiter der Schule, 


Durch diese Organisation, verbunden mit 
einem Schülor-Selbstverwaltungs-Comitée 


wurde schon in den Schulen ein raffinier- 
tes Spitzelsystem aufgebaut, vor dem we- 
der Lehrer noch Schüler sicher waren, Durch 
Meldung dieser Organisation wurde eine 
Unmenge Schüler urd Lehrer verschleppt, so 
2,В, in Lettland nach den offiziellen 2815 
len des roten Kreuzes vom 15, September 
1941 insgesant rund 4 000 Schüler und 

über 400 Lehrer, Beschlossen, aber nicht 
zur Ausführung gelangte der Plan, 17 000 
Knaben in sog. Fabrikschulen unterzu- 
brinsen, wo sie in 6 Monaten zu Arbeitern 
und Technikern hovangobildet werden Sollten. 


Besondere Aufmerksamkeit widmeten die Bol- 
Schewisten dem Thoator und der Presse, Obwohl 
eine Reihe von Theatern nach dem Einzug der 
Rolschewisten geschlossen wurde, wurde das 
Theaterpersonal im Durchschnitt verdop- 
pelt, Aufgeführt wurden fast ausschliess- 
lich kommunistische Stücke, die ausgespro- 
chen propagandistischen Charakter trugen, 
561556 vereinzelt aufgeführte Klassiker 
wurden im Textbuch in marxisti :chem Sinne 
"korrigiert", Ähnlich ist die Ertwicklung 
in der Presse, dic ausschliesslich von Mos- 


kau gelenkt vurde. Sämtliche leitenden 
Stellen wurden von meist aus Russland 
nitgebraehten Bolschewisten besetzt, sänt- 
liche Zeitungen und Zeitschriften zum Sprach- 
rohr des Kommunismus gemacht. Neuerscheinune 
gen auf dem Büchermarkt waren lediglich 
Übersetzungen russischer Werke mit ausge- 
sprochen kommunistischer Tendenz. 


Das Steuersystem der Sowjet-Union, das 
sofort nach Einmarsch der Russen in Kraft 
trat, kennt zwei Grundsteuern: 1.) die Um- 
satzsteuer, die ung. 60% des gesamten Steu- 
eraufkommens beträgt, 2.) die Einkommen- 
Steuer staatlicher Unternehmen, die ung. 

15% der Budgeteinnahmen beträgt. Beide 
Steuern sind im Grunde Verbrauchssteuern, 
Mit ihrer Hilfe wird die Preisdifferenz 
zwischen den Gestehungskosten und dem amt- 
lich bestimmten Verkaufspreis auf die 
Steuerkasse übertragen. Die Haupteinnahme 
der Verbrauchssteuer bildet vor allem Brot, 
dessen Verkaufspreis um 90% über den Ge- 
stehungskosten lag. Da das sowjetische Stau- 
ersystem vollkommen zentralisiert ist und 
nur ein einziges Staatsbudget für das ge- 
зашфе Territorium der UdSSR aufgestellt wird, 
konnte den wirtschaftlichen Verschiedenhei- 
ten der drei baltischen Staaten nicht Rech- 
nung getragen werden, sodass z.B. Litauen 
die gleichen Steuergesetze wie Lettland hatte, 
obwohl Lettland bei geringerer Einwohnerzahl 
eine über doppelt so grosse Industrie be- 
sitzt. Auf Grund dieser Unterschiede stiess 
die sowjetische Steuergesetzgebung auf se 
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dass sie nur zum 


irt wer- 


erhalten wurde die Sowjet- 


resic den baltischen Staaten durch 
eine & 


chene Terrorherrschaft, die 
jeden Widerstand mit den brutalsten Mit- 
teln sofort im Keime erstickte. Ein bis 
ins kleinste ausgebautes Spionage- und 
Spitzelsystom, das über das ganze Land 
verteilt war und mit Erpressungen und Geld 
aufrecht erhalten wurde, sorgte dafür, 
dass keine Widerstandbewegung Fuss fassen 
konnte, Wer eine Kritik an der bolsche- 
wistischen Staatsführung oder auch nur 


an der kommunistischen Idee äusserte, wur- 
de sofort unschädlich gemacht, So sind 

im Leufe des einen Jahres der bolsche- 
wistischen Herrschaft nach den Feststel- 
lungen des lettischen Roten Kreuzes vom 

1. Oktober 1941 im Gebiet des ehemaligen 
Freistaats Lettland ungefähr 14 000 Per- 


sonen ver: 


ileppt, 5 ООО verhaftet worden 
und 9 000 verschollen. 


er das weissruthenische Cobiet liegen 
eine Angaben vor, da es erst vor kur- 
(iit von der Einsatzgruppe A übernom- 


vurde, Über die dortigen Verhältnisse 


wird auf den Bericht der Einsatzgruppe B 


sen, zu deren Einsatzbereich Weissru- 
thenien bis vor lurzem gehörte, 


Lebensgebieten, 


Der von der Einsatzgruppe A zu bearbeitende 


ch 


kaum umfasst die ehemaligen Freistaaten 
KEE о ungen е 5 

‚› das Gebiet Veissruthenien 
mit Minsk und Baranowitschi und den später zu 
Lettland und Estland kommenden Raum östlich 

der lettisch-estnischen Grenze bis zu den Val- 
daihöhen, Ilmensee und den Vorstädten von Pe- 
terehurg, Dieser Raum ist ethnalogisch, ge- 
schichtlich und wirtschaftlich sehr verschieden, 


ie drei baltischen Staaten und der Raum zwi- 


dg 
ran 


hen Peipus- und Ilmensee wurden von der Bin- 
satzgruppe A gleichzeitig mit den vordersten 
Linien der deutschen Truppen erreicht und be- 
arbeitet. vii.na, Minsk una Baranowitschi wur- 
den von der benachbarten Einsatzgruppe später 


amman 


fi 
us. 


Die Zivilvervaltung erstreckt sich zur Zeit 
aut das Generalkommissariat Litauen mit dem 
Freistaat Litauen und dem Wilnagebiet, das 
Genoralkommissariat Lettland und das General- 


Weissruthenien mit Minsk und 
ıowitschi. Estland und der Raum südlich 


des Ilmsnsees sind noch rückvSrtiges Heeres- 


das Gebiet östlich des Peipussees und 


nördlich des Ilmensces noch Operationsgebiet. 


sich für das gesamte Gebiet 


und dass die deutschen Verwaltungsstellen 
25$ Über die zukünftige Verwaltungsform 


und das Schicksal dor in dem Raum lebenden 


(Gier nicht informiert sind. Darum ist auch 
uf allen Verwaltungsgebieten einschliesslich 


der Wirtschaftsverwaltung keinerlei zielbe- 
wusstes Arbeiten zu spüren, und die Mass- 
nahmen und Auskünfte der einzelnen Verwaltungs- 
dienststellen widersprechen sich häufig in 
krassester Form. Dem objektiven Blick bietet 
sich ein Bilä der Uneinheitlichkeit, das Feh- 
len jeder Richtlinien und ein grosser Mangel 

an Vorbereitung der deutschen Verwaltungs- 
üienststellon und ihrer Angehörigen auf ihre 
Aufgaben. Auch der einheimischen Bevölkerung 
bleibt dieses Bild nicht verborgen und Aus- 
sprche wice Z.B.: "Die Deutschen können er- 
obern, aber nicht regieren" sinä keine Sel- 
tenheit, 


i 

ten in der politischen Führung besteht darin, 
) sich innerhalb der einheimischen Be- 

kerung in allen Generalkommisszriaten immer 


eine Dienststelle gegen die andere auszuspie- 
) die willigen und zweifellos vor- 
hand men Krälic insbesondere bei den hoch- 
stehenden Völkern der baltischen Staaten = 
sich zersplittern und, besonders in der Wirt- 


schaft, nicht in allen Möglichkeiten ausge- 


nutzt werden. 


i 
| 
ë 
| 


1 
` 


Re 


Dess Con xcichskommissar für das Ostland an~ 
att der arvarteten grosszücisgen Viederauf- 


bau-lassrahmen Verordnungen über dic Bezug- 


von Pilzsciuhen айм, erlässt 
tlicht, hat in weiten Kreisen 


schung und 2.11, Spott hervor- 


Verordnung:;n Über die Versor- 
sung der Bevölkerung, Preisgestaltung usw. 
haben selten ihren Zweck erreicht. Vor allen 
ich die allgemeinen Lebensver- 


grossen Masse der Bevölkerung 


Die Lage їп Litauens: 


Та der Bevölkerung in keiner Weise Aufklärung 
über ihr zukünftiges Schicksal erteilt worden 
ist, bewogt sich der national denkende Teil 

durchaus noch in der Vorstellung einer kom- 

menden litauischen Eigenstaatlichkeit mit ei» 
ner gewissen Abhängigkeit vom Grossdeutschen 
Reich. Irgenä sine Bostrobung, äss litauische 
Volk on die zzrmanischen Völker heranzuführen 


е Zukunftsvorstellung ohne Tigenstuat- 


^4 


lichkeit ist nicht zu spüren. Die Begeisterung, 
iit der dio deutschen Truppen begrüsst worden 
sind, ist zwar keineswegs in das Gegenteil 
£oadern die Deutschfreundlich- 


‚steils der litouischen Bevölkerung 
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ird immer wieder und zweifellos auch aus 


hen Gefühl betont. Die Versuche, den 
il der litauischen Bevölkerung am Be- 
neskanpf zu übertreiben und dio Bedeu- 
tung ihrer Aufstände für die schnclle Durch- 
führung der Operationen in den Vordergrund 


zu stell 


n, sollen zweifellos zu einem poli- 
tischen Zweck führen. Mit der Tatsache, dass 


etwa 4,000 Litauer im Kampf geg 


È 


n den Bol- 
schewismus gefallen cind, wird ständig ope- 
riert. In der nationalen Jugenä und den Re- 
sten des Offizierrkorps besteht der ehrliche 
Vaasch, aktiv an der Seite der deutschen Trup- 
pen am Krieg teilzunehmen. Sie empfinden sich 


Goen Bolsohow: zu haben als diese. 


Der seit 


ng Litauens durch deut- 


1 


scho Truppen schnell aufgeflamuto tätige in- 


tisemitismus hut nicht nachgelassen, Zu allen 


Massnahmen gegen Juden stellen sich Litauer 


tern und unermüdlich zur Verfügung, 2.11, 


führen sie heute noch ceigennächtig solche 


em йт 
jon uren. 


= 


Von irgend einer Seite ist bisher irgend ein 


an der 2.11. untätigen aktiven natio- 


па nicht geschehen. Nach dem Ver- 

5) 
vot der nationalen Aktivisten gibt es natio- 
auf die Dauer 


enisationen nicht me 


lie Gefahr, dass diese jungen 
odor zu ücmokrotischen Anschauungen 
φάει odor unliontrollierbären an= 


shen Einflüssen erliegen. 
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Die dcutschen Verwaltungsbehörden des Gene- 


sariats Litsuen bedienen sich der 


bestchenäden litauischen Behörden 


tast garnicht. Die Verwaltungsarbeit wird 


e untersten Stufen von Deutschen 
golbst erledigt, Die eingesetzten Generalräte, 
von denen sehr wohl eine Verwaltungsarbeit 
unter deutscher Kontrolle geleistet werden 


sind zum Nichtstun verurteilt oder häch- 


iit Uebersetzungen beschäftigt. Aus der 
litauisohen Beamtenschaft taucht auch immer 
wieder die naheliegende Frage auf, ob denn 
Überhahupt das Deutsche Reich so viele Men- 
schen abgeben könne, um dic gesamte Verwaltung 


bis in die untersten Stufen von Deutschen 


Inzwischen ist in Litauen in den Volks- und 


Wittelschulen der Unterricht wieder aufge- 


nonmen worden. Der deutsche Sprachunterricht 


о 


wurde obligatorisch eingeführt, ausserdem 
finden in allen grösseren Städten deutsche 


en 
Sprachkurse in den Abenästunden statt, die 
sich cines regen Besuches crfrouon. Diese 
Sprachkurse finden in allen drei baltischen 
statt und sind Überall gleich stark 


Auch dio Rundfunksender erteilen 


n Sprachunterricht. 

Kaunas nimmt Studicrcndo 
und die deutsche Verwaltung 
noch die nächsten drei 


n.die Uni- 


vercsittt ganz zu schliessen. 
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„N Sen beiden Universitäten studiorten im ver- 


gengenen Wintersemester Über 4.000 Personen, 
Lebrporsonal bestand aus etwa 250 Perso- 


Xauoner Universität var von jeher eine 
Hochburg nationalen Ohauvinismus und zumal die 
seisteswissenschaftlichen Fakultäten Stätten 
deutschfeindlicher Gesinnung, Es ist ferner 
ein Charskteristikum der litauischen studieren- 
don Jugend, dass ein wesentlicher Prozentsatz 
das Studium nicht beendet und als Halbintelli- 
genz, aber mit den Aspirationen eines Akademi- 
kers, das untere Beamtenkorps stellt. In die 
freie Wirtschaft, in Handel und Gewerbe ging 
die Jugend во gut wie gor nicht, da diese fast 
ausschliesslich in Händen der Juden lag, Es 

ist daher eine dringliche Aufgabe der Zukunft, 
die litauische Jugend in Handel und Gewerbe 

zu leiten und sie vom Hochschulstudium abzu- 
biegen, Zu diesem Zwecke muss dem Ausbau des 


Fochschulw besondere Aufmerksamkeit ge- 


Die goeistcswicrconschaftlichen Fakultäten soll- 
ten gänzlich geschlossen werden, Dagegen be- 


steht dos Bedürfnis, die medizinische Fakul- 
tët s Sparten đer technischen wei- 
ter zu Ueber 80 % der Zahnärzte 


varon Juden, Uber 50 % der anderen Aerzte 
cben?alls, Deren Ausfall führt zu oinem aus- 
scrorfentlichen Mangel an Aerzten, der such 
nicht annähernd durch Zuzug aus dem Reich 
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Der für Litauen notwendige Ausbau des Ver- 
irsnctzes verlangt ebenfalls geschultes 
sodass auch die technische Fakul- 


chen bleiben müsste. Die Weiterbe- 


gesprochenen landwirtschaftlichen Charakter 
Litauens gleichfalls eine Notwendigkeit. 


Die Schliessung der beiden Universitäten bis 
auf die medizinische und die technische Fakul- 
tët värde in der litauischen Oeffentlichkeit 
keine beonsere Reaktion hervorrufen, zumal 
wenn sie hinreichend auf die Erwerbsmöglich- 
keiten in der gesamten übrigen freien Wirt- 

ft hingewiesen wird, und ein gleiches in 


Lettland und Estlanä geschieht, 


Von litauischer Seit wird 2.11. darauf hin- 
gewiesen, dass die Schliessung der Univer- 
sitäten als eine Massnahme betrachtet würde, 
durch die Deutschland Litauen seine Eigon- 
kultur nehmen vill, Um diesen Eindruck zu 
könnte an dic Errichtung eines 
in dessen Rah- 


sprechenden Platz einnehmen könnte. Die 
‚ufgabe des Cormanistikums wäre in besonde- 
die Heranbildung des Lehrerperso- 
oeh die Volksschullechrer einige 


35 Gormanistikums besuchen müssten, 


itauische Bevölkerung hut in allgemeinen 
Ger deutschen Verwaltung erwartet, dass 

alles aufheben würdo, was der Bol- 

an Gesetzen, Verwaltungs- und 

n.ssnahmen usw. eingeführt hat. 

lor bolschowistischen Gesetze wurde 

von der im Anfang bestehenden nicht „nerkann- 
ten provisopischen litauischen Regierung ausser 
Kraft gesetzt. Die deutsche Verwaltung hat nun 
den grössten Teil der sowjctrussischen Gesetze 
in rechtliiser und formeller Hinsicht belassen 
und auch Verfügungen der provisorischen litau- 


ге 


ischen Regierung omulliert, Der intelligente 
Litauer weist darauf hin, dass es schwer ist, 
Verständnis daf“r zu haben, dass das Gross- 
deutsche Reich einerseits auf Leben und Tod 
gegen den Bolschewismus, seine Idsologien und 
Einrichtungen këupit und andererseits vom Bol- 
sene Gosetzo und Systeme Mocr- 
erstützung der in den bosetz- 


immer noch Einconz findenden 


σα 
nda verbreitet sich die Meinung, 


nicht in erst:r Linie einen 


sondern einen Eroborungs- 


reichen 
sind die Vcrtoi 


Die rrtionierten 


stundenlangem Anstehun zu orhalt.n, und dio 
Stimmung dor vor don Gesch#ften anstohondon 
Bevölkerung ist in Bezug auf disc Frage in 
den Städten ausssrordentlich schlecht. Die 
Menschonschlagen sind der Herd dcr dostrux- 
tiven Propaganda und Gerüchtomachorci. 


Die Preiserhöhung für londvirtschaftliche 
Produkte hat ihren Zweck nicht ganz erfüllt. 
Der Bauer hat kuum eine Möglichkeit, für den 
Ertrag sciner Erzeugung Einkäufe zu machen, 
da cr weder landwirtschaftiiche Maschinen 
noch Kleidungsstücke noch Geräte u,dergl, be~ 
kommt. Vio im gesamten Gebiet der Zinsatz- 
gruppe A ist der Bauen sehr dem Tauschhan- 
del gencigt und versucht, seine Produkte 


gegen Woren abzugeben. 


Dio Erhöhung der Preise für landwirtschaft- 
liche Produkte macht sofort das Problem dor 
Lohnfrage aktuell. Die Löhne wurden ganz ge~ 
nerell um 24.- RM im Monat erhöht, für Stun- 
donarbeit wurde entsprechend diesem Index 
eine beoondere Ziffer gefunden, Dieso Lösung 
der Lohnfrage hat dazu geführt, dass alle im 
fest.n Angest.lltenverh&ältnis Lebenden, be- 
sonders dio kleinsten Angestellten, einen 
erheblichen Vorteil vor den Stundenarbei- 
tern geniessen. Die Sowjets koppelten sei- 
nerzeit den Lohn nit der Menge der erzeug- 
ten Güter und kamen dadurch uf einen ganz 
bestimmten Grundpreislohn, der aber lei- 
stungenässig von den Arbcitorn bequem Uber- 
troffon, in viclcn Fällen вобог verdoppelt 
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und verdreifacht worden konnte, sodass viele 
lurch die seinerzeit erfolgte Lohn- 
stopveroränung, dic ihnen als rcegelmässiges 
Einkommen lediglich ἄς von den Sowjets fest- 
gesetzten Grundlohn zubilligte, in den meisten 
FHllon nur etwa 80 % und oft w 


nizer als die 


e 

HElfte verdienten als zu Zeiten dcr Russen- 
herrschaft. Viol. Arbeiter, die scinerzeit 
voll beschäftigt waren, können heute nur noch 
als Kurzarbeiter beschäftigt weräcn, erreichen 
also nicht ihre normalo Stundenzahl und er~ 
reichen folglich auch niemals einen Zuschlag 
in Höhe von 24.- RM. рл es sich bei diesen 
Arbeitern meistenteils noch um besonders ge- 
schulte Facharbeiter handelt, stehen sie sich 
ausserdem noch schlechter als die ungelernten 
Arbeiter, da diese ja naturgemöss ihre volle 
Stundenzahl erreichen. Die litauische Ar- 
beiterschaft weist mit Recht darcouf hin, dass 
sie durch diese Lohnpolitik unverdienter- 
massen schlechter behandelt würd: als аласге 
Berufsgruppen und erwartet schon aus den ir- 
vEgungen der allgemeinon Gerechtigkeit heraus 
sine b»lämöglichste Aondorung auf diesem Go- 


biot, 


ees 


Die Lage in Leu l1 8n d 


Die 7^uordnung der politischen Verhältnisse 
in Estland, vo unter der Führung von Dr, Mae 
ein estnisches Selbstverwaltungsorgan mit weit- 
gehenden Befugnissen erfolgreich arbeitet, ist 
allmählich auch in Lettland bekannt geworden, 
Unwillkürlich werden daher Vergleiche zur poli- 
ischen L2ge in Lettland gezogen, wobei man 
nicht versteht, wieso Esten und Letten eine so 
unterschiedliche Behandlung erfahren. Die 
Schlechterstellung der Letten hat zu weitgehen- 
der Beunruhigung in der lettischen Bevölkerung, 
geführt. Sie wird darüber hinaus durch eine 
Reihe von Vorkommnissen genlihrt, іо als ein 
weiterer Abbau der Reste der lettischen Selbst- 
verwaltung gewertet werden. Es handelt sich 
dabei nicht allein um die unglückliche Stellung 
des Generaldirektoriuns für innere Verwaltung 
und Personalfragen unter General Dankers, 
sondern auch um die verblicbenen lottischen 
fachlichen Instanzen, міс 2.B. dio Dircektienen 
für Hendel, Industrie und Lanäwirtschaft, 
Verkehrswesen usw., deren TÉtigkeit nach und 
nach praktisch unterbunden wird, Teils geschieht 
dies durch das Einsetzen deutscher Ressorts- 
leiter, wie 2.B. für das Forstdircktorium, 
oder dadurch, dass mehrere Grossbetriebs aus 
der Zuständigkeit des Industriedepartements 
herausgenommen und entweder der Wehrmacht 


ΠΟ. 


oder der neugegründeton "Ostfaser GmbH'unter- 
stellt werden, 


Die Gründung dieser neuen lonopolgesellschaft 


] t bo "don 4 Cua 
nat besonders die 5 


muns in.lettischen Wirt- 
tskreisen wesentlich becinträchtigt, da 


ha 


eine Ausschaltung der Letten aus dem Wirt- 
schaftsleben befürchtet wird. Zugleich sieht 
man darin aber auch cine politische Massnahme, 
unsomchr als auch der grosso landwirtschaft- 
licho Genossenschaftsverband "Turiba" einen 


dcutschen kommissarischen Leiter erhalten hat, 


Bine besonäers ungünstige Auswirkung auf die 
allgencino Stimmung zeitiste die Beschlagnahme 
des Hauses des "Lettischen Vereins",in dem sich 
gegenwürtie das Gonoraldirektorium befindet und 
das als Offizierskasino eingerichtet werden 
Soll, 3s geht hierbei nicht so sehr um die Un- 
terbringungsfrage für das Generaläi rektoriun, 
das durch disse Heraussetzung zweifceilos eine 
weitere Einbusse seiner bereits stark erschüt- 
terten Autorität erleidet, sondern um das Haus 
selbst. Das Haus des Lettischen Vereins ist 
ілпог ein Symbol der nationalbewusston Letten 
gewesen, wobei darauf hingewiesen werden muss, 
dass gerade die Kreise vom Lettischen Verein 
eine gewisse Verbundenheit mit den früher in 
Lettland ansässigen Deutschen gezeigt und sich 
zum wostlichen Kulturkreis bekannt haben. Dem 
Lettischen Verein gehörten seit Gründung eine 
schenen Letten an, deren geistige 


keine von angie 
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Ausrichtung wesentlich durch бао deutsche Vor- 
bild bevinflusst war. ne waron dius vornobmlich 
sogenannte "anst£&ndigo Lotton". Umcomohr cr- 
scheint dio Anteignung diosoc Hauses, das Suz 
dem aus rein lottischen Mitteln orrichtot wor- 
don ist, als ein. Herausforderung, di. gerade 
auf dio deutschfroundlich.n Kroiso Lottlands 
eine niederschmetternde Wirkung ausübt und 
noch ausüben wird. 


In den Kreisen der chemaligen lettischen Wehr- 
macht und der Jugend wird als besonders schnorz- 
lich cmpfunden, dass don Lotten, von geringen 
Ausnahmen, dio von der Sicherh.itspolizci ge- 
macht wurden, abgesshen, keino Gelegenheit ge- 
geben wird, im Kampf gegen das polschewistische 


Russland anzutreten. 


Der aus Berlin zurückgcoknrtc bekannte Por- 
konkrustlor C elmins verbreitete in 

Riga div Wachrichte, dass cs ihn gelungen sei, 
dio Aufstollung einer lettischen Division in 
Berlin durchzusetzen. Die Genchmigung sci so~ 
wohl vom OMY als auch vom Roicheführcr-/| und 
dom Ostministerium ort.ilt. Ungeklërt sei noch 
dic Frago, ob diese Division im Vırbande der 
Wehrmacht обог der \laffen-H aufgestellt würde, 
Colmins macht zweifsllos mit dieser Nachricht 


in seinen Kreisen Propaganda für seine Person 


und dio Perkonkrust-Bcevesung, 


Die letzten grossen Erfolge der deutschen 


LOUSU 


cht im Osten haben die Stimmung des 


Wehrnacht 31 


lettischen Volkes günstig becir lusst. Dic 
Leistungen der deuischun Soldatın werden all- 


gemein anerkannt und bewundurt. 


Die Schwäche des Gonoraldir ktoriums für 

innere Verwaltung und Personalfragen und dic 

in der ;ffentlichkeii bekannte Ablonnung des 
Stc 


mit dieser lle eng zu- 


hat oinen vorstErkton Zu- 


um den ehemaligen 


οι απο ο, 


7 


mwalt fungiert, zur 


Es handelt sich hierbei um Let- 


p früheren Bosmtenschicht aus der 
ülmeniszcit und um lettischo irtschaftskreise, 
ten Teil der Industrie kommen. Durch dic 
ersehende TEtigkeit Valdmanis' als Ver- 


mn in Wirtschaftsangelegenheiten 


Befehlshaber des rickwörtigen F 


sebietes sind diese Personen wieder als Die 


für führende Unternchmungen und in 
sllen tt, 


rektoren 


Zu die- 


t 


lettischen Wirtschafts 8 
som Kreis gehören u.a. der frühere Direktor 


SCH 


Lettland Klive, Industric- irektor 


und der Prei 


sche 


vor dieser Clique angehört und 

mit stgillem Einverständnis von 

- störker an die deutschen Behör- 
anlehnt, um so über Vorgönge, die von 

Komna bearbeitet werden, gut unterrich- 


zu sein, 


Der Generalkommissar hat ebenso wie sein 
S 


tabsleiter Bönning sich verschiedentlich 
dahingehend gedöussert, dass er an eine Mit- 
arbeit lettischer Verwaltungsstellen nicht 
slaube, Sonder überzeugt sei. dass von 
Berlin aus die Besetzung der gesamten Ver- 
waltung mit deutschen Beamten beabsichtigt 
sei. Der sich zur Zeit in Riga aufhaltende 
Baltendeutsche Harald Sievert, ein enger 
Vertrauter Rosenbergs, der seit langem 


in der Reichsleitung mitarbeitet, hat da- 


Letten selbst zu überlassen, 


deutschen Stollen nur eine 


in der Berichts- 
Anweisung ergangen, dass dic 
a, Oktober ihre Arbeit 
Aus der Provinz wird 
e£mtlicha Schulen ihre 
hrblicher und 


werden 


blich nur in Rositten. Dort sind neben 


Binwohnern ca. 15.070 Mann Wehrmacht 


chulen die Arbeit auf- 


ber 12 nicht arbeiten, 


weil die Wehrmacht ie RÉume besetzt N NUS 


H 


Auch die Wbrigen anderen Schulen sind bei 
der starken Belegung durch Wehrmacht ge- 
zwungen, den Unterricht in Vor- und Nach- 


mittagsschichten sbzuhalten. 
= 


Vom Genaralkommissar sind 35 Schulbücher 
zugelassen, davon sind 20 bereits gedruc::t. 
Deutsch wird von der 2.Klasse an als Lehr- 
fach gegeben, in den oberen Klassen sind 

5 bis 6 Stunden wöchentlich vorgesehen, 

Die deutschen Sprachkurse verlaufen befrie- 
digend, 25 ist vorgesehen, laufend erg&n- 


zende Fortbildungskurse zu veranstalten, 


Der Generalkommissar hat die Anweisung ge- 
geben, die nötigen Vorarbeiten für die 


0 asien in Angriff zu 


nehmen. 


Die russische Volksgruppe hat dem Reichs- 
kommissar ein Memorandum eingereicht mit 
der Bitte, auch den russischen Schulen die 
Aufnahme der Arbeit zu geste 
sichskommissar will seine Zustiumung 
falls der Generalkommissar die 


übernimat. 


hat alle Уогаг- 
jeden Augenblick 


+ 


ben etwa 


Уз Soen dE n 
gen beginnen. 3s ha 


1 


800 Studenten darum nachgesucht, ihre Ab- 
schlussprüfung ablegen zu dürfen, Die Uni- 


sitët hat etwa 40. Neuaufnehmen regi- 


Die Propagandastaffcl setzt ihre Vorträge 
502 


"ber den Nationalsozialismus in der Uni- 
versit&t fort. Die Zuhörer, Lehrkörper und 


zeigen reges Interesse. 


In Gerichtskreisen wird die endgültige Be- 
stötigung derAtmter erwartet. Man hofft, 
dass auch jüngeren XrEften die Gelegenheit 
zur Arbeit geboten wird, um den fühlbaren 
Mangel an Juristen in der Provinz zu steu- 
ern, In den Kreisen der lichter und Staats- 
anw&lte wird der Vermutung Ausdruck gegeben, 
dass in allernäch:ter Zei! die "πίον von 
deutschen Juristen besetzt werden und die 
lettischen Richter und Staatsanwälte in 

den besetzten Gobieten in Russland zum 
Einsatz kommen sollen, Ein Teil der letti- 
schen Juristen scheint nicht abgeneigt zu 


zten Russland tEtig zu werden. 


und ArbeitsvorhEltnisse der 
71 ‚своей immer noch viol zu 
heute noch bezig 
‚ur Bolschewisten- 
ndeter Universitkts- 


›11ел Xomplekt 


nden in einer Poliklinik 


monatlich. Nach 
ti, nach zehn- und 
М. Die Direktoren 
je nach Zahl der 
höheres Geha] Zu dissen Geng] 
Teuerungs- 
hlag im Betrage von 24,- ВМ. Um exi- 
Stieren zu kónnen, müssen sich die letti- 


schen Aerzte noch Arbeit in einer anderen 
Poliklinik suchen und einen zweiten Arbeits- 


komplekt Übernehmen, d.h. 12 und mehr Stun- 
» 


den $Eglich arbeiten. (Din unqualifiziertor 


Kraftwagenfahrer dagegen verdient heute 
74.- ВМ). 


Die von den Bolschewisten eingeführte Heil- 
ordnung in den Polikliniken und die Verab- 
folgung von Kranlheitsunterstützungen ist 
schlecht und unzureichend. Sie beilrfen 
dringend einer ‚Anderung. Das gleiche gilt 
die Modikamentenfrage Die Apotheken, 
allem in der Provinz, sind ohne Heil- 


in Lettland in russi- 
DDE 
verboten. 
Hinbli 
sprechendin Bevölke- 
Teilen Lettgallens 
notwendig ist, wer- 


эпе neue 


neuc Kulturbehördc, 
Kiga, General 
hat und die sich in 
iurch Freude! -Organi- 
in Deutschland "Srholung und Lebens- 
aktiv in Erscheinung zu treten. 
hat als deutschen Leiter 
einen Herrn D osse 1, der als KdF-Gau- 
wart in Deutschland gearbeitet haben soll 
und zur Zeit in der "irtschaftsinspektion 
$8515 ist. 
Die lettischen Leiter für die einzelnen Ab- 
teilungen dieser Kulturbehörde sind: 


Grinberg. .... Leiter der Kultur-Abteiluug 
Mednis, Dirigent .. Referent für Musik 


Тарепіеке, ehem.Filmregisseur κα. Referent 
für Wilm- u,Theaterwesen 


Pakulis Leiter für die Abteilung 
Kunst und Veranstaltungen. 


Die Organisation "Erholung und Lebensfreude" 


їс sich mit der Absicht, ein lettisches 


Volkstheater zu gründen, Das Theater 5511 
sich dann aus folgenden drei Abtoilungen 
zusammensetzen? 


Kinder-Theater 
landerbühno 
Standort-Theater Riza. 


durch die 
y-Varietes bekannt 
ses Theaters 


scl beabsichtigt 


in weit з grosses Variete in Riga zu er- 


dre! Das Niveau vira wahrscheinlich noch 


ter sein, da geeignete Kräfte fehlen, 


Wie von der Propagandastaff.1 gemeldet wird, 
scheint von deutscher Seite die Absicht zu 
bestehen, in Riga zwei deutsche Bühnen zu 
richten. So soll die Rigaer Oper bei teil- 
weiser Beibehaltung des lettischen Künstler- 
personals als deutsche Bühne eröffnet wer- 
den. Den Letten soll die Erlaubnis erteilt 
werden, ein Nationaltheater zu eröffnen. 


Am 5.10.41 fand in der Aula der Rigaer Uni- 
versit&t ein Konzert des Reiter-Chores 

unter persönlicher Mitwirkung des Chordiri- 
genten Reiter statt. R. beherrschte seinen 
Chor so gut, dass er auch die feinste musi- 


talische Nuancierung vollendet zum Aus- 


druck brachte Das Publikum , neben den 
S "ilit£ör- und Zivilbehórden zum 


Vchrmachtsangehörige und letti- 


spendete lebhaften Dei- 


full und zwang den Dirigenten zu wieder- 


holton Zugab 


Die am 8.10.41 in der Rigaer Oper statt- 


"Fliegenücn Holl&n- 


lers" war ein grosser Erfolg. Die Auffüh- 


lischer, chorischor, 


21-12% 


bihnenbildnerischer und gesanglicher Hin- 


icht eine hervorragend abgerundete 


Gesamtleistung. Besonderen Anteil erwarb 


© 


sich der Dirigent Reiter in der souver&nen 


Beherrschung des erweiterten Orchester- 


Apparates, des Chors und der Gesangsolisten. 


Die Opernauf führung, welche zum ersten 


Male völlig deutsch gesungen wurde und 


sprachlich gut verständlich war, wurde von 


den anwesenden deutschen Wehrmachtsange- 


hörigen und dem lettischen Publikum mit 


reichem Beifall bedacht. 


Das an 9.10.41 in der Rigaer Oper aufgc- 
führte Sinfoniekonzert, an welchem auch der 


bekannte deutsche Kammer-Virtuose Prof. 


Freund aus Berlin in einem Violinkonzcrt 


in hervorragender Weise teilnahm, stand 


völlig im Zeichen des grossen deutschen 


Tonheroen Beethoven, Die Leistungen des 


aus dem Opern- und Rundfunkorchester zu- 


jer temperamentvollen Führung des jungen 


lettischen Dirigenten Viegner waren als 


schr gut zu bezeichnen. Das Publikum 


ς 


endete während der musikalischen Dar- 


bietungen viel Beifall, der sich zum 


Schluss bei der gelungenen Interpretation 


Sinfonie Beethovens zu einem Be- 


E 


rte. 


seisterungssturm 


© 


Аш 15,10,41 fand in der Aula der Rigaer 


Universität ein Kammermusikabend des Ri- 


zaer Xonsorvatoriums statt. Zur Auffüh- 


ПЗ: 


langten Werke von Mozart, Beetho- 


'ahms und Bach. Die Gesamtleistung 
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der Mitwirkenden kann als gut bezeichnet 


werden, Etwas missverstanden wurde der 


Violinpart in der Matträus-Passion von 


Bach. Hier schien der ausübende Geiger 
o 


den deutschen Meister Bach vollkommen 


entstellt als eine Art russische Romanze 


vorzutragen. 


Die Darbietungen der beiden Veranstal- 


tungen "Erholung und Lebensfreude" am 


11.10. und 13,10. in der Wallstrasse 


und in der Rigaer Oper waren im allge- 


meinen als durchschnittlich zu bezeich- 


nen Man merkte besonders bei den chori- 


schen und musikalischen VortrEgen, dass 


hier keine Berufskünstler mitwirkten. 


ırbieiungen waren fast durchweg 


Die Da 
ilettantenhaft. Lediglich einzelne An- 


dile 
gehörige des Rigaer Opernballetts und 


> 


einige Berufskünstler zeigten grösseres 


ImMitauer Theater wurde mit 


gutem Erfolg Kalderons "Lügner" aufge- 


Das 11 Ъ ач e r Theater hat seine 


TEtigkeit ebenfalls schon aufgenommen. 


Dic Verwaltungsarbeiten für die Zroff- 


Yung des 


naburger Theaters 


D 
sind in vollem Gan 
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er Kulturdirektion befasst sich 


Gedanken der Gründung einer ttischen 


le 
Kunstagentur, die сіло Anstalt der schaffenden 
Künstler Lettlands zur Regelung des A 


honorars darstellen würde. 


Die Vicderaufnahme der TZCtigkeit des Xonser- 


vatoriums und der.unstakademie wurde von der 


dcutschen Propaganda-Abtcilung bewilligt, Die 
endgültige Regelung Über die Frage der aus 
den Konservatorium entilasssnen Lehrkräfte, 
welche von deutschen und lettischen Stellen 
gemeinsam getroffen werden sollen, steht noch 


bevor, 


Die Ucbernahme sEmtlicher Texiilfabriken, der 
Dapier- unà Zellstoffabriken, sowie mehrerer 
Grosschneiderein durch die "Ostlandfaser- 
GmbH" hat in lettischen (politischen und 
Virtschafts-)Kreisen viol Aufsehen erregt. 
Lottischerseits sicht man in der Gründung 

der Ostlandfeser GmbH, die eine Tochterge- 
sellschaft der durch den Vierjahresplan ge~ 
gründeten Ostfaser GmbH in Berlin ist und 


an der sich in der Hauptsachc die deutschen 


Selbstversorger der einschlägigen Wirt- 


schaftszwoige, wie z.B., die Wirtschafts- 


uppe Textil, beteiligen, eine wirt- 


ho und zugleich auch politische 


mz des Lettentums aus der "irt- 
tErkt worden diese Befürch- 


dadurch, dass auf dem landwirt- 


landwirtech: ftlichen Sektor unter Beteiligung 


tandes und der Reichssruppe 
Handel cine weitere .fonopolgesellscehaft im 


Entstehen begriffen ist, und zwar die "Ost- 


land-Handels GmbH", die wiederun eine Toch- 


Ü ilschaft der Osthandels GmbH ist. 

Diese Gesellschaft soll u.a, die iandwirt- 
schaftliche Zentralgenossenschaft "Turiba" 
übernehmen. Mit der Gründung dieser und auch 
weiterer Monopolgesellschaften würden dio wich- 


tigsten Wirtschaftszweige im ehemaligen iett- 
land von deutschen Gesellschaften übernommen, 
Dabei herrscht bei den Letten vielfach Un- 

klarheit, wieweit die Letten als Mitarbeiter 


herang® n werden. 


240057 


Nach hier vorliegenden Mitteilungen sollen 
die Verwaltungen und Bslegschalten der einzel- 


τι 


16 


nen Werke möglichst unberührt bleiben. 
lettiuchen Fabrikdirektoren und Betriebs- 


lciter sollen ~ sofern die fachlichen Voraus- 


n gegeben sind- weiter auf ihren 


assen und von der Ostlancf 


übernommen werden. 


Die Unzahl von Gerüchten, die im Zusammenhang 


nit der "Ostland" verbreitet werden, sind 


zurückzuführen, dass 


топ dar Presse keine n&heren ErlEuterungon 


den. Den interessierten lettischen Kreisen 


dass die "Ostlanafasc 


reichsdeutscher Pri- 


nteressen, sondern ein Unternehmen dos 
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Die ablehnende Haltung der Letten ist haupt- 
a&chlich dadurch zu erklären, dass sie so- 
wohl ihre leitenden Posten in den betrcffen- 
den Industriezweigen als auch ihren 2influss 
auf die örtliche Industrie zu verlieren glau- 
ben. Zur ersten Befürchtung muss allerdings 
darauf hingewieson werden, dass gerade die 
Werke, die durch die "Ostlaudfaser'" 

werden, bis vor wenigen Jahren - von einigen 
Ausnahmen abgesehen - gar nicht im lettischon 
Besit sondern Deutschen, Juden oder 


ssonders nach der Um- 


Engl&ndern gehörten. В 
siedlung der Beltondeutschon haben die Letten 
die früheren deutscken Betriebs übernommen 
und sind so mühelos zu guten Zinnahmen ge- 
kommen, Da die Letton im allgemeinen als 
Unternehmer wenig Intiative aufwiesen, 

wurde die Grossindustrio schon vor der Bol- 
schewisierung in der Porm von Aktiengc- 
sellschaften, die llonopolcharakter hatten 

und an denen der Staat massgebend beteiligt 
war, von den Letten organisiort. Aus diesen 
Gründen ist der Ninwand lettischer Kreise, 
dass man den früheren Unternehmern die 
Möglichkeit einer Privatisierung nehme, 

im allgemeinen nicht zutreficnad. Der zweite 


Einwand, dass mit der Gründuns der Monopol- 


esell:chaften den Letten die letzte Mög- 
lichkeit einer Teilnahme an der Selbst- 

ung auf dem Virtschaftsseltor ge- 
grossen und ganzen rich- 


nommen wird 


tig. Durch die noch boestonendcn Industrie- 


"rp 


und Handelsdirektionen haben die Letten, die 


mit den LandesverhEltnissen vertraut sind, 


einen nicht zu unterschEtzenden Beitrag zum 
Vicüeraufbau der hiesigen Industrie geben 
können. Dadurch, dass die neuen Monopolge- 
sellschaften aus der Auständigkeit der In- 
dustrie- und Handelsdirelitionen herausge- 
hoben werden, wird tatsächlich dieser letti- 
schen Selbstverwaltungssinstanz der Boden ent- 
zogen. Dieser Umstand hat bereits dazu ge- 
führt, dass der Leiter der Gruppe Handwerk 
in der Industriedirektion Lettwich 
und der Leiter der Industriedirektion 
Schwank ϱ, die sich bisher vom General- 
direktorium bewusst distanzierten und eine 
Binmischung von Freimanis in ihren 
Dienststellen mit Unterstützung von Dr. Kemna 
ablehnten, neuerdings versuchen, die Füllung 
nit Proimanis aufzunehmen. Sie haben sich 
dabei mit dem Stellvertreter von Dr. Kemna 
in der Versorgungs- und Vorteilungsstelle, 
dem Detten Z ag ὃ тв überworfen, da sie 
der Ansicht sind, dass 4. die lettischen 
Belange nicht genügend vertreten habe 


Bei den früheren Busitzern der Kleinindustrie 

und der Handwerksunternehmungen, dic jetzt 
estollto den Betrieb weiter- 
sich die Tendenz bemerkbar, 

mit allen Mitteln die Reprivatisierung zu 


erreichen, 


venn von vielen Seiten bisher die ungenügenden 
Transportmöglichkeiten als Ursache für die 
schlechte Mariitbelieferung Rigas angesehen wur- 
de, so kann dem nach den neueren Erfahrungen 
nicht mehr zugestimmt werden. Die Verhältnisse 
im Giterverkehr haben sich seit September we- 


sentlich gebessert. Die Zahl der beladenen 


ie 
Waggons hat sich auf 400 täglich erhöht (ohne 


Wehrmachtstransporte). Wenn diese Zahl auch 


W 
weit unter der Normalzahl liegt, so konnte 
dennoch beobachtet werden, dass gerade dic 
Versender von Lebensmitteln die Versandmög- 
lichkeiten der Bahn wenig ausnutzen. Die Markt- 
тагарг mit der Bahn nach Riga betr&gt 1/5 bis 
1/6 der in früheren Jahren zugeführten Le- 
bensmittelmenge, obwohl der Kraftwagentrans- 
port so gut wie ganz ausgefallen ist. Diese 
Erscheinung ist ein deutliches Zeichen dafür, 
Aner Aie Preiserhihnng für lanäwirtschaft- 
liche ші eat оке durchaus nicht den erhoff- 
ten Erfolg gehabt hat, Die Bauern haben das 
Vertrauen zum Geld als Sparmittel verlaren 
und werden in ihrer Ansicht weiter bestärkt, 
weil sie keine Möglichkeit haben, in der 
Stadt Rink&ufe zu machen. Die Preiscrhöhung 
sollte den Bauern in erster Linie die Mög- 
lichkeit bicten, ihren Bestand an landwirt- 
schaftlichen Maschinen und Geräten zu ergän- 
zen. Augenblick]^^" τ.’ in aber weder 
Maschinentcile 
Verbrauchs- 


Branntwein 


Kerzen, 


“aren 


Auf dem l: 
> 1 


1 man sich von 


reiche Tauschwirtschaft, wo 


e 
der Geläwirtschaft möglichst fernh&lt. Es 


liesse sich zwar cine zwangsweise Abliefe- 
rungswirtschaft durchführen. In diesem Falle 
würde jedoch bestimmt die Qualität der Ware 
und im Endergebnis auch ein Teil der ört- 
lichen Industrie (wie Leinen+, Leder- und 
Lebensmittelindustric) darunter leiden. Die 
Eröffnung von Geschäften, in denen auch die 
Bauern einkaufen können, erscheint daher 
äringenä notwendig. 


Im Zusammenhang mit der Lebensmittelknapp- 
heit ist in Riga an den Chef der Abteilung 
Wirtschaft des Gencralkommissars in Riga, 
Dr.Kemna, ein Vorschlag zur Erhöhung der 
Lebensmittelrationen eingebracht worden. 
Der Vorschlag geht im wesentlichen darauf 
hinaus, die Lebensmittelrationen dem Stan- 
de im Reich anzugleichen. Es sina insbe- 
sondere Zulagen für Schwerarbeiter vorge- 
Sehen, Die praktische Durchflihrung einer 
Erhöhung der Lebensmnittelration wird je- 
doch erst dann n#elich sein, wenn die An- 


lieforv»^ oh Кіса er" wird. 


Das öffentliche Leben des Landes befindet 
sich nach wie vor in einem Zustand des Ab- 
vwartens und des S.perganges. Da das Eintref- 


fen der Zivilverwaltung noch nicht abzusehen 


ist, sind grössere Imtscheidungen nicht mög- 


lich. Dem passt sich auch die Einstellung 

der Bevölkerung an, die bei einem spürbaren 
Aufbauwillen und lebhafter Anteilnahme an al» 
len notwendigen Massnahmen sich von selbst 
über die Lösung der dringenästen Probleme des 
Alltags nicht vorwagt. 


Das Vertrauen in die Arbeit der deutschen 
Stellen ist nach wie vor gross. Es zeigt sich 
darin, dass die vorliegenden Schwierigkeiten, 
die z, T1. = wie die Transport- und Rohstoff- 
frage ~ recht betr&chlich sind, mit VerstEnd- 
nis getragen werden: Auf politischeu Gebiet 
bestehen keine Ambitionen auf stastliche 
Selbständigkeit mehr, obwohl die freundliche 
irinnerung an 

Staatlichkei 

Massen zeigen sich 

litisch und haupts&ch 

siert, mög 


Zinordnung 


stimmung durch deutsche 


los anerkannt vird. 


Auf dem Gebiete der Gesetzgebung herrscht 


nach völliger Uebcrgangszustand Das öffent- 
liche Leben wird teils durch Anordnungen der 
Wehrmachtsstellen, teils durch gesetzeskr&f- 
tige Verordnungen der vom Befehlshaber des 
rückwErtigen Heeresgebietes Nord eingesetzten 
Estnischen Selbstverwaltung, des sogenannten 
"Direktoriums" geregelt. 

In der Rechtspflege sind bislang nur Straf- 
gerichte mit einer Instanz eingeführt, die 
ihre Tetigkeit auf Grund des estnischen Straf- 
gesetzbuches und der Estnischen Strafprozess- 
ordnung, wie sie vor dem 21.6,1940 gültig war 
ren, aufnehmen. Ferner sind nach Sichtung 
durch den Direktor für das Gerichtswesen un- 
ter der Kontrolle des SD wieder Rüdhtsanwälte 
und Notare eingesetzt worden. 


Die Einführung von Zivilgerichten, die gleich- 
falls das vor dem 21.6,40 gültige estnische 
Gesetz anwenden werden, wird vorbereitet. An 
sonstigen Organen der Justiz haben Gerichts- 
vollzieher und GrundbuchÉmter ihre Tätigkeit 
noch nicht aufgenommen. 

Auf dem Gebiete der Verwaltung ist die Lage 
durch den allmthlichen Abschluss der TÉtig- 
keit der Milit&ürverwaltun; gekennzeichnet. 
Der Befehlshaber des rüokvErtigen Hoeresge- 
bietes Nord ha? durch besonderen Erlass ange- 


ordnet, dass Reformen jeder Art nicht zu 


) 
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den Aufgaben einer MilitÉrverwaltung schören, 
also auch von der vom Befehlshaber abhängigen 
Detnischen Selbstverwaltung nicht in Angriff 
genommen werden dürfen Dies wird sich auf die 
Dauer gesehen natürgemäss hemnend auswirken. 
Erst die baldige Einsetzung der politischen 
Verwaltung (Generalkommissar) wird die Lösung 
vieler mit dem jetzigen Vebergang verbundenen 
Schwierigkeiten bringen Können. Ze ist zu be- 
furchten, dass bei l&öngerem Anhalten des jetzi- 
gen Schwebezustandes Schäden eintreten, dic 
spëter nur schwer behoben worden können. Auch 
die estnische Bevölkerung, die sich im allge- 
meinen sehr zurückhaltend und abwartend über 
die politische und wirtschaftliche Gestaltung 
der Zukunft Hussert, hofft auf die baldige 


Dinsetzung der Zivilverwaltung. 


Nach dem Abflauen der ersten Begoisterung über 
dic Befreiung durch die deutschen Truppe 

macht sich nun ein allmEÉhliches Anwachsen des 
estnischen nationalen Selbstgefühls bem.rk- 
bar, das sich, ohne zur Deutschfeindlichkeit 
zu neigen, in einer steigenden Betonung des 
Eigenen, besonders wo Esten untor sich zusam- 
поп sind, äussert. Andererseits zeigt us sich 
jetzt, dass sich die feindliche Einstollung 
dem Bolschewismus gegenüber auch auf dicjo- 
nigen Russen ausdehnt, dic schon lange im 
Lande wohnen und selbst nicht als Kommuni- 


sten anzusprechen sind. 
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Diese Entwicklung des estnischen Nationalge- 

fühls in kultureller und folkloristischer Hin- 
sicht steht am Anfange und &ussert sich häufig 
‚St Steht 


nur im Unbewussten. , dass in dieser 


Beziehung ein starkes EigenetE£ndigkeitsgefühl 
vorhanden ist. Die Bereitschaft, - vor allem 
bei allen zur Zeit irgend führend tätigen 
Esten -, sich in politischer und wirtschaft- 
licher Hinsicht eng in den grossgermenischen 
Lebensraum unter deutscher Führung einzufügen, 
wird dadurch nicht beeinträchtigt. Das starke 
Bewusstsein des kulturellen Eigenwertes kommt 
wohl am nächsten der Einstellung, wie sie in 
manchen süddeutschen Gauen bestand und zum 
Teil noch besteht. Gleichzeitig sind aber die 
Esten geneigt, auch auf kulturellem Gebiet 
Schöpfungen des deutschen Volkes zu pflegen und 
aufzunehmen Sie betonen aber dabei, minde- 
stens unausgesprochen, dass sie "auch etwas 


zu bieten haben". 


Die stärkste völkische Minderheit in Estland 
ist die russische. In der kleinbäuerlichen 
russischen Bevölkerung in den Grenzgebieten 
ist dio Sympathie für den Kommunismus noch 
unverändert. Von der städtischen Intelligenz, 
dêe sich vorwiegend aus "weissrussischen " 
Emigranten rekrutiert, lässt sich dies nicht 
sagen, jedoch tritt nun zutage, ass in digs 


sen Kreisen unter der Bolschewistenherrschaft 


die Auffassung stark verbreitet gewesen ist, 


der Bolschewismus habe im Laufe der Zeit scin 
298 habe cine evolutio- 
an deron Лиде 
man ein wiedergenesenes "Mütterchen Russland" 
erhofft. Besonders die Person von Molotow 
ist in dicsem Zusammenhang oft und gern als 
die eines innerlich nationalen Russen genannt 
worden, 
Uber die örtlichen Schweden liegen noch keine 
ins einzelne gehenden Meldungen vor. Ihr Dis 
genleben konzentriert sich zur Zeit fast 
ausschliesslich auf das kirchliche Gebiet, 
Durch Umsiedlungen hat dic in dem von den 
Sowjets zum Festungsbezirk erklärten Gebiet 


jgruppe Stark gelitten. 


Weniger von rassenpolitischen Gesichtspunkten 
ausgehend, als aus der Erinnerung an eine 

in der Bolschewistonzeit und auch noch jetzt 
bewiesene Haltung zeigt sich dio estnische 
Bevölkerung in den Grenzgebieten Husserst 
ablehndnd dem örtlichen Russentum gegen- 
über, Immer wieder wird seine Umsicdlung 

nach Osten verlangt. Vom Rassenpolitischen 
her gesehen ist dieses Verlangen insoweit 


bedeutsam, als es sich hier um einen ras- 


sich den Esten unterlegenen Bevölkerungsteil 
handelt, der durch seinen beachtlichen Ge- 
burtcnüberschuss starke Ausdehnunsstenden- 


zen in den rein estnischen Teil zeigt. 
5 


Auf dem Gebiet des Gesundheitswesens, das zur 
Zeit vom Estnischen Sozialdircktorium nach 
reichsdoutschem Muster reorganisiert wird, 
wirkt sich dio Vormindorung dos Xorztobostan- 
des in den letzten zwei Jahren aus. Durch 
Unsiedlung nach Dautschland und Verschleppung 
nach dor USSR ist die Zahl von 974 (1939) 

auf heute 616 gesunken. Dio Aerzteschaft ist 
heut; fast ausschliesslich an Kliniken und 
Hsilanstalten beschäftigt. Für діс Praxis 
kommen nur wenige in Betracht. Ein eigent- 
licher Aerztemangel busteht jedoch nur auf 
dem flachen Lande. Eines der wichtigsten 
Probleme der heutigen Gesundheitsführung in 
Nstland ist die Bekämpfung der Geschlechts- 
krankheiten, die in der Zeit der Sowjetherr- 
schaft eine Zunahme erfahren haben. 


Im Mittelpunkt der Betrachtungen der est” 
nischen Hochschulkreise steht die Frage der 
isdereröffnung der Universit&t Dorpat und 
der Technischen Hochschule in Reval. 2.2%, 
ruht der Lehrbetrieb an beiden Anstalten. 

Das wissenschaftliche Personal sieht sich auf 
die Forschungsarbeit in den Instituten angc- 
wiesen. Da bis jetzt amtlich noch nichts 

über das weiters Schicksal der beiden wissen- 
schaftlichen Lehranstalten bokanatgegobon 
worden ist, werden von den Universit&tskreisen 
immer wieder Vorstüsso unternommen, um na- 
mentlich äie Eröffnung der Universit&t Dor- 


pat wicdci zu erreichen, 
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Leiter der Haupt- 


jichskommissar 


der Universität Dorpat und seinen 


am 


ern bekamnt, dass Sponr 


einer Uebergangs- unà Apwick- 
szeit für alle Hochschulen im Reichs- 
kommissarist Ostland mit dem Abwicklungs- 


termin 15.1.1943, 


Ти Zusammenhang damit beschleunigte Wie- 
dereröffnung der Universität Dorpat mit 
Beschränkung auf beide oberstc Jahrgänge 
(letzte Semester) und mit dem Ziel ra- 


schen Studienabschlusses, 


Von Januar 1945 ab Aufbau einer völlig 
neuen Universität unter deutscher F 
Universität aller 


vier ostlöndischen Generalkommissariate 


üh- 
rung, als gemeinsame 


^ 


und mit dem Auftrag kultureller Aus- 
strahlungen nach den benachbarten nor- 
dischen L£adern (Finnland, Schweden). 
Den vier Völkern des Reichskomnissa- 
riats Ostland sollen hierbei folklo- 


ristische, sprachwissenschaftliche 


Au der theologischen Fakul- 
të Verselbstëndigung zu einer 


ËCH RENE manacha) 
° £ 1 KHOCNSCNHU.LE 


e) Studium jüngerer Lehrgänge ab sofort im 


Rektor der Universit&t Dorpat, Prof. 
hat sich auf Wunsch Spohr's zur Uobcor- 
nahne der Leitung und Verantwortung für 
den Uobergangszustand bereit erklärt, ob- 
wohl er früher ein besonderer Anhänger der 
stnischen Eigenstaatlichkeit und der Pfle- 
ge der Beziehungen zu Finnland war. Es be- 
steht der Eindruck, dass er den ihm Über- 
tragenen Auftrag - sobald die von Spohr 
angestrebte Regelung durch Verordnung fest- 
gelegt ist - loyal durchführen wird. Bei 
den person&llen SHuberungsaktionen der 
ussenstelle Dorpat der Sicherheitspolizei 
und des 53 in den stark liberalen und bol- 
schewisi.rton Universitätskreisen, bei de- 
nen bisher rund ein Drittel äcs Perso- 
nalbestandes entfernt wurden, hat Kant 
grösstos Verständnis und aktive Mitar- 


uf деш Gebiete des Schulwesens stellt 
wichtige Trage die des Lehrpersonals 
баг. Da zur Zeit der Sowjetherrschaft 


viele Lehrer sich durch die Ausübung des 


Unterrichts in vorgeschriebenem Sinne (ge- 


wöhnlich unter Zwang) vor ihren Schülern 
exponiert haben, werden Versetzungen und 


erforderlich. Die beschleunigte 


Massnahmen vird bedingt 
aie beschüftigungs- 

selbst überlassene 
einer festen Lenkung 


ungehend wieder ein 


um den sich aus Zeit und UmstEn- 


Wi 


ergebenden schädlichen Einflüssen, nament- 


ela 


in krimineller Hinsicht, zu steuern. 
3 


influssgebiet deutscher Kultur 


Als altes Ei 
ist Estland reich an Kulturdenkmälern, die für 


deutsche Geschichtsforschung und Kunstpflege 


setzliche Werte darstellen. Wenn auch 
Teil dieser Kunstschätze von den Bolscho- 
wisten verschleppt worden ist, so ist der wert- 
vollste Teil erhalten geblieben und auch von 
den Kriegshanälungen nicht verselirt worden, 
hat sich hier in zahlreichen 
estnischer Museums- und 
den ihnen anvertrauten 
Licht gezeigt, 
vergraben oder sonst 


dem Zugriff der Sow- 


boschrEnkt sich z.2t. auf 


Sttdten erscheinende ein- 


die einzigen 


Auepe 


Ausser de res m 1 
Propagandamöglichkeis ο nk und Film dar. 


£ L 


der Turgel (Türi) 


worden. 


ölkerung bestont ein 
ıtscher Literatur, 


Über die vicht 


Deutsche 


handlung 
werden sofort 


tungen в 
„scheinen im Н 


begehrt und 


25 


andel 


Kriisehaneluangon 
etwa einen Mo- 


aber bereits 


aper 


der Boschalflung von 
sim Drusch notwendigen 


ornate haben 


der letzten 


tot 
tot 


igkceit bedeu 


lektrischen ‚sun zu 


EMT 
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vollkommen verwirrt 


sich Altbauern und neu-agescizta 
1 


eä 
Furcht der letzteren, 


e. 


gegentber 1 wobei 


e 
Sowjets Übereignete Lan 


en zu müssen, sich hommend 


istung nuswirkt. 


dringzlichste 


n Frauen 


τη 
К 
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Mönner nimmt 
Eslich со und betrEgt in Revol 2.3. nur 
etwa 2,000 gegenüber rund 18.000 arbeits- 
losen Fr^uon. Das Süberwiegen der letzteren 
15% RE durch die tiefen Lücken, die die 


Sowjets in der 


ölkerung hervorgerufen heben. 


beschäöftirungslosen frruen 
en. Es wird dic 
einer Art von Arbeitsdiens tpflicht 


rwogen. 
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Arbeitslosenunterstützungen werden kaum ge- 
zahlt. Die Hauptlast der soziclon Fürsorge 
liegt АЎ der jüngst begründeten "Estnischen 
Volksgomsin.cheftshilfe", die durch freiwil- 
lige Sammlungen, $9 durch eino z.Zt. laufende 
"Opferwoche" , die mittel aufzubringen sucht. 
Bis jetzt sind die Einsänge jedoch bisher 
vorh&ültnismÉssig gering geblieben. ла Bar- 


eld sind in 


Dag Interosse der Arbeiterschcoft konzentriert 
sicn neben der vielbesprochenen Preis- und 
Lohnfrzgo cuf die Probleme der Versicherung, 
Usberstundenentlohnung, Sonntassarbeit und 
Erztlichen Hilfe, die noch nicht grunásBtz- 


lich angeschnitten worden sind. 


Ein starke indernis für den Aufbau der 
Industrie bed jb азе Fohlen von Kraftstronm, 


da die Wie πον meist zerstör- 


6 
ton Xroftzentralon lBugere Zeit in Anspruch 


m 


nimmt und 2.2%, nur in be 1 l Ang 
eine Stromversorgung, mögli Vor Ende 
Januar 1942 wira nicht mit 

S 


^ufnahmo der Slektrizit&tsw gerechnet. 


Tür dic wieder bstriebsf&hisen Fabriken, во 
in der Leder-, Textil- und Pipierindustrie, 
stellt доз Hauptproblem die Beschaffung von 
Rohstoffen dor. Sollte dies in obsohboror 


9^4 


Zeit, sobald dic VorrEte erschöpft sind, 


el&öst werden, muss hier die Arbeit 
estellt weräen. Die früher ansehnliche 
toffindustrie des Londes ist völlig zer- 

Cute Aussichten für eine zukünftige 


atuicklung haben die Phosphor- und die Oel- 


schieferindustrie, die weitgehende Ausbau- 
möglichkeiten aufweisen, cbenso dio B»ustoff- 
und die Torfindustrie, letztere insoweit, els 
fehlende Maschinen und Arteitskr&fte zu be- 
schaffen sind. 


Ausser Lebensmittelhandlungen sind die Laden- 

geschÉfte noch immor geschlossen, sodass prak- 

tisch von einem Hondel nicht Sesprochen werden 

kann. Die Warenknappheit begünstigt nament- 
wide dos iufblüben 

eines Tauschhoandcis. Es mangelt besonders 

an Petroleum ois Treibstoff und Beleuchtungs- 

Stoff. 


Auf dem Gebiete des Handwerks gibt dio Auf- 
lösung der kollektivistischen sog. "Artels" 
dem einzelnen Henäwerker seine Soibst&ndig- 
keit wieder. Soweit Arbeitsmateriol vorhanden, 
sind die Handwerker vollauf beschäftigt. 
Gevisse Schwierigkeiten bereiten noch die 
vorgeschriebenen Festpreise, die vom Gewerbe- 
treibenden als zu niedrig empfunden werden. 


pine der grössten Schwierigkeiten beim Wieder- 
aufbau bedeutet der umfassende Mangel an Тгапѕе - 
portmitteln, dem erst ollzEhlion Abhilfe ges 
schaffen werden kann. Die Eisenbahn hat be- 
reits mit dem beschränkten Güterverkehr bogon- 
nen. In Reval rollen durchschnittlich tBglich 
100 Waggons an, zum grössten Teil mit Lobens- 
mitteln. 

Zur Entlastung dcr Eisenbahn wird in den näch- 
sten Tagen ein regelmässiges Ueberlandverkehrs- 
netz eingerichtet, d^s teils mit Kraftwagen, 
zum grössten Teil als eine Art von Naturallast 
yon den örtlichen Pferädcbesitzern bedient wer- 
den wird. Es dat daran gedacht, in regelmössig 
befahrenen Linien eine reibungslose Uarenver- 
teilung sicherzustsllen. 


Wenn auch der grösste Teil der Banken wieger 
arbeitet, zeichnet sich der Geldmarkt durch 
fast völliges Fehlen an Barmittoln aus. Ueber 
die Feldkommandenturen und das Wirtschafts- 
kommando werden den Selbstvervaltungen Dar- 


lehen zur Verfügung gestellt. Sie stellen 


| deren fast einzige Einnahme dar, denn die ein- 


loufonden Stouersummen halten sich in gering- 
jhwierigkeitea, die interne Ве- 


б 
etimmungen der Reichskreditkassen in Bezug 


oeuf die Tininzierung der estnischen Selbst- 
verwaltung machen, sollen 72.11. durbh Ber- 
ү к í 4 
| Snap Велшооойутдеп behoben werden. Die 
1 


T. 


Steuern des früheren estnischen Staates bzw. 
dor VASSR Können nicht beibehalten worden, 
a dio VerhBltnisse sich zu sohr geändert 
noben., Seitens der estnischen Selbstver- 
woltung wird ein neues Steucrsystem ausge- 
arbeitet, innerhalb dessen die Kopfsteuer 


Shrlich 2 Will, RM, die Grundsteuer 


1 1/2 Kill. AM ergeben soll. Forner wird 
cine Verbrauchssteuer eingeführt. Vom alten 
System verüsn dio Boden-, Tabak- Sprii- und 
Umsatzsteuer beibehalten. Binnanmen am 
Zoll- und Spritmonojol sind entweder weg- 
gefoilen oder stark vermindert. Es wird an- 
genommen, dass der Gesamtunterschuss für 
1941 sich zuf rund 10 Mill. RM belaufen 


vird. 


Die Lage inWeissruthen ien. 


Die Einsatzgruppe A hat дав Gebiet des Gene- 


ralkommissariats Veissruthenien übernommen, 


ohne dort irgendwelche Unterlagen, Berichts- 
material, Mitarbeiter usw. vorzufinden. So- 
wohl die Dienststelle in Minsk als auch die 
witschi hat ohne wesentliche Orien- 


in Barano 
Vorgänger sich völlig neu 


tierung durch die 
nissen und eine gewisse Zeit 5е- 
zu übersehen. 


einarbeiten 
braucht, um die Verh&ltnisse 
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Deshalb muss bezüglich der Lage auf den Lebens- 
gebieten auf die vermutlich beim .eichssicher- 

heitshauptamt vorhandenen Berichte der Einsatz- 

gruppe B über dieses Gebiet hingewiesen werden, 

leiter wird verwiesen auf einen unmittelbar von 

der Dienststelle Minsk дев EX lb an das RSHA ab- 
gesandten Bericht. . 


Das Generalkommissariat Veissruthenien ist vor- 

wiegend vor die Schwierigkeit zweier Probleme 

gestellt, n&mlich: 

i.) der schwierigen Situation in der Volkstums- 
frage, 


2.) der immer wieder auftretenden kommunistischen 
Banden- und Partisanengruppenbildung. 


Der Raum, der zum grossen Teil lange unter pol- 
nischer Herrschaft stand, zeigt merkliche Bin- 
flüsse polnischer Kultur und Gedankenwelt, Trotz- 
дош sehr viele Juden noch dort leben, bilden 
nicht diese, sondern zweifellos die Polen die 
akute Gefahr. Der Pole unterscheidet sich von 
den dort lebenden Weissruthenen und Grossrussen 
durch seine Intelligenz, sein Nationalbewusst- 
sein und seine Abhängigkeit von der römisch- 
katholischen Kirche. Die deutschen Verwaltungs- 
stellen haben aus naheliegenden Gründen ebenso 
wie die Wehrmacht zur Hilfeleistung auf Polen 
zurückgreifen müssen, und es hat sich bisher 

in jeden Falle herausgestellt, dass die Polen 
unä auch die Weissruthenen, die röm.katholi- 
schen Glaubens sind, keineswegs als irgendwie 
zuverlässig gelten Können. 


-106- 


Eine Organisierung einer Widerstandsbewegung, 
Ehnlich der des Generalgouvernements oder 
anderer polnisch-nationaler Organisationen, 
wird Gadurch verh&ltnismüssig erleichtert, 
dass die Eisenbahnbeanten, die die Züge ins 
Generalvouvernemen“; beg.eit“n, fast durch- 


weg Polen sind. 


Ueber die Gesantlage auf den iebensgebievon 
im Gencralkommissariat Weissruthenien ντο 
in Kürze noch berichtet. 


S 
eet 


— — 


Jüäischer Einfluss 


ouf die Lobensgebiete im Ostlanäd. 


er Feststellung und Beurteilung des 
ischen Einflusses im Ostland müssen fol- 
do Punkte beachtet werden! 


1.) In den drei baltischen Stanten hat sich 
Aer Einfluss des Judentuns erst nach der 
Machtübernahme des Bolschevismus ent- 
scheidend zur Geltung gebracht. Vorher 
war die Lage der Juden in den drei Staa- 
ten Litauen, Lettland unà Estland ver- 
schieden. Im Nachstehenden werden diese 
Staaten Aeshslb auch getrennt behandelt. 


Während sick für die Zeit der Selbstän- 
digkeit der ärei Staaten Litwen, Lett- 
land und Estland statistische Unterlagen 
vorfinden oder erarbeiten liessen, ist 
während der bolschewistischen Zeit vom 
Juni 1940 bis zum Ausbruch des Ostkrie- 
ges statistisches Material nicht vor- 


handen. 


Im altsowjetrussischen Teil des Gebie- 
tes Ostland sind bei der Stellung, die 
der Jude in Bolschewismus hatte,ebenfalls 
statistische Unterlagen nicht vorhanden. 
Die für diesen kaum getroffenen Fest- 
stellungen beruhen zum grossen Teil a 


Aussagen uunterriohtetor Personen, 
Altsowjetrussland 561555 haben und die 

Verhältnisse dort einen, Маг zum kleine- 
ren Teil konnte vorgefundsnes Aktenunte- 


rial ausgoewor?ot werden. 


A. Der Jude in D it ayen. 


d 


In àer Zeit des unsbhBngigen Litnuens haben 
die Juden eine biherrschende Rolle in der 
politik im ellgemeinen nicht gespi.c)t. Auf 
den Wege über die Wirtschaft und über ge- 
sellschaftliche Beziehungen war ihr Ein- 
fluss auf das öffentliche Leben jedoch in 
den Jahren von 1918 bis 1926 recht bedeu- 
tend. In den дсшо1івеп litauischen Kabi- 
netten befand sich jeweils ein jüdischer 
Minister für jüdische Angelegenheiten, 


trotzdem die jüdische Fraktion im ücnali- 


gen Parlament nur etwa 5 bis 6 Sitze inne- 


Та äer allgemeinen Politik waren 


ur als Viceminister tätig, 2.В. 


Juden п 
der Jude Dr. Rachmibewitsch als Vicemini- 


ster für Finsnzen, Handel und Industrie, 
Vice-Aussenmi- 


Judo Dr. Rosenblum als 
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der 
nister, 


Nach деш politischen Umsturz im Jehre 1926 in 
Litauen, als die Partei dor "Tautininkai", die 
judenrein war, die Macht übernahm, verschwanden 
die Juden ganz von der politischen Ranpe. Auch 
die Parlamentc der Jahro 1931 bis 1940 hatten 
keinen jüdischen Abgeordneten mehr. Innerhalb 
der litauischen Beantenschaft gab cs kaum Juden. 


Luch ein stärkerer Einfluss auf Eulturcllen Ge- 
bieten war nicht festzustellen. Dje Universit&t 
in Kaunas hatte einen jüdischen Professor und 
wenige Dozenten. Der Rundfunk, der bis zum 
Jahre 1926 eb und zu jüdische Sendungen gab, 
war später völlig judenrein Das litauische 
Schulwesen beschäftigte jüdische Lehrer nicht. 
Die Juden hatten dagegen während der ganzen 
Zeit ein gut organisiertes oigencs jüdischos 
Schulwesen in Litauen. ~ Während auch in den 
litauischen Theatern mit Ausnahme ciniger jü- 
discher Orchestermitglieder kaum Juden beschäf- 
tigt varcn, bestand in Koucn ein privat betrie- 
benes, sehr gut besuchtes jüdisches Theater. 


Bis zum Einmarsch der Bolschewisten war der 
Einfluss der nach einer Zählung vom Jahre 
1923 in Litauen lebenden 153.743 Juden, die 
damit 7.58 % der Gesamtbevölkerung darstell- 
ten, insbesondere auf die Wirtschaft be- 
schränkt. Der Handel mit Holz, Getreide, 
Textilien, Leder, Tabak, Petroleum und ver- 
Schiedenen Lebensmitteln lag fast völlig in 
ihrer Hand. Bis zum Jahre 1931 gehörten über 


10% 


70 Ф бог litauischen Juden dem vohlhabenden 
Mijtelsisnáo, der sich aus Industriellen, 
Kauflsuten, z£nálern und freien Borufen zu- 
somiensetze, л. - Die soit 1921 mit stoat- 
licher Förderung eingoriortcteon Virtsohafts- 
truste und Genossenschaften ergaben eine 
Starke Konkurrenz gegen den fast völlig vor- 
judetsn Einssihanfel und bovirkten, dass von 
dicsem Форте ab die Zahl đer jüdischen Hand- 
arbeiter und Handwerker stëndig zunahm. 
leichzeitig пора aie Zahl der jüdischen Mit- 
glicder legaler oder illegaler marxistischor 
Organientionen zu. 


Die Verhältnisse in дәш chamaligen polnischen 
Teblet um Vilna und dur Stoät “ilna s.lbst 
waron, abgcsonun von йош prozentual höhuren 
Alc. бох Juden in der Gosontbovolkorung, 
gleich. Dio Stadt Vilna solbst hatte boi 
208.000 Einwohnern im Jahre 19388 80.000 
Juden. 


Nach dem Einmarsch der Bolschewisten in 
Litauen fanden sich die viclon schon vor- 
her illegal für den Bolschewismus arbei- 
tenden Juden schnoll mit den neuen Horron 
zusammen. Das Virtschaftsressort des Zen- 
tralcomitcss der Yommunistisch.n Partei 
kam sofort unter dic Leitung des Juden 
Schmerl-Meinin. Auch an die Spitze der 
übrigen Ressorts trat.n fast durchweg Ju- 
don. Sio führten in der Hauptsache die 


Nationalisi/erung unà Zntecisung durch und 
sorgten Gcfür, dass der greüssto Teil dor jt- 
aischen Kaufleute und Industriellen als Di- 
rektoren ihrer früheren Betrisbe verblichen, 
Auch dic Dircktoren бог nationolisiorton Bo- 
tricbo, dic früher nicht in jüdischem Bositz 
waron, wurden Juden, 


Vor der bolschswistischen Zcit schon hatten 
sich in Litcuen vereinzelt antisemitische 
Strömungen gozeizt, die jedoch nicht beach- 
tonsworto organisatorische Formen annahmen, 
Der einzelne Litouor duläcts im allgemeinen 
den Jduden.nur als Virischaftsparitnor, sowcit 
er nicht Überhaupt wirtschaftlich vom Juden 
ebhöngig мог. Mischehen haben zwischen Litau- 
ern und Juden nur solten stattgefunden. Dio 
Tatsachc, änss mit aor Bolschewisierung 
Litauons 5161601201416 dor Jude im Sffont- 
lichen Leben bonorrsorond auftrat, hat beim 
Litauer einen starken Antisemitismus hervor- 
gerufen, der weite Kreise dos litauischen 
Volkes crgriff und nach dem Einnarsch der 
deutschen Truppen Formen annahm, міс sie 
beim deutschen Antiscmitismus nie geschen 
wurden. De fanden Überall Progrome stett, 
und die Bcrcitvilligkcit der litauischon 
Bevölkerung, an der schnellen Befricdung 

des Landes mitzuhelfen, war sehr gross. 

Bei den Befrisdungsarbeiten orgcb sich cin- 
wandfroi, dass der grösste Teil der bol- 
schewistischen Funktionäre cuf allen Gc- 
bicton jüdisch war, und àsss die Macht- 
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Übernahme des Bolschewismus in Litauen von den 
Juden nicht nur begrüsst, sondern mit allen 

zur Verfügung stehenden Mitteln gefördert wor- 
den war. 


Im Wilnagebiet tfitt im Blick der litauischen 
Bevölkerung dico Judenfrage trotz ihrer grossen 
Zahl hinter dem polnischen Problem zurück. Das 
stärkste Argument der litauischen Bevölkerung 
im Wilnagebiet gegen dio Polen ist das teil- 

weise Sehr enge Zusammen;schen mit den Juden, 


Lee 


Der Jude in Lettland. 


Wahrend es in Litauen schon im Jahre 1620 Ju- 
densicdlungen gab,sind in Lettlond bzw.im đa- 
nallgen Livland erst Anfang des 18, Jahrhunderts 
die ersten Juden eingewandert. Im Jahre 1728 
gab es in Riga bereits 19 jüdischs Familien 
mit zusammen 60 Personen. Im Jahre 1867 wurden 
in Riga 5.254 Juden = 5,1 f der Bevölkerung, 
im Jahre 1925 43,672 Juden = 11,5 % der Bevöl- 
kerung gezählt, 


Im damaligen Herzegtum Xurlond traten Juden 
etwas früher auf, und os hot sich dort ouch 
frühzeitig dor Begrif,f dos "Ног juden" ontwik- 
kolt. 1797 wurden 3.685 männliche Juden, die 
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els Hofjnden suf Gon Schlössern der Gross- 
zrundbenitzer bosohBftict wurden, gozBühlt, 

In Kurland geb co vor dem Weltkrieg otwa | 
$0,000 Juden. Disse Zahl verringerte sich 
durch dio Abschiebungen in Ans Innere Russ- 
lands w&hrend 45 Weltkrieges auf etwa 20.000. 


Lettgollen, der Teil Lettlands, der am lëng- 
sten unter polnischer Herrschaft stand, hatte 
im Jahre 1856 etwa 18.000 Juden, im Jahre 
1897 wurden bereits 653,851 gezEhlt. Aus die- 
sem Gebiet ist nach dem Weltkrieg cine starke 
Abwanderung nach Riga, nach Polen und nach 
Deutschland zu beobachten &eve&en, sodass 
nach der Volkszählung von 1935 in Lottgollen 
nur noch 28.000 Juden lebten, 


Die Gesamtzchl der Juden in Lettland betrug 
iu Jahre 1935: 95,479 oder 4,79 % der Be- 
vülkerung, 


‚anlich wie in Litauen spielten die Juden 
in Lettland vor der Zeit des Bolschewismus 
nur suf wirtschaftlichem Gebiet cine Rolle. 
lar Einfluss cuf dio Politik geschah indi- 
rekt durch wirtschaftliche und gesellschaft- 
lichs Beziehungen. Ulmanis, der Diktator 
Lettlands, war befreundet mit dem Juden 2 
Dubin, der als einflussreichster Juds galt 
und den politischen Einfluss des Judentums 
personifizierte, Das lettische Judentum 
war im allgemeinen zionistisch nusgerichtet 
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und hat im Gegenentz zu Litauen keinen во 
grossen Einfluss auf die illegale narxistisch- 
bolschewistische Strömung &ehobt, sondern den 
aussenpolitischen englandhürigen Kurs auch in 
ihren eigenen Reihen gestützt, - Im Parlament 
waren die Juden in den Jahren 1952 bis 1934 
durch 3 bis 5 Abgeordnste vertreten, 


Ueber die Vertoilung der Juden auf dic einzel- 
nen Berufe gibt Anlage 17 Auskunft, 


Bei der bolschewistischen Machtübernahme in 
Lettlond im Juni 1940 trat im Gegensatz zu 
Litauen zunächst nicht so sehr der einheimi- 
sche Jude in Erscheinung. Dio aus Sowjetruss- 
land kommenden Funktionäre waren Jedoch in 
‚der Hauptsache Juden, die sofort begannen, 
inre Rassogenossen in Lettland zu schulen 
und dic Zionisten auszuschalten. Ausser we- 
nigen bei: -mten lettischen Kommunisten wur- 
dun in dic meisten öffcntlichen Stellungen 
Juden eingesetzt. Es sind in der bolsche- 
wistischen Zeit in Lettland eigentlich nur 
da, wo hohes technisches Können erforder- 
lich war, Letten in ihren Stellungen ge- 
blieben, und auch dona nur in untergeoräne- 
ten Stollen und mit kleinerem Einkommen, Vor 
1940 ob os in Icttland keine Juden, die 
Staatsbeamte oder Überkaupt in der Staats- 
verwaltung tEtig waren. In der Sowjet- 
rcpublik Lettlond waren sehr schnell alle 
eintröglicken und einflussreichen Staats- 
stellungen in der Hand der Juden, Im Übrigen 


πίθος 


wurde eus den Tersonilregistern der Polizci- 
Gerichts- und Ziuwohnormeld obh6rden in Lett- 
land alsbald dis "rage nach der ethnologischen 
Herkunft unà Muttersprache gestrichen, 


H 


Interessent sind die Zahlen dernach den bis- 
herigen Foststollungen von der NKWD wEhrend 
бег holschewiertischen Horrschaft in Lettland 
drangsaliorten Lotton usw, Die Gesamtzahl der 
verhafteten und nicht wieder entlassenen Per- 
sonen in Lettland Detrzer 27,768. Dovon waren 
22,825 Lotten, 2.665 Russen, 787 Polen und 
227 Deutsche und 810 Ucbrigo, unter diesen 
auch die wenisen Juden, 


Der Jude war zur Zeit der lettischen Selbstän- 
digkeit von der Leufbahn dus Gorichtsboamten 
vollstöndig ausgeschlossen. In der bolsche- 
wistischen Zeit ict die HElfte dor Richter 
Juden gewesen, in don h&horon Instanzen = 
inSbosonéorc in dom Tribunal = betrug die Zahl 
der jüdischen Richter big zu 80 %. Im Frei- 
stant Lettland waren 19,6 % der Rechtsan- 
WÜlte Juden, nach cinem halben Jahr bolsche- 
wistischer ilerrechaft 32,7 %. Der prozontu- 
ale Anteil dor Juden an der Z-hl der Studen- 
ten der juristischen Falmltät der Universi- 
tët Rig; stiog von 3 «uf 21,8% 


Dio Tatsache, dass im Froistaat Lottl.nàd 
der ийе verh&ölinismässig wenig olfon spür- 
beron Einfluss ouf dio kulturellen Lobens- 
sebiete hatto, ist vor allem darauf zurück- 
zufihren, dass dic Letten eiforsüchtig 
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arüber wachten, dass dio eigen. lottischo 
Kultur, dio von ilnen künstlich auf Grund 
von Fälschungen und Nzehahmungon usw. aufgo- 
richtct wurdo, in koiner Weise Bevinträckti- 
gung erfuhr, In Wirklichkeit war das gonze 
lottische Kulturleben ein Wetistreit zwischen 
deutschen, westeuropKischen, russischen und 
jtäischen Kultureinflüssen. Dom Bolschewis- 
mus gelang on schnell, diese lettischen Kul- 
turbostrebungen auszuschalten und, ohne al- 
lerüiags bei dem Haupttcil der lettischen Be- 
völkerung Anklang zu finden, die rein kommu- 
nistische Linie durchzusetzen, TrBger dieser 
Fulturbestrebungen waren durchwes eingewan- 
derte oder oinheimische Juden, dic auch sofort 
anch der bolschewistischen Machtübernahme 


in die leitenden Stellen dor lettischen Presse 
komen, 


Lottlonà hrtto früher sigune Schulon für 
sëmtliche nationalen Minderheiten und ein 
gut ausgobautos lottisches Schulwesen, Es 
geb im Jahre 1933 bei 1,502 lettischen Grund- 
schulen 100 jüdische Grundschulen. Bein Ein- 
marsch der deutschen Truppen war das Ver- 
höltnis 1,190 : 41, Gymnasien gabe св 1933: 
55 lettische und 14 jüdische, beim Einmarsch 
der deutschen Truppen: 50 lettische und 10 
jüdische. Dabei ist zu berlicksichtigen, dass 
nach der bolschewistischen Machtübernahme 
sofort s&mtliche Schulen jüdische Kinder 
aufnehmen mussten und jüdische Lehrer er- 
hielten. Dafür wurde ein Teil der jüdischen 


- 117 - 


Schulen sowie aber nuch ein Teil der letti- 
schen Crundschulen aufgelöst, 


Boi den Rigaer Hochschulen waren immatriku- 

liert: r 

im Wintersem, 1939/40: 6.418 Letten, 430 Juden 
" 1 1940/41: 6.271 " 778 " 


Das bekannte Rigaer Konservatorium hatte 
1933/34: 208 letiische und 55 jüdische Schüler 
1940: 275 H KOR DRA Ш {! 

Dio Lehrkr&fte des Konservatoriums waren zu- 

letzt fast ausschliesslich Juden, nachdem ein 

grossor Teil der lcttischen Lehrkräfte ontlas- 
sen worden war. Diese Juden waren zum Teil 
nicht ciumal Fachkräfte, Praktisch wurde das 

Konservatorium in der bolschowistischen Zui ὁ 

von dem sogsnonnten "Rat dor Z6glinge" gelei- 

tet, der nur nus Juden bestand. - Gleichfalls 
unter jüdische Leitung wurde dio Kunstakade- 
mie gestellt, deren lettischer Leiter und 

ein Teil der Dozenten verschickt wurden, 


Das gesrnte Verlagswesen Lettlands wurde 
von den Bolschewisten unter der Bezeichnung 
"арз" zu einom Trust zusommnongefgosot und 
unter jüdische Leitung gostollz. Hier wa- 
ren os insbosondere Jüdinaen, die ohno 
fachliche BefüEhigung die Leitung einzelner 
Abteilungen in H£nden hatten. Eine dieser 
Jüdinnen war bisher Weberin in стог 
Strumpffabrii: gewesen. Büchsr konnten nur 


gedruckt worden, wenn sie von der Sozunannten 
"Hauptverwaltung für Literatur begutachtet 
wurden. Diese Zensurstelle Belzte Sich aus 

25 Zeneoren zusammen, von denen 12 nachweis- 
lich Juden, 2 kommunistische Russen und 11 
Lotten waren. Von den letzteren dürfte cin 
Teil ebenfalls Juden mit lettischen Namen ge- 
wesen sein, 


Im Filmwesen, das schon vor dem Einmarsch dor 
Bolschewisten zum Teil in jüdischen Händen 
war, wurde der jüdische Einfluss besonders 
stark, Alle Filmtheater und Filmvorloihanstal- 
ten wurden von Juden geleitet, Schon vorher 
wurden bolschewistische Filme, dic als Spiel- 
filme galten, von jüdischen Filmverleihem und 
Theaterbositzern eingeführt und gezeigt. Aus 
diesem Grunde war im Jahre 1959 mit staat- 
licher Unterstützung geplant worden, Juden 

als Filmtheaterbesitzer nicht mohr zuzulassen. 
Diese Pltüne kamen nicht zur Durchführung, und 
dic mit stactlicher Subvention gegründete 
"Pilm-A,G,", die die PlEao durchführen sollte, 
wurde von den Dolschowisten sofort liquidiert, 


Die in Lettland bostehonden Muscen waren bis 
Zum Januar 1541 von den Bolschewisten unbeach- 
tet geblieben und erst von diesem Monat ab 
wurden vereinzelt Leiter ausgewechselt odor 
Beauftragte der Bolschewisten in die Leitung 
der Museen ontsandt. Diose waren durchweg 
Juden. Das gleir"> 741+ von der Lettisoheg 
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Das heuptsöchliche Eindringen der Juden in 
die lcttische Wirtschaft geschah in der Zeit 
noch dem Weltkrieg. Es ist zweifellos 90, 

dass dio Juden mit starker englischer Kapi- 
talnilfo in den Jahren nach der Errichtung 

des Freistaates Lettland einen grossen Teil 
der Industrie und des Handels an sich ge- 
rissen haben, Einzelne Industrie- und Han- 
delszweigs, wie z.B, die Bekleidungs-, Textil- 
uud Lederifstrie waren fast ausschliesslich 

in jüdischen Händen. Insgesamt wurden im 
Jahre 1935 22% aller Industricarbeiter in 
jüdischen Unternehmungen besch#ftigt. Nach 
einer Statistik dos Jahres 1934 wsron 28,5 % 
der in Lettland bestehenden Handelsunterneh- 
mungen in jüdischen Нёпдеп, während der jü- 
dische Anteil an der Geramtbevölkerung 4,8% 
betrug. (s.Anlg.18 ) 


An den nicht anonymen Handelsbetrieben ver- 
schiedener \Wirtschaftszweige war die pro- 
zentusle Verteilung des jüdischen Besitzes 
wie folgt: 
Schuh- und Lederwaren ....... 55,5 Ф 
Nextilwaren α....... ο EE, 
Landwirtechaft] ‚Erzeugnisse... 58,6 % 
Baumaterialien ο 49,4 % 
ο τν ο ТАТА 
ο ОТО 


Dio Bet.iligung von Juden an anonymen Gesell- 
schaften ist genou nicht zu erfasson. Sie 
dürfte in Anbetracht der starken Verjudung 


der leitischon Privatbanken erheblich gewesen 
sein. 


Auch im lettischen Handwerk war der Jude - 
allerdings prozentual nicht so stark wie im 
Handel - beteiligt. Es gab in Lettland Нап» 
dclsbetriebe, die Juden gehörten, ohne dass 
der Jude in dem Handwerk, das er betrieb, 
überhaupt ausgebildet war. Andererseits geb 
es aber auch jüdische ausgebildete Handwer- 
ker, Z.B., Schneider, Schuster und Kürschner. 


VÉhrenà der Ulmaniszeit wer es das Bestreben 
der lettischen Staatsführung, das Balten- 
deutschtum möglichst aus dor Wirtschaft aus- 
zuschalten, Diese Situation hat das Judentum 
ausgenutzt, sodass der jüdische Anteil an 
dor Wirtschaft von Jahr zu Jahr stieg, 2.В. 
stieg die Zahl der jüdischen Unternehmungen 
des Grosshandels von 1955 bis 1939 von 

1.023 auf 15,545 nn. Das bolschowistischo 
Regime hat zwar auch die meisten jüdischen 
Unternehmer enteignet und dic Betriebe na- 
tionalisiert, in den meisten FBllon blieben 
aber die Juden als Leiter diesor Betriebe 

йа, während im allgemuinen Letten, soweit 
сіс nicht Kommunisten waren, ersetzt wurden, 
In Riga sind z.B, vor der Bolschewistenzeit 
20 bedeutende Pelzgeschäfte gewesen, von 


pee 


Genen 18 in jüüischom Besitz waren, Nach der 
Nationzlisierung hatten alle 20 Geschäfte 
jüdische Betriebsleiter, 


In der bolschewistischen Wirtschaft, insbe- 
sondere im Handel, genossen die Juden auch 
darn, wenn sie nicht eine kommunistische TE- 
tigkeit nachweisen konnten, uncingsschränktes 
Vertrauen. Es зілі zwar aus Lettland such Ju- 
den verschleppt worden, jedoch handelto өз 
sich bei diesen fast ausschliesslich um sol- 
che, die in der Zionistenbewcgung cine Rolle 


spielten, oder die das Missfallen ihrer oige- 
поп Rassogonoszen erregt hatten, 


Es ist festgestellt worden, dass Juden sich 
vielfach Berufsbezcichnungen ohne Ausbildung 
Zugolegt haben, wie Z.B, dcr Direktor der 
Foliklinir in Riga von don Bolschewisten 
eingesetzt wurde, trotzdem er nur zwei Se- 
mester Medizin in Zürich studiert hatte, 
Teennisch:r Dircktor oiner grossen Sperr- 
holzfabrik wurde ein Jude, der sich als 
Ingenier bezeichnete, ohne überhaupt jemals 
eine tichnische Ausbildung genossen zu haben. 


Der Jude in BB 1 ηᾶ., 


Estland gschörte bis in die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts zu siner Sperrzone des Russi- 
schen Reiches, in die der Zuzug jüdischer 
ülsmente von auswärts verboten war. Deshalb 
ist das Judentum in Estland zahlennässis un- 
bedeutend gewesen. Im Freistaat Estland 
wurden bei einer Gesantbevólkerung von 1,2 
Millionen Einwohnern rund 4.500 Juden gezählt 
von dex n 2,200 in Reval, 920 in Dorpat, 

260 in Walk und 250 in Pernau lebten, Auf 
dem flachen Lende lebten in Estland insge- 
samt etwa 80 Juden. Die Juden drängten sich 
fast ausschliesslich in dcr !irtschaft und 
in frjiən Berufoa, besonders als Rechtsan- 
wElito uni Arzte, zusammen. Uobor dic Hälfte 
aller Juden kan SolbstEndizy domu ürwerbs- 
leben nach und beschäftigte Angestellte. 

Der prozentuale Anteil der Judon in der 
Wirtschaft war wesentlich höher 118 der 
Anteil an der Gesamt bevölkerung. Die æt- 
nische Grossindustric war z.B. zu 11 % in 
Jüdischen HEndon. 
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AlS sinzigs völkische Minderheiten in Est- 
land hatten dio Deutschen und die идеп 
423 Recht einer eigenen Kulturselbstver- 
waltung .ntsprochend einem estnischen Go- 
setz vom Jahrs 1924, 


заем in Bstlanä 
irtschaftli- 
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Haltung das estui- 
‚aäische Einfluss, 
жа] жай, erhalten 
. Zins Aktivierung 
Lor Ersten ist nie erfolgt. 


Ims hat zutigsein der dom 
setzisehmm Tolk immor wornget£uschicn Ioyali- 

bei der Dolschewisti- 

mee vollzogen unà sich zur Ver- 

zin Teil der jüngsron jë- 
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Netionalisierung eben^:lls jüdische Leiter. 
Durch die Bolschewisierung wurden gleich nach 
den Unsturz in grossem asse Juden nacu Re- 
vcl und den anderen estnischen Stfdten ge~ 


bracht. 


Disso sind ausnahmslos vor den deut- 
schen Trupren geflohen, 


In Estland πητ.ἐπε UKUD während der bolsche- 
vistischen Herrschaft die stärkste Position 
der Juden. Von dort zus übten sic ihren Bin- 
fluss, nicht immer sichtbar, aber entschei- 
qena, auf sämtliche Lobensgebiets aus. Eine 
grosse 211 einheimischer Juden wurde beonders 
in Rival in das ΠΕΠῸ zufzsnommen Dic Volks- 
Zo erte der Wirtschaft in 3stland waren 
durchweg Juden. Auch hier sind Juden ohne jede 
Vorbilàung in Fachstellungen gekommen, z.B. 
πατάς cin jüdischer Schuhmacher Direktor 

einer Hendscbuhfobrik. 


icr Zulturinstitute sing in die EHÉn- 
de von Juden über, die sofort das in Sowjet- 
russland üblioksc Zulturlsben sinführten. 

der Juden und ihr Einfluss wh- 
Гега der bolschewistischen Zeit hat den 1п- 

i iven Antisemitismus des sstnischen Vol- 


den Beten erkennen lassen, 
er Jude vom Bolschewismus nicht zu 


Der Jude im altsomwjetrussischen Gebist, 


Die Berichterstattung muss sich auf den 
Raum beschränken, den die Einsctzgruppe A 
seit lEngerer Zeit besetzt 12%. Die weiss- 
ruthcnischen Gebiete um Xinsk und Barano- 
witschi sind von der Einsatzgruppe А erst 
vor kurzen übernomzen worden. Entsprechende 
Unterlagen wurdcz dabei nicht übernommen, 
sodass für diesen Raum auf die Berichter- 
stattung der Einsatzgruppe B hingewiesen 
werden muss, 


In dem altsomwjetrussischen Roun zwischen 
Ilmen- und Peipussec orgibt sich folgonáes 
Bild: 


In der Zerenzeit weren деш Judenfrieierlei 
in den einzelnen Gebietın verschieden: Be- 
schränkungen auferlegt, Er trat fast zus- 
Schliessiich im Handel , und zwar тогтіе- 
gend auf dem Lende unë 215 ambulanter 
Höndler uf, In ien Grosstäten durften 
Pur wenige Juden wohnen, und zwar nur in 
den TorstÉdten. Der Jude hatte in der 
Zarenzeit kaum irgend einen Einfluss und 


hat sich deskalb immer sehr stark an den 


teiligt. Allerdings wurde àie 


Zeite іш Zarenreich ganz vor Stani- 
gesehen. 


Die verschiedenen während der Zarenzeit er- 
folgten Frogrome fanden nach den Berichten 
älterer Gebietskenner auch in dem Raum zwi- 

chen Peipus- und Ilmeusee ihren Nieder- 
schlag, insbesondere haben heftige Progrome 
auf dem Lande und in den Kleinst&ätcn im 
Jahre 1917 stattgefunden. Das Gelingen der 
Oktoberrevolution brachte den Juden völlige 
Freiheit, und sie strömten damals in die 
grossen StÉdte. Nach dem Sowjetgesetz über 
die Nationalitäten wurden Juden nun auch 
nicht mehr 218 "Juden", sondern nur noch 
nis "HebrBer" bezeichnet. Der Gebrauch des 
Wortes "Jude" stand unter Strafe. 


Nach den vorliegenden Berichten und Aussagen 
ist in der ersten Zeit des bolschewistischen 
Regimes die Tatsache, dass allmählich über- 
511 Juden zn führende Stellen kamen, noch 
beachtet worden; in den späteren Jahren 

wer die Bevolkorung daran gewöhnt, dass im 
Sowjetstzat ein grosser Teil der führenden 
Persönlichkeiten Juden waren. Die an sich 
£ra8itionell antisemitisch aus der Streng- 
eläubigkeit der Bevölkerung geborenen An- 


schauungen verschwanden von Bahr zu Jahr 
im gleichen Masse wie die Gottlosigkeit 
zunshn. Bs ist interessant festzustellen, 
dass nach allen vorliegender Berichten die 
Bevölkcrungsteile, die sich nach dem 


Einmarsch der deutschen Truppen der Kirche 
wieder zuwandten, gleichzeitig such eine 
antisemitische Einstellung hervorkehrten. 
Nach den Aussagen und Agentenberichten aus 
Potersburg lassen sich dort ebenfalls anti- 
semitische Strömungen feststellen, die aber 
zunächst wegen des starken Terrors keine 
Lussioht auf Alrtivierung haben, 


Bei der Beurteilung сег Frage des jüdischen 
ginflussos auf Cie bolschewistischen Lebens- 
gebiete muss beachtet werdun, dass ein gros- 
ser Teil von Juden, insbesondere solcher, 
Aie im öffentlichen Leben stechen, Namens- 
gnderungen vorgenommen hat und durch dic An- 
nahme von besonders typisch russischen Namen 
dos Judsntum zu verbergen sucht. 


Dis Überschivenglichsten Lobesbücher auf den 
Bolschewismus und seine führenden Männer 
gina von Juden. Besonders haben sich auch 
Haische migranten aus Deutschland durch 
Horausgebe goschickter Schriften dabei einen 
Women gemacht, Lion Touchtwangoer, der im 
Jahre 1956 nach Sovjetrussland kam, hat 

im Jahre 1988 nach дел politischen Рго208- 
sen ein Buch herausgegeben, дав weite Ver- 
breitung gefunden hut, weil es St«lin und 


aen Bolschewismus in einer bisher nicht 68” 
kannten Weise verherrlicht. 


Letz lll 


Aus dem bisher vorgefundenen Propagonda- 
material der Kommunistischen Partei ist 

ersichtlich, dass Propagandaschriften in 
aen meisten Fällen von Trt,gern jüdischer 
Namen hergestellt vorden sind, dabei kön- 
nen die Tr&ger russischer Nomen auch noch 


Juden sein. 


Die Mischehen zwischen Juden und russi- 
schen Kommunisten sind in der Bevölkerung 
als soleie bokmnt, trotzdem darüber nicht 
gesprochen weräen durfte. 


Der Jude trot besonders als Reäner in den 
kommunistischen Parteiversammlungen hervor. 
Yach den Berichten ist in ger Bevölkerung 
bekannt gewesen, dass Juden op verstanden, 
sich auch in der Roten Armee politische 
unà Offiziersstellen zu verschaffen und 
selten als gemeint Soldaten dienten. Aus 
der Aussage cines politruks geht hervor, 
dass sich in seiner Gruppe auf dem Höhe- 
ren Militäörp&dagogischen Institut in Mos- 
kou, ouf dem er ausgebildet wurde, unter 
15 Teilnehmern 4 Juden und 1 Jüdin Dër 
fanden. Die JUdin hatte innerhalb der 
Gruppe die Stellung eines Politruks inne. 


Am stärksten ist der Binfluse der Juden 
in der Sowjetunion neben dem Gebiete der 
Prop.gends und Presse auf dem Gebict des 
Films unà «085 Theaters ZU gpüren. Nach 
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den Feststellungen im Gebiet der Zinsatz- 


gruppe und den Berichten aus Petersburg sind 


etwa 80 Ф aller leitenden Posten auf diesem 
Gebiet in jüdischen Händen, etwa 40 f$ der 
Schauspieler und Sänger unà etwa 70 % der 
Orchestermitglieder sind Juden, Das Іепіп- 
grader Konservatorium hat einen fast rein 
jüdischen Lehrkörper, die Schüler sind zu 
60 % Juden. Bei der zweitgrössten sowjet- 
russischen Filmgesellschaft "Lonfilma", die 
in Potersburg sass, gab es vier leitende 
Stellungen, wovon eine, die Stellung des 
Direktors, mit einem Russen, die anderen 
arei mit Juden besetzt waren. Sëmtliche 


Regisseure der Lenfilma waren Juden una 70 8 


allen sonstigen Büro- und Regiepersonals. 
Bekannte bolschewistische Regisseure der 


"Lenfilma" sind die Juden Dziga, Aisenstein 


und Chaifiz. 


Die Lehrerstsllen auf dem Lande und in den 
kleineren StÉdton sowie auch die niederen 
Lenrerstollen in Petersburg Waren durchweg 
nicht von Juden besetzt. In Höheren Schu- 
len unterrichteten Juden in F*'ozern poli- 
tischen Charakters, 2.В. Staatsbürger- 
kunde, Volkswirtschoftslehre, Geschichte 
usw. Nach den Berichten sind von den Di- 
rektoren der 370 Petersburger Schulen 

130 Juden. Das Personel des Volkskom- 
missariats für Petersburg besteht ZU 40% 
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aus Juden, Die vorhandenen Volksbibliothe- 
kon, die gleichzeitig ein Mittel der bol- 
schewistischen Propaganda waron, sind durch- 
veg in jüdischen Händen. Eine der grössten 
öffentlichen Bibliotheken, die "Saltikow- 
tschedrin-Bibliothek" in Petersburg mit 

са, 10 bis 11 Millionen Bänden, ist völlig 
jüdisch geleitet. 


Ueber die Zusammensetzung der Lehrkörper 
auf den Petersburger Hochschulen konnte 
folgendes in Erfahrung gebracht werden: 
Historiker, Juristen und Mediziner = 60 % 
Juden, Techniker = 20 bis 25 Я Juden. Die 
Studentenschaft hat etwa ein Drittel Jus 
den, die historische und juristische 
Takult&t etwa 50 Ф, die medizinische Fa- 
kulttt etwa ΤΟ %. Am stärksten waren dio 
Juden in den politischen Inetituten ver- 
treten. In Petersburg soll das Judentum 
nahezu 90 % дог führenden Pırteidogma- 
tiker stellen. 


Ein sehr stark mit Juden besetztes Amt 
ist angeblich dis Volkekommicsariat für 
Rechtswosen in Petersburg, wo daß Gesant- 
personal 60 % Juden enthält, 


In der Wirtschaft traten Jucen sowohl in 
kleineren Städten und „uf dem Lande als 
auch in Petersburg Überall in lsitenden 
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Stellen in Erscheinung. Besonäcrs stark war 
ie Einrichtung der Kooperativen von Juden 
durchsetzt. Aus Petersburg wird berichtet, 
dass dort die Leitung der grossen Magazine 
sowie wirtschaftliche Verwoltungsposten fast 
durchweg mit Juden besetzt sina Wenig Ju- 
доп gab es unter der gelernton und ungelern- 
tcn Fabrikarbeiterschaft. Das Petersburger 
Handwerk soll verh&ltnismBssig viel Juden 
haben (bis zu 30 Ф), die Hanäwerkskartelle 
sollen fast ausschliesslich von Juden gelei- 
tet werden. 


Die allgemeine Erscheinung ist ncoh den bis- 
her getroffenen Feststellungen, dass der Ju- 
dc es verstanden hat, sich Einfluss auf allen 
Gebieten, die seiner Mentalit&t entsprechen, 
zu verschaffen. Im ganzen bisher besetzten 
eltsowjetrussischen Raum und nach den Be- 
richten aus Petersburg ist festzustellen, 
dass in allen führenden politischen una wirt- 
schaftlichen Organisationen, Kartellen und 
sonstigen Einrichtungen irgendwo ein Jude 
sass. Wenn üioser auch meist nicht als 
Leiter oder Direktor fungierte, 80 hatte 

er doch den Posten des Zweiten oder Dritten 
inne. Auch in allen bisher festgestellten 
"man Diere tstellen waren die vichtigsten 
Posten von Juden besetzt, Wenn euch meist 


nicht die Leiterposten. 


Auf den jücischen Einfluss im bolsclhewisti- 
schen Regime sind zweifellos folgenäc Tat- 
sschen zurückzuführen. 


1,) Jeder Versuch eines völkischen Denkens 
ist zu Gunsten des Dogmas einer prole- 
tarischen Interastionale unterdrückt 
worden. Erst in den letzten Jahren, al 
zu bef?"rchtcn stand, dass gerade dadurch 
der nationale Wehrwille leiden würde, 
ist der Gesamtpropagandn eine gewisse 
n»tionalrussische Note gegeben worden, 

äie aber bwwusst von allem Völkischen 

frei war. 


In Politik und Wirtschaft der Sowjet- 
union ist die Anonymität der Verantwor- 
tung zum Prinzip erhoben. Es gibt in 
keiner Institution einen eigentlichen 
verantwortlichen leiter oder Führer, 
sondern der Führungseinfluss ist neben 
diesem in manchmal Husserlich unschein- 
baron Nebenstellungen mitverenkert. 


8.) Die Emanzipierung der Frau in Sowjet- 
russland, deron Anfang weit in die Za- 
renseit zurückreicht, aber wohl auch 
damals schon jüdisch be.influsst ge” 
wesen ist, hat tiof in die Beihen des 
arbuitenden nicht-intellektuellen Vol- 
τος hincingegriffon. Dic maskuline 
Frau im männlichen Beruf ist im ge&en- 
wertigen Bild der Sowjetusion eine 

Tatsache., 


ifsellos festzusicllende Mnt- 

tfZsnuílichen Lebens auf jü- 
zurückzuführen ist, lässt 

+ пост nicht bestimmen Das Ρο” 
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=ТТецїїїсшг Leben in den bisher besetz- 
esenfalis ĉie Erscheinung, 
iche Triebleben des Nen- 

je primitivste Stufe einer rein 


.: -ilen vorlisgenien Nachrichten ergibt sich, 


nszebicte in Sowjetraselen? іп дег nicht jû” 
Aischen Berõikerung ποτὶ bekannt war. Jede anti- 
ma in 3er Pevtlkerung wurde aber 


semitische Regma a 
Aurch Terror, genan wie jede Gegeuströmung ge- 


ismas Überhaupt, unterärückt. 
ongsnomunen Weräen, ässe eine Abschwä- 
chung des bolschewisitschen Terrors vor allen 


8 
Dingen ein Aufleben artiver antijüäischer 
Ealtung der Bevölkerung auch in den unbesetz- 
за zur Folge haben ийгае. 


Übelstánde und Vorschläge zu ihrer 
Beseitigung. 


1.) Unkiarheit bei den deutschen Dienst- 
stellen über dio zukünftige Verwal- 


tungsform. 


Unklarheit über die Form der Teil- 
nahme der ansässigen Völker an der 
Leitung von Staat und Wirtschaft.. 


Vorschlag: 


a) Klarheit bei den deutschen Dienst- 
stellen über die Zukunft der bal- 
tischen Völker und ihre Verwal- 
tungsform, und 

b) Klarheit über die Art der Mit- 
wirkung der geeigneten Einhei- 
mischen bei Verwaltung und Wirt- 
schaft zu schaffen. 


äis 


2.) Unklurheit der Frage der Teilnahme der 
baltischen Völker am Krieg gegen Sowfet- 
Russland. 


Vorschlag: 

a) entweder Teilnahme innerhalb der 
deutschen Wehrmacht ohne eigene Ein- 
heiten, was gleichbedeutend mit ei- 
ner späteren Eindeutschung sein 

müsste, oder 
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b) generelles Verbot, anders als im 
polizeilichen Dienst innerhalb 
des eigenen Lebensraumes verwen- 
det zu werden und strikte Durch- 
führung dieses Verbotes, 


3,) Die aktive Jugend der baltischen Völ- 
ker, insbesondere die akademische Ju- 
gend, hat noch keine politische und 
völkische Führung. 


Vorschlag: 


Schaffung von mehr odor weniger ge- 
tarnten Jugendorganisationon, die 
voneinander unabhänig und unter 
deutscher Kontrolle stehend die 
politische und weltanschauliche 
Führung der Jugend übernehmen. 


4.) Die deutsche Propaganda ist nicht 
ausreichend, 


Vorschlag: 


Systematische Durchführung einer Pro- 
paganda, die niche voraussetzt und 
sich insbesondere auch der Mittel 
bedient, die bisher zu wenig berück- 
sichtigt wurden, nämlich der lettisch- 
und russischsprachigen Presse, des 
Schrifttums in den Volkssprachen 

und der nicht deutschsprachigen Kul- 
tureinrichtungen. Voraussetzung hier- 
bei ist völlige Klarheit über das an- 
zustrebende politische und völkische 


Ziel und die Vorwaltungsform. 6 


5.) диз dem umgesiedelten Baltoerndoutsch- 


tun und aus den zur Umeicdlung zuge- 
lassenen Liteuern, Letten und Esten 
finden sich mit Unterstützung reichs- 
deutscher Stelien in den baltischen 
Ländern immer mehr Personen ein, die 
nicht erwünscht sind. Es sind dies | 
Personen, die a) alsbald kleiniiche 
Rache an den eingesessenen Völkern 
oder innen bekannten Personen für 
mehr oder weniger erlittene Unbill 
üben wollen, und b) ausgesprochen 
liberalistische Wirtschaftseinstel- 
lung haben und versuchen, sich aus 
eigennützigen Motiven einer Posten 
in der Wirtschaft zu erringen,Diese 
Personen haben auf irgendwelche Weise 
Enpfehlungsschreiben reichsdeutscher 
Dienststellen erhalten, trotzdem 

sie von anderen Baltendeutschen, ins- 
besondere von den baltendeutschen 
H-Führern, wegen ihrer bekannten li- 
berilistischen Einstellung und indi- 
vidualistischen Wirtschaftsauffassung 
abgelehnt werden, 


Vorschlag: 


Strenge Kontrolle der zur Einreise 
zugelassenen Umsiedler durch das 
Reichssicherneitshauptamt. 


6.) Prois-und Lohnfestsetzungen im Gebiet 
Ostland stehen nicht miteinander іл 
Einklang. Während die Preise für land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse, also den 
Hauptprodukten der Ernährung der Bevél- 
kerung, sehr erhöht worden sind, sind 
die Löhne und die niederen Gehälter die- 
ser Erhöhung nicht nachgekommen. Abge- 
sehen davon bringen die Preiserhöhungen 

den Bauern keinen Nutzen, da sie für 


δ das Geld keine Waren erhalten. Pp. 
H Vorschlag: | 


Vereinfachung der deutschen Wirt- 
schaftsverwaltung und Angliedorung 
der Interessen der einzelnen Wirte 
schaftszweige. Hereinnahme vernünf- 
tiger zuverlässiger Einheinischer, die 
die landesverhältnisse genau kennen, 
als Berater, 


7.) Unklarheit besteht durchweg noch über die 
$ Frage, ob und wie weit eine Reprívatisie- 
rung in den baltischen Ländern durchge- 


führt wird. 


Vorschlag: 


Diese allgemein und wesentlich interes- 
sierende Frage, die cuf die Gesantstim- 
mung der Bevölkerung erheblichen Ein- 

fluss hat,. muss propagandistisch behane 
delt werden, Wenn a) eine Reprivatisie- 


rung durchgeführt werden soll, so muss 
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so muss dies so bald wie möglic 
bekanntgegeben werden, wenn auch die 
Durchführung zu einem späteren Zeit- 
punkt geschieht und wenn b) eine Re- 
privatisierung überhaupt nicht oder 
nur in geringem Rahmen durchgeführt 
werden soll, so muss heute schon in 
geschickter Weise diese Tatsache pro- 
pagandistisch verbereitet werden. 
Eine plützliche Bekanntgabe der Ziel- 
setzung in dieser Frage würde entwe- 
der einen Run auf Wirtschaft und Indu- 
strie zur Folge haben, bei dem nach 
allen Erfahrungen gerade die Sieger 
bleiben, die es zwar nicht verdient, 
aber die besseren Elienbogen eder 
Beziehungen haben, oder es würde 

eine solche Misstimmung, Arbeits- 
unlust und naheliegender Vergleich 
mit dem bolschewistischen System 
erfolgen, dass einerseits sicher- 
heitspolizeiliche Schwierigkeiten 
und andererseits wirtschaftliche 
Sabotage entstehen müsste, 


8.) Unklarheit über die Zuständigkeit der Po- 
lizei beim Reichskommissariat und über die 
Einschaltung des späteren Befehlshabers 
der Sicherheitspclizei als pelitischen 
Referent beim Reichskommissar. 
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Nachdem das Reichssicherheitshauptamt grund- 
sätzlich der Einschaltung des BdS als po- 
litischen Referenten zugestimmt hat, hat 
der Höhere /j-und Polizeiführer in Zusam- 
menhang mit den Verhandlungen über die Ein- 
schaltung der Polizei in verwaltungsmässigen 
Dingen auch hierüber verhandelt, 


Vorschlag: 


| lizei beim Reichskommissariat und die: 
1 Einsetzung des jeweiligen BdS als 
politischen Referenten bei den Reichs- 
kommissaren auch beim Ostministerium 
anzuschneiden und zur Klërung zu brin- 
gen, 


š Die Fragen der Einschaltung der Po- 


94) )Unklarheit besteht über den internen 
Aufbau der Polizei im Ostland, 


Ein Wand Polizeiführer hat verlangt, | / 
dass die Sicherheitspolizei firmiert 

als "h-und Polizeiführer ~ Kommandeur 
der Sicherheitspolizei", und dass der 
Führer der Sicherheitspolizei alle Be- 
richte, Schreiben, Eingaben usw, an 
gleichgestellte und höhergestellte Stel- 
len dem /Á-und Polizeiführer zur Unter- 
schrift verlegt, Das würde bedeuten, daB 
der unmittelbare Berichtsweg innerhalb 
der Sicherheitspolizei nicht mehr gewähr- 
leistet ist, 


м 
ع‎ mg 
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«uid Polizeistandortführer haben ver- 
langt, dass die Sicherheitspolizei in 
dem betreffenden Ort sich ihnen unter- 
stellt, unter ihrer Bezeichnung ihre 
Schreiben herausgibt, bzw. überhaupt 


lediglich als Abteilung des /j-und Polizei- 
standortführers tätig wird, 


Ein #-und Polizeistandortfihrer hat in 
einem Fall eine Erschiessung aus dem 
sicherheitspolizeilichen Sektor durch- 
geführt, ohne sich mit dem örtlichen 
Führer der Sicherheitspolizei in Verbindung 
zu setzen, 


Ein Gebiotskommissar hat fernerhin ver- 
langt, dass der i4-und Polizeistandort- 
führer nur als Abteilung des Gebiets- 

kommissars tätig wird. 


In allen diesen Fällen hat die Sicherheits- 
polizei darauf hingewiesen, dass die Sicher- 
heitspolizei nach Einsatzgruppen und Ein- 
satzkommandos bis jetzt gegliedert ist. 


Vorschlag: 


Den internen Aufbau der Polizei baldmög- 
lichst zu klären, Dabei ist es notwendig, 
dar mf hinzuweisen, dass der Befehlshaber 
er Sicherheitspolizei die unmittelbare 

Bofehlsbefugnis an den Kommandeur der 
Sicherheitspolizei, und dieser wiederum 
an die Aussenstellen der Sicherheitspoli- 
zei hat, ä,h., dass der //|-und Polizei- 
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führer und die И-циа Polizeistand- 
ortführer in den internen Aufbau 
der Sicherheitspolizei nicht ein- 
seschaltetwerden, 


10.) Wie dem Chef der Sicherheitspolizei 
und des SD bereits persönlich gemel- 
det, hat das Hauptamt Ordnungspolizei 
die Besetzung der «und Polizeistand- 
ortführer mit Offizieren der Ordnungs- 
polizei gerade für diese Städte ange- 
ordnet, an denen besonderes sicher- 
heitspolizeiliches Interesse besteht. 
Bei dem Mangel an Führern in der 
Sichorheitspolizei wird és dann nicht 
mehr möglich seit, ausser in den Or- 
ten, in denen von der Sicherheitspo- 
11201 die 4-und Polizeistandortführer 
gestellt werden müssen, noch 44=-Führer 
einzusetzen. Damit besteht die Gefahr, 
dass sicherheitspolizeilich besonders 
wichtige Städte nur mit Unterführern 
besetzt werden können, 


Vorschlag; 


Mit dem Hauptamt Ordnungspolizei zu 
klären, dass in sicherheitspolizei- 
lich besonders wichtigen Städten Füh- 
rer der Sicherheitspnlizei und des SD 
als «und P»slizeistandsrtführer ein- 
Ecsetzt werden, 


12.) 


11.) 


Soweit hier bekannt geworden ist, hat 
die Ordnungspolizei die meisten nis 
rund Polizcistandortführer vorgeso- 
henen Offiziere der Ordnungspelizei 
gleichzeitig mit der Ernennung zum 
hund Polizeistandortf''hrer jeweils 
um ein“ Dtenstgrad btofürdert; ‘sodass 
ausschliosslich Stabsoffiziere der 
Ordnungspolizei als M-und Polizei- 
standortführer bekannt wurden, ` 


Vorschlag: 


Auch bei der Sicherheitspolizei 
diejenigen /|-Führer, die im Osten 
verbleiben und die an wichtige 
Stellen gestellt werden ‚tunlichst 
zu befördern, 


Die zivilen, insbesondere militüri- 
schen Dienststellen stellen immer 
wieder die Frage nach der allgemeinen 
anen-und aussenpolitischen Lage, da 
sie mit Recht annehmen, dass die poli- 
tisch ausgerichteten Führer von Si- 
cherheitspolizei und SD laufend unter- 
richtet sind. Ausser. don zusamnenge- 
stellten grossen Berichten über die 
Erfahrungen der Sicherhoitspolizei im 
Osteinsatz haben bisher weder die Ein- 
satzgzruppsnckefs noch die Einsatzkom- 


ndoführer irgendwelche politischen 
Nachrichten erhalten. 


Vorschlag: 


I 


Die Chefs der Einsatzgruppen und die 
Führer der Zinsatzkommandos mit allen 
Berichten über Innen-und Aussenpoli- 


tik und mit Ereignismeldungen zu ver- 
sehen. 


Anamnmtnorann-Ihastrrid à miyen to es 
Sesamtpersonnlbestand der Binsatz 


Angchörig 
die Zinsatzkommandos. 


Standorte Führer der Einsatzgruppe А, 


insat 


03 


zgruppe A. 
Hilfspolizei. 


Ucborsi Zahl der bisher 
1 t 


Gurongeit 


io Bekämpfung 


Organisations- und Geschöftsverteilungs- 
der Kriminalpolizei Lettland. 


üborsicht der Lettischen 


ns- unà Geschäftsverteilungs- 
iminalpolizoi in Estland. 


baltischen Länder, 


lirtschaftszwoigen 
пасти. 


der Beschäftigten der Hauptwirt- 
«9» δ. 


^tsczruppen in den baltischen Lën- 


hi der jüdis Bevölkerung nach 
Kreisen, 


ftsz 
lor Zahl der letti- 


igen. 


Ant.il der Juden 
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Stärke und Verteilung der litauischen 


und iettischen Hilfspolizei. 


en der lettischen Hilfspolizoi, 


eneraldircktion der inneren Sicherheit, 


ATTI 


Administrative Abteilung und 
Finanzabteilung Ро Beamte 


Rignor Präfektur 


Abtcilung der Polizeireserve 
Adroso-Büro 

Lüministre2tive Abteilung 
Wirtschaftsebteilung 


Àusscre Abteilung und Passabteilung 112 Beamte 


Politische Polizei, 


EE 217 
Miteu 28 
Libau 55 
Dünsburg 22 
Wolmar 95) 
Sehwanonburg 55 
Rositten 99 415 Beamte 


riminalpolizei 


REDESA 151 
Dünaburg 23 
Mitau 23 
Liba 23 220 Beamte 


Schutzmannschaft (der Orängspols) 


15 Polizcibczirke Stadt Riga 
Abteilung d.borittcnon Polizei 


Intenpolizei 370 Beamte 


Übertrag 2.167 Beamte 


Übertrag 2,167 Beamte 


Rekruticrungsreserve d.Hilfspol, 1.200 Beamte 
Konzentretionslager=-Verwaltung 860 Beamte 
Libauer Präfektur 207 Beamte 
Dünaburger Präfektur 176 Beamte 
Eisenbahnpolizei 145 Beamte 


κας 1550151551 


Le εφ De Deen Ze e 


Kreis Riga 240 Beamte 

" Wenden Sl 
Maächn 85 " 
Wolmar 1157020 
Walk 108 " 
Libau-Hasenpoth 107 " 
Goldingen MOREN 
Windau dtc 
Mitau less 
Tuckum 66 " 
Tolsen Bo. 
B=usk 2 ΘΗΝ 
Jakobst^^t 67 H 
Disch use 
aburg 170 " 
Rositten 160 H 
Logoen rl 
Abren 104 " 


— —— 


6.700 Beamte 


ngnisseo 


in der Stadt Riga: 

Verwaltung 24 
Zentralgcktingnis 284 
Termingetänsnis Ίου 


Gefüngnis für i 
Місто 2 437 Beamte 


eg ze 
——YET - 


Übertrag 74137 Beamte 


еби 


Nee 


| 


In der Provinz: 


Dünaburg 186 
Wolmar 186 
Rositten 106 
Mitau 106 
Libou 106 


Libauer Untersu- 2 
chungsgefängnis 39 


Wenden 106 
Windau 26 
Tuckum 23 
Marienburg 23 
Mrdohn i 23 
Iudsen 25 
Jokobstodt 25 
Walk 2094 


Erziehungs- und 
Besserungsanstaltens 


OCA AR fa Ao LE mtm ........‏ ووو 


Staatliche Erzie- 
hunga -Bcssorungse- 
2185015 L.dungen 
An ο D ONE 


Staatliche Erzie- 
hunrs-N>es "un Ben 
anstalt £.MAächen 
inRodenpois 24 


Übertrag 7.137 Beamte 


1.008 Beamte 


73 Beamte 


— س — 


F.d oRe 


iy 
AS ` 


e Ce --οΠ 156 


Insgesamt 4 8.218 Beamte 


========================== 


Litouische Hilfspolizei, 


======================== 


Litouisches Sicherheitsdepartemant 
in Kauen 140 Beamte 


Sicherheits- und Kriminalpolizei 


Kauen Stadt 233 Beonte 
Колеп Lend 129 " 
Schaulen DOIEN 
Telschen CA ү. 
Ponewisch 21 
Miriompol 35 

Wilna 131 


Kauen i 
Wilna 83 Beamte 


— 
Insgesamt: 833 Beamte 
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Anlase 5 


an wa о ить ech‏ کے о m‏ سی س سی م دی می 


Belegung der Gefüngnisse, 


Vom ZK 3 wird zurzeit die Belegung der Gefüng- 
nisse in Litauen festgestellt, 


InKauen sind in Haft; 


<... Sa w sao ems ο am е 


in Zentralgefängnis 520 Personen, 
davon 50 Juden, 

im Polizeigofüngnis 69 Personen, 
davon 3 Juden, 


See 


Gefingnis Polit Häftlinge _ Krimin.Hüftl 


Zentralgefünc- 
nis Riga 2.837 63 


Termingefängnis 
Riga 672 24 


Düneburg 181 15 
Wolmar 507 21 
Mitau 921 45 
Libau 404 12 
Wenden 222 

Windau 143 

Truckum 101 

Medohn 145 

Jakobstadt 

Marienburg 

Ludsen 

Rositten 


insgesamt: 
7.307 


============= 


Ῥοᾷ οΏο 


anzleiangcestellte 


И e ο. 


Gefängnis 


Gefängnis Belegungs- z.Zt.belegt Bemerkungen 


möglichkeit 


Zentrolgefüng- 
nis Reval 1.200 -- 


Frauengefängnis wir 2.206. 
Reval 550 belegt 


Harku 700 KZ-Loger 
(Juden) 


Murru Бос KZ-Lager 
Pernau 500 — 
Dorpat 500 š -- 
Fellin 400 v" 
Wesenberg 400 -- 
Petschur БО EH 
Narwa 200 == 
Werro 200 -— 
Walk 150 

Weissenstein 80 

Hapsal 80 = 
Arensburg 80 unbelegt 


Loitz 300 Kolonie 
Anstalt 
f.Minder- 
jährige. 
D.Belegung 
wird augen- 
blicklich 


insgesamt: 
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Modohn |Wenden| Wolmar 


М. К. С. B. Sowjet-Lettlands 
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NKGB | МКСВ| МКСВ | МКСВ| NKGB 


Goldin- 
gen 


Tuckum | Talsen 


Anlage 6 


m nnd 


Sonderbericht über die GPU, 
in Lettland. 


EISEN 


Einrichtung und Einteilung des NKGB (Tscheka) 


in Lettland, 
ww aa 


Bis zum März 1941 bestand die Tscheka als geson- 
derte Verwaltung unter dor Bezeichnung U.G.B. ~ 
Upravlenije gosudartvonoi bezopasnosti = Staatssicher- 
heitsverwaltung = bei der NKWD, = Narodni komisiariat 
vnutronich djel ~ Volkskommissariat für innere Angele- 
&onheiten. In März 1941 wurde sio selbständiges Kommis- 
Sariat und führte die Bezeichnung NKGB, = Narodni komi- 
sisriat gosudarstvenoi bezopasnosti = Staatssicherheits- 
kommissariat. (Dieses Kommissariat blieb in den Räumen 
des früheren lettischen Innenministeriume (Ecke Freiheit- 
und Säulenstrasse), während dio NKWD. die Räune des frü- 
heren lettischen Landwirtschaftsministeriums bezog.) 
Aufgabe der Tschoku war die Verfolgung, Untersuchung und 
Bekämpfung von Verbrechen politischen Charakters sowie 
die Überwachung der Gefüngnisse in bezug auf politische 
Häftlinge, 

Die Tscheka wurde von einem Volkskommissar geleitet 
- narkommissar - der seinen Sekretär und Gohilfen hatte - 
zamnurkom ~ Gehilfo des Volkskommissars, Die Tscheka 
sliedertce sich in mehrere Abteilungen, die ihrerseits 
wieder in Unterabteilungen mit eigenen Sekretariaten 
aufgeteilt waren. An dor Spitze einer Abteilung bezw. 
Uutorabtoilung stand ein Vorsteher ~ natschalnik ~ und 
Soin Gehilfe ~ zamnatschalnik, Die niederen Tschekisten 
wurden ~ abhängig von don Abteilungen,-in denen sie ar- 
beiteten = als ältere operative Bevollmächtigte, opera- 
tive Bevollmächtigte, Gehilfe des operativen Bevollmäch- 
tigten, Untersuchende - sledavatjeli - jüngere Untersu- 
chende, Verfolgende ~ ustanovotschniki ~ usw.bezeichnet, 

Ausser diesen Dienstbezeichnungen hatten die Tsche=- 
kisten, ähnlich wie in der Arnec, auch ihren Dienstrang. 
Dieser wurdo jedoch nur nach Beondigung der 1 $ jährigen 
Tschekistonschule in Moskau vorliehen und erst donach 
wurden entsprechende Rangabzeichen an den Aufschlägen 


wos 


getragen (z.B. Vorsteher der Archivabteilung, jüngerer 
Leutnant der Staatssicherheit Kottnatschalnik archiv- 
помо otàjeloa, mladschi leitenant gosudarstvennoi 
bezopasnosti Kott), 

Die Hauptabteilungen der Tscheka bezw, NKGB. waren fol- 


gende: 
А 1.) Sekretariat | 
| 2.) &.Р.0. = Geheime politische Abteilung ~ i 
1 3.) KRO. ~ wahrscheinlich Spionageabwehrabteilung = 
| 4.) Untersuchungsibteilung = Sledtschast ~ { 
2 5.) В.О. ~ ähnlich dor Untersuchungsabtoilung ~ ү 
à ας О.К, ~ Personalabteilung ~ | 
7„) A.Ch.F.0. = administrative Wirtschafts- und Finonz- 


abteilung ~ 


— 


| Я.) Tnnore Gofängnisabteilung | 
1 9.) Gofängnisabteilung | 
ў 10.) Archivabtoilung 
1 11.) Autotochnische Abteilung t 
| 12.) Abteilung II | 
| 13.) Abteilung III 

1 14.) Abteilung IV 


15. Abteilung V 
16,) Postabteilung 
17.) Kommandantur. 


Ausser don erwähnten Abteilungen bestand noch in je- 
dem Kreise sine Tscheka, die als Teil der Haupttscheka 
galt und ihr direkt unterstand.” Der Aufbau der Kreis- 
tscheka war ähnlich wie bei der Haupttscheka (zwar in 
engerem Bostando, doch ebenfalls mit den Abteilungen 
schon als Unberabteilungen und wurden nicht weiter unter 
teilt wie bei der Haupttscheka), Ferner bestand noch 
cine besondere Elsenbahn-Tschoka, Die Tisenbahn-Tscheka, 
und zwar die ПТО ~ NKGB - D.T.O, dorozni transportni 
otdjel ~ Wege-und Transportabteilung ~ unternahm Säube- 


rungsaktionen unter den EXisenbahnbeamton und war wahr- 
scheinlich z. 
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scheinlich dor Tscheka unterstellt. Dio Hooros- 
Tschoka mit der Bezeichnung "Osobi обајо1" ~ beson- 
dere Abteilung - arbeitete in den Reihen der R.K.K.A., 
- Roten Armee der Arbeiter und Bauern - und hatte 
wahrscheinlich Verbindung mit der Moskauer Zentrale 
ausserhalb dor Rigaer Tschoka. In Riga stand aussor- 
dom noch eine besondere N.K.W.D.-Truppe, die dio Auf- 
gabe hatte, verschiedenen Wrchdienst zu versehen, So 
boi der Tschoka und an Gefängnissen, Aufstände zu 
unterdrücken usw. Diese Einheiten trugen die gloichon 
Uniformen wie die Tschekisten - Mützen mit rotem Band 
und blauem Oberteil ~ und zählten zur 0.0,, NKWD. 
Pribowo, d.h. sio waren ein Teil des Volkskommissari- 
ats für Innere Angelegenheiten im gesonderten Wohr- 
kreis des Baltikuns, 


Die Leitung der Tschoka, 


ο ο ος ον 


Der Leiter bezte Kommissar der Tscheka ~ narkom ~ 
leitete mit seinen Stellvertretern ~ zamnarkom ~ die 
Arboit der Haupttscheka, deren diroktes Arboitsgobiot 
die Stadt Riga war, der Kreis- und Eisenbahntscheka., 
Dor Kommissar und die Stellvertreter unterschricben 
die Verhaftungs- und Verschickungsbeschlüsse der 
Tscheka = postanovlenija na arest i viselenije ~ und 
bestätigte wahrscheinlich auch dio Todesurtoilc. 


12). Sekretariat, 


Das Sckretariat führte nur die technische Kanz- 
leiarbeit durch und hatte keinerlei Verhaftungen und 
Verfolgungen auszuführen, Zum Sekretariat zählte auch 
der "Diensttucnde dor Tschoka'', Dieser half dem Haupt- 
sekretariat, überwachte den Forüsproehor und hatte 
drei Kraftwagen zu Seiner Verfügung, die or auf Anord- 
nung der Abteilungen ausschickte. Als Diensttuonde 
wurden die Leiter der Abteilungen oder Unterabteilungen 
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bezeichnet, wie auch deren: Gehilfen, die älteren opera- 
tiven Bevollmächtigten und deren Gehilfen herangezogen, 


22) S.P.0. ~ sekretni polititschostki otdjel ~ 
Geheime politische Abteilung - _ 


Die б.Р.О, ~ Abteilung mit ihrem Netz geheimer 
Nachrichtenüberbringer sammelte Nachrichten über cin- 
zolno Personen und Organisationen und führte Verhaftun- 
gen durch. Verhöre und Verfolgungen hingegen wurden 
hier nicht durchgeführt. Jeder Tschekist hatte seine 
eigene "Linie" (Arbeitsgebiet), so z.B. Schutzwehr, ehe- 
malige Polizeibeamte usw. und cin eigenes Netz von ge- 
heimen Nachrichtenüberbringern, Wenn ein Tschekist genü- 
gend Material gegen eine Person gesammelt hatto, übergab 
er diescs Material der Untersuchungsabteilung ~ sledt- 
schast, Hierbei konnte or dio Verhaftung dor verdächti- 
gen Person selbst vornehmen oder sie auch der Untersu- 
chungsabteilung überlassen. Die S.P,0. wurde eingeteilt 
in Verwaltung und Unterabteilungen. 

2) Verwaltung, 
Vorsteher und Gehilfen, die die Arbeit aller Abtei- 
lungen leiteten. Die Leitung hatte ouch ihr Netz von 
geheimen Agenten, Auf welchen "Linien! diese arbeite- 
ten, ist noch nicht geklärt. 

b) Sekretariat, 
Hier wurden die technischen Kanzleiarbeiten durchge- 
führt. 

€) В.Р.0. Abteilung I _ 
beschäftigte sich mit Weissrussen der "lettischen 
nationalen Legion", Sozialdemokraten, chem, Polizoi- 
boamton; Beamten der chem, Politischen Verwaltung, 
Gorichtsangestollten und dem Bauernbund, 


3) 8.5.0. Abteilung II. 


ol EG 


beschäftigte sich mit den Ärzten, Schauspielern, 
Rechtsanwälten, Uriversitäten, Schülern, Lehrern und 
allen Jugendorganis^tionon, -5- 
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9) 8eB.9. Abtoilung III 


beschäftigte sich mit der Kircho, dem "Perkonkrust", 
'Jauna Latvija", Tovija Sargs, der Stellmacher-Partdä , 
den Juden, Schutzwehrleuten und chemaligen Stautsmän- 
norn, 


S.P Q. Abtoilung IY 


boarboiteto die ehemaligen Offiziere und Weissgar- 
diston, 


6) 8.5.0. Abteilung Y 
war zuständig für Proklamationon, Agitation und anti- 
stautliche Bewegungen. 


Be) К.Б.О. - kontrrazvotki otdjol = _ 


~ Spionagenbwehrabteilung ~ 


Dio πᾶποτο Zusammenstellung der K.R.O. ~ Abteilung 
ist nicht geklärt. Dio Abteilung beschäftigte sich mit 
Ausländern, die im Spicnageverdacht standen, Weissgardi- 
sten, den Offizieren dor filatelistischen und Bsperanto- 
Linien. Ausserdem ficlen der Abteilung die Angelegenhoiten 
aller Trendstämnigen zu - mit Ausnahme von Letten, Russen 
und Juden, soweit sie nicht Verbindung mit dem Ausland 
hatten. Die Abteilung hatte ihr eigenes geheimos Nachrich- 


tonuotz und führte auch Verhaftungen durch, 


+.) Untersuchungsabteilung = slodtschastj — 

Die nähere Unterabteilung ist noch nicht bekannt. 
Hier wurden die Vorhafteten und auch Zeugen vernommen, 
Beim Verhör wurde Folter, Drohung und dergleichen ange- 
wandt, In der letzten Zeit wurden im Einvernchnen mit der 
Leitung der Tscheka ohne Gerichtsspruch Entschliossungon 
über Erschiessungen gefasst und auch dio Urteilsvoll- 
streckung durchgeführt, 


Ob die Untersuchungsabteilung ihr cigenes Nachrich- 
tonnetz hatte, ist noch nicht geklärt. 


Bon 


Dio R,O.-Abtoilung war ähnlich der Untersuchungsab- 


teilung, Ihre Arbeit und nähere Binteilung ist nicht Сш 
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bekannt. 
_6.) О.К. - Porsonzlabteilung т 09401 kadrov = 


Hier wurden die Personalangelegenheiten der Tsche- 
kisten geregelt und die eigenen Tschekisten mit cinom 
geheimen Nachrichtennetz umgeben. Diejenigen Tscheki- 
sten, dio sich schwerer ÜborUrotungon zuschulden kom- 

л, wurden obkommandiort. Sie kehrten jedoch 
nio wieder zurück, Es ist anzunehmen, dass die Abkomman- 
diorung Ersehiessung bedeutoto. Die nähere Einteilung 
дог A'toilung ist nicht goklärt e 

Zo) A Ch E.O, - Administrative Wirtschafts- und 

Finanzabteilung — 


Diese Abteilung regelte dio wirtschaftlichen Angele- 
genheiten. Sio zahlte dio Löhne, gab Boschoinigungen aus, 
rusclte Wohnungsangelegenheiten usw. Nähere Einteilung 
ist nicht bekannt. 


8.) Innere Gofängnis-Abteilung. 
Diese Abteilung überwachte dio im Hause der Tschokc 
befindlichen Arresträume und Kammern. 
9.) Gefängnis-Abteilung. 


Diese Abteilung verwaltete dio äusseren Gefängnisse. 
Sio hatte ihr eigenes Notz von Geheimagenten, mit deren 
Hilfe sio die Verhafteten aushorchto und die Entlassenen 
und die Angehörigen von Vorhaftoton überwachte, 


.10.) _Archiv-Abteilung. 
Im Archiv sammelte und ordnete man die Materialien 
dor N.K.G.B. und der früheren politischen Verwaltung. 
11.) _Autotechnische Abteilung. 


Sie verwaltete die Garage und die der Tscheka zur 


Verfügung stehenden Kraftwagen. 


-- 
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12.) Abteilung IT; 


führe im Masstab Lottlands eine Kortoi über Verhaf- 
toto, Verdächtigte, Verschickte und Erschossene, wie auch 
über dio goworbonon Geheimagenten, Rosidenton und gehei- 


men Naehriehtonübcrbringer, 


15.) Abteilung III, 


Diese Abteilung beschäftigte sich mit der wwmittel- 
baren Verfolgung und nahm auch Verhaftungen vor. Ein 
Toil dor Tschekisten 206 Nachrichten cin und führte Über- 
wachungen und Observationen durch. Zur erfolgreichen Aus- 
^ührung dieser Aufgabe wechselten dio Tschekisten ihr 
Ausseres und die Kleidung und hatten dio verschiedensten 
gefälschten Dokumente zur Verfügung. Diese Abteilung III 
hatte auch ihr eigenes Nachrichtennetz. 


14.) Abteilung IV 


beschäftigte sich mit dor Herstellung der vorschio- 
donston gefälschten Dokumente, міс Pässen, Boschoinigun- 
gon u.a, Sio fotograficrte, verglich Handschriften, Fan- 
gerabdrückte und nahm andere Expertisen und chomische 
Analysen vor, 


15.) Abteilung Te 


Diese Abteilung wurde in der letzten Zeit gegrün- 
dot und boschäftigte sich mit Telegrammen und Chiffres. 


16.) Postabteilung _ 


empfing, verteilte und vorsandto dio Post. 


17.) Kommandantur e 


Die Kommandantur gab die Durchlasscheine heraus 
und üborwachto den Wachdienst, 


ar 


463 


Die Abteilung ger Kreis-N.K.G.B; 
und die Eisenbahn = D.T.O. - N.K.G.B, 


Die Kreis- und Bisonbahnabteilungen waren dirokt 
der Hauptverwaltung dor Tschoka unterstellt und übten 
in ihrom Gobiot die gleichen Funktionen aus wie doo, 
Міо bishor fostgestallt mit oinor Ausnahme; in ihrem 
Bereich fohlto dio Abteilung. II, d.h. sio führten keine 
Kartoion iiber Verhafteto, Verdächtigte, Erschossene und 
iiber Agonton. Diogo führte, wio schon erwähnt, im ge- 
samtlottischen Masstab die Haupttscheka. 


Schaffung dos Notzos der Geheimagenten, 


Dio Tsehokiston, und zwar die Abtoilungs- und Un- 
` tornbtoilun»gsvorstohor, die operativon Bevollmächtigten 
und auch cin Teil ihrer Gohilfen hatten ihr gcheimes 
Nachrieltemictz; Agenten, Rosidenten und geheime Nach- 
richtonüborbringer. Solche Notzo hatten bostimmt die 
S.P Os, K.R.0., Gof àngnisabtoilung, Abtoilung III, 
Krois- und Eisonbahnabtoilungen. Ob dio anderen Teile 
Agenten hatten, ist nicht geklärt. 

Dic Mitarbeiter des gehoimen Netzes wurden "Goheim- 
mitarbeiter"! gonannt ~ Sekrotnijo sotrudniki. Sic wurden 
frciwillig oder auf erzwungenem Wogo Koeworben. Jedem 
Geheimmitarbeiter wurde oin Pseudonym zugstsilt. Die 
Tschekisten forderten von ihm eino Untorschrift, etwa 
folgondon Inhaltos: 

"Ich, dor Bürger N.N., gobo mittels Unterschrift 
der N.K,G.B. das Versprechen, alle mir bekannten 
Nachrichten ИЪог sowjetfeindliche Äusserungen 
und Feinde dor Sowjeteinrichtungen zu übermit- 
teln, Übor meine Beziehungen zur N.D.T.K. werde 
ich auch zu meinem allornächsten Verwandten 
nichts verlmutbaren, widrigenfalls ich die volle 
Verantwortung für Verbreitung von Staatsgohoim- 
nissen zu tragen habe, Verbindung werde ich nur 
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mit der Person aufrecht erholton, dio mir bezoich- 
not wird. Allo einzuliefernden Unterlagen untor- 
schreibe ich mit dom Wort; ~ irgendein Pseudonym ~ 
Unterschrift," 


Der geheime Nachvichtenüberbringer -_ 


= Sokrotni oswodomotol =~ 


war oin Bürger, don die Tsehokiston freiwillig odor durch 
Drohungen für den Dienst dor NKGB. goworbon hatten und 

der ohne besonderen Auftrag oder Hinweise Nachrichten 

über antikommunistische Äusserungen, die er in seiner Ar- 
beitsstolle, bei Verwandten oder Bekannten gehört hatte, 
überbrachtoe. Diese Nachrichtenüberbringsr warb jeder Tsche- 
kist für seine "Linie". Sio zählten als geworbenc Mitar- 
beiter. Ein Monatsgehalt empfing der. Nachrichtenüberbrin- 
gor nicht, dagogen erhielt or für besonders wichtige Nach- 
richten einmalige Zahlungen bis zu 200 Rubel, Meistens 
empfing or jedoch keinerlei Vergütung, denn die Spionage 
und Verrat au seinen Mitbürgern wurde als Ehronpflicht 
jedes Sowjetbürgers aagoschen, 


Der Agont, 


Der Agent war Nachrichtcenüberbringer mit οἵποπ Pseu- 
donym mit besonderen Aufgaben. Hr hatte bestimmte P»re^n^^" 
zu verfolgen und wurde auf besondere Dienstreisen go- 
schickt, Dio Löhnung der Agenten war dio gleiche wie die 
der NaehrichtonüÜbormittlor, Auch diese konnten gezqungonor- 
masson geworben soin, arbeiteten aber zumeist freiwillig 
und kamen aus den zuverlässigen kommunistischen Reihen. 

Den gezwungonen Agenten wurde dauernd mit Verhaftung go- 
droht, 


EE 


- 10 - 


-Der Resident. 


Won ein Tschekist bereits soviol Agenten geworben 
hatto, dass er von ihnen nicht mehr dio Nachrichten in 
Empfang nehmen konnte, übergab op dic minderwertigeren 
Agenten ciner besonderen Person, dio cin Mittolding zwi- 
schen Agent und Übermittler soin könnte. Dioso Porson 
wurde "Resident" genannt, Er nahm dio Nachrichten dor 
ihm zugewiesenen Agenten entgegen und vermittelte sio 


an dio Tschekisten weiter, Diese Rosidenten konnten 

nuch zwongswoiso goworben sein, kamen aber meist aus den 
Reihen der Partci oder anderer kommunistischer Organisa- 
tionen, 

Nachriehtenübormittlor und Agonton komnten dio 
Tschekisten nur mit Gonohmigung dos Abtoilungsleiturs, 
Rceidonten jedoch nur mit Genchmigung des Volkskommissars 
oder Scinos Stellvertreters werben. 


f 
1 
i 
| 
1 
; 
{ 
| 
! 
$ 
d 
| 
| 
3 
H 
| 
| 
N 
3 
| 
ή 
1 
d 
1 
| 
1 
| 


EE 


Das Zusammentreffen mit don Rosidenton, Agenten oder 
Nachrichtenübermittlern geschah auf der Strasse, in kon- 
spirativen Wohnungen oder - in seltenen Fällen - in 
Dionstgobüude der Tscheka, Die Zusammenkünfte nannte man 
"Javka", Die konspirativon Wohnungen hiessen K.K. oder 
"Kukuschka", Sio waren moist unbowohnt und lauteten auf 
den Namen irgondeiner Behörde oder eincs mit gefälschten 
Dokumenten ausgestatteten Tschokiston. 

Dio Naehrichtenübormittlor, Agenten und Rosidonton 
orhiolten keinerlei Auswoispapioro. Xs war ihnen auch 
nicht bekannt, dass cine Kartci über sio geführt wurde, 
Das gehoime Netz der Mitarbeiter kannte sich untereinander 
nicht. Zum Zwecke der Überprüfung dieser gehcimen Mitarbei- 
ter gabon dio Tschekisten oftmals gegenseitig auf, cinan- 
dor zu folgen uud sich gegenseitig zu boobaehton. 


nein. 
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Tätigkeits- und Zrfohrungsberichto 
über die Bekämpfung der Pertisanen. 


Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei Riga, den 29.9.41. 
und des SD. 


Binsatzgruppe Ar 


Erfahrungsbericht über dic Bekämpfung 
der Partisanen. 


In den ersten Wochen des Ostfeldzuges 
wurden im Gebiet der Hceresgrupze Nord in 
täglich zunchmendem Umfang hinter Zen deutschen 
Linien bis weit in das rückwürtizc Hecresgebiot 
hinein Überfälle auf einzel fahrende Kraftfehr- 
zouge und kleinere Kolonnen Sebotageakte on 
Zisenbahnlinien, Strassen und Brücken, Zerstö- 
rungen von Telefon- und Telegre?cnanlagen, Ver- 
richtung von Verratslagern usw., verübt. Urheber 
abotagsakte waren die im Rücken der 
τ Front eingesetzten roton Partisenen- 

zu deren Bildung Stalin in seiner Rede, 
àio in δον Zeit vom 2. bis 7.7.1941 täglich im 
Rundfunk: wiederholt wurde, aufgefordert hatte. 
Tätigkeit der Partisenen ist keines- 
дот Heckenschützenunwesen in den Feld- 
zügen in Polen und in Westen zu vergleichen. 
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Während es sich dort um wenig vorbereitete, 
zum Teil improvisierte Aktionen der verhetzten 
Zivilbevölkerung handelte, haben die Sowjets 
nit den Partisanengruppen eine von langer Hand 
vorbereitete Organisation zum Einsatz gebracht. 
Die Aufstellung von Partisenengruppen ist 
nicht eine Erfindung dieses Krieges. Vielmehr 
hat sich die sowjetische Militärliteratur 
schon seit langer Zeit mit Gen Wert der Orga- 
nisation und der Arbeitsweise der Partisanen 
ausführlich beschäftigt. 
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VBhrend der ersten Wochen des Ostfeldzuges 
war über Stärke, Organisation und Kampf оѕмеіѕе 
der Partisanen nur wenig bekannt. Eine systema- 
tische Bekämpfung ĉes Partisanenunwesens war 
deshalb zunächst überaus schwierig und stellen- 


weise wenig erfolgreich. Da die Zalıl der Über- 


fälle und Sabotageakte ständig zunahm und die 
Aktivität der Partisanen nicht unwesentliche 
Verluste an Menschen und Material zur Folge 
hatte und auch eine erhebliche Beunruhigung 
hinter den deutschen Linien hervorrief, musste 
an eine systematische Bekämpfung der Partisanen 
horangesangen werden. 

Die Einsatzkommandos der Einsatzgruppe А 
dor Sicherheitspolizei haben sich von Anfang 
an an der Bekämpfung des Fartisanenunwesens 
beteiligt. Eine enge Zusammenarbeit mit der 
Wehrmacht und 
sanenbekänpfung gesammelten Erfahrungen brachte 
im Laufe der Zeit eine genaue Kenntnis über 


Gor Austausch der bei der Parti- 


die Entstehung, Organisation, Stärke, Ausrü- 
stung und Arbeitsweise der roten Poertisanen. 
Die Einsatzkoumendos der Sioherheitspolizei 
beschränkten sich nicht darauf, die in ihrem 
Wirkungsbereich auftauchenden Partisanentrupps 
zu bekämpfen, sondern waren bemüht, dazu bei- 
zutragen, ĉie Abwehrtätigkeit zu intensivieren 
und hierbei die besonderen Möglichkeiten der 
sicherheitspolizeilichen Arbeit nutzbar zu 
machen. Russische Üborlüufcr und Kriegsgefan- 
gene sowie crgriffene Partisanen wurden sorg- 
fältig vernommen. Tas bei ihnen vorgefundene 
Material wurde in nühsamer Kleinsrbeit zusam- 
mengestellt und die boi len einzelnen Einsatz- 
konmandos in der Eelkämpfung der Partisanen ge- 
sammelten Erfahrungen wurden ausgewertet, 
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Die wesentlichen Ergebnisse dieser Arbeit 
seien nachstehmä zusammengefasst: 


Entstehung und Organisation der Partisanen, 


Schon beim ersten Auftreten der Partisa- 
nengruppen zeigte sich ihre unterschiedliche 
Zusammensetzung. 


1) Aus Aussagen von russischen Kriegsgefange- 
nen, Überläufern unà ergriffenen Partisanen 
ergab sich, dass in Petersburg seit Kriogs- 
beginn 10 Partisanenregimenter aufgestellt 
worden waren. Jeder der Ίο Petersburger 
Nilitärbezirke hatte die Auflage erhalten, 
1 Regiment in Stärke von 1,000 Mann aufzu- 
stellen. Die Regimenter gliederten sich in 
Ίο Bataillone mit je loo Mann. Die Meldung 
zu diesen Partisanenregimentern erfolste 
freiwillig. Diese Freiwiiligcon stammten 
zum Teil aus der Sowjetarmec, zum Teil aus 
sonstigen Freiwilligen, meist Kommunisten, 
die als Arbeiter in der Rüstungsindustrie 
beschäftigt waren. Besonders stark war der 
Zustrom aus den Korsomolen, Die führenden 


Stellen wurlen mit zuverlässigen Kommunisten, 


ite Art von Partisanen-Einheiten 
ich aus Angehörigen zerschlogener 
Truppenteile zusammen. Es wurde 
tellt, dass die Soldaten der nieder- 
Regimenter von inren Komman- 
Kommisseren den Befohl erhalten 


hatten, sich zu Partisanengruppen zusammen- 
guschliessen _,_ 
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zuschliessen und hinter дел deutschen Li- 
nien tätig zu Werden. 


Weitere Partisaneneinheiten setzen sich 

aus Kommunisten und roten Kommissaren zu- 
sammen, die infolge des schnellen Vormar- 
sches der deutschen Truppen keine Möglich- 
keit mehr gefunden hatten, hinter die mussi- 
schen Linien zu flüchten. Nachdem sie Zu- 
nächst ihre Vohnorte verlassen hatten, sam- 
molten sie sich in Zen Wäldem in der Nähe 
ihrer bisherigen Wohncrte zu Partisanen- 
gruppen in sehr unterschiedlicher Stärke. 


In verschiedenen Stellen wurden sowjetrussi- 
sche Fallschirmspringer ergriffen, die eben- 
falls als Partisanen eingesetzt worden ма- 
ren. Bei äiesen handelt es sich zum Teil 

um Rotarmisten, zum Teil un Angehörige der 
Zivilbevölkerung, @1е sich +eils freiwillig 
zu diesen Fallschirntrupps gemeldet hatten, 
+eils unter schärfsten Drohungen in diese 
Trupns gepresst worden waren, 


Schliesslich sind noch die sogenamten Zer- 
störungstrupps zu erwähnen. In den grüsse- 
ren Städten, insbesondere scichen mit In- 
dustrieanlagen, wurden von den Sowjets 

vor den Einmarsch der deutschen Truppen 

sog. Istribitjelni-Bataillone (d.h. Vernich- 


tungsbatsillone) gebildet. Ihre Hauptaufgabe 
sollte die Bekämpfung deutscher Fallschirn- 
jäger sein. Deneben sollten sie alles zer- 


stören, was die Rotarmisten beim Rückgang 
mangels Zeit nicht vernichten komnten. 
Nähere Feststellungen über die Zusammenset- 
zung dieser Bataillone wurden in Riga, 
Dorpat, Petseri und Werro getroffen. Die 


-5- 


-5 


Bataillone standen unter der Führung von 
Reserve-offizieren oder aktiven Kommunisten. 
Führende Funktionen waren den Betriebslei- 
tern und anderen Funktionären der Inäustrie- 
anlagen übertragen worden. Unter беп Ingehö- 
rigen der Ternichtungsbataillone befanden 
sich zahlreiche Juden. Ausserden waren den 
S;üben Frauen als Krankenschwestern, Sekre- 
türinnen USWe zugeteilt. Die pekanntgeworde- 
nen Vernichtungs-Bateillone haben sich beim 
weiteren Vordringen der deutschen Kräfte 
hinser die deutschen Linien zurückgezogen 
und betätigen sich nunmehr dort in derselben 
Weise vie &ic übrigen Portiscnengruppen.e 


Die [usrüstung. und Bewaffnunge 


Die Ausrüstung und Bewaffnung aer Par- 
tissaen-Dinheiten ist je nach Arv ihrer Zu- 
samnmensetzung verschieden. 


1) Die in Petersburg aufgestellten Partise- 
nen-Rogimenter tragen, soweit sie sich 
aus regulären Rotarristen zusammensetzen, 
die vollständige Uniform der Sowjet-Arnee, 
jedoch ohne jegliche Rangabzeichen. Die 
übrigen Freiwilligen tragen zun Milit&r- 
rock cine blaue Hose. Die Bewaffnung be- 
steht aus Gewehren, zun Teil aus modernen 
haülboutonatischean Gewehren mit etwa 140 
Schuss Munition, 2 ~ 2 Handgrenaten und 
1 Flasche Benzir. 


Die unter 1,2 genannten Partisanen sind 
sehr unterschieälich ausgerüstet. Zun 
Meil tragen sie ihre Uniform weiter. 
vielfach haben sie sich teilweise oder 
ganz in Zivil gekleidet. In letzter Zeit 
-6-- 


ieser Pertisanen- 
s in Zivil arge- 


eretteten Waffer c Einheiten, 
uch Maschiner ‚en und NG's. 


Die unter 1,3 beschriebenen Partisanen 
tragen ausnahmslos Zivilxleidung. Ihre 
Bewaffnung ist uneinheitlich und st armt 
aus zurückgelassenen Beständen der zurück- 


gewichenen roten Verbände oder aus erbeu- 


teten deutschen Waffen. 


Die Ausrüstung der Fallschirmspringer be- 
steht normalerweise. aus Karabinern mit 
12c Schuss Munition, Pistolen mit 36 
Schuss Munition, Handlgrenaten, mehreren 
Kilogramm S 58802? mit Zündknpseln und 
wird in Form von 
und Schokolade шіъве- 
tten die ergriffenen 
zu 1,000 Rubel 
such deutsche 


Reichskreditkassenscheine bei sich. 


ungs-Bateillone 


und 
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Erfahrungen d 
erfassten К "enweisungen 
selbst b nt geworden. 
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Bezeichnend ist die Aussage eines gefongenen 
Partisanen eines in Petersburg aufgestellten 
Bataillons: "äer Partisan muss alles vernich- 
ten, was er erreichen kann." So lautet nach 
seiner Aussage der grundlegende, den Partisa- 
neneinheiten erteilte Befehl. In einer vom 
Befehlshaber für das rückwärtige Heeresge- 
biet Nord übermittelten "Kanpfanweisung für 
Fartisanengruppen" heisst es, dass "in den 
vom Being besetzten Gebieten für im und 
seine Mithelfer unerträgliche Bedingungen 
zu schaffen sind. Alle Massnahmen des Gegners 
sind zu stören." Insbesondere sollen die Par- 
tisenen Brücken sprengen, Strassen zerstö- 
ren, Telefon- und Telegrafenanleagen unbrauch- 
tar machen, Waldbrände anlegen und Vorräte 
vernichten. Über dic Taktik der Kampfpartisa- 
nen heisst es in dieser Anweisung: "Nur bru- 
ale und entschlossene Handlungen der Parti- 
sanenabteilungen verbürgen einen Erfolg unä 


bringen der Armee Hilfe". 


ung der Pertisanen, 


Neben der Sicherung der marschierenden 
und ruhenden Truppe gegen die Überfälle und 
Sabotageakte der Partisanen, auf die hier 
nicht näher eingegangen werden soll, ergab 
sich die Notwendigkeit, gegen das Partisanen- 
unwesen mit allen zur Verfügung stehenden Mit- 
teln aktiv vorzugehen. Es wurde hierbei von 
dem Grundsatz ausgegangen, dass ев nicht ge- 
nügt, engreifende Partisanen abzuwehren und 
unschädlich zu machen, sondern den obersten 
Grundsatz der Partisanen, den Gegner u 

Be 


ee 


beunmhigen und in joder nur denkbaren Weise 
und zu schädigen, gegen die Parti- 
selbst anzuwenden. Bei zahlreichen Ak- 


Partisanengruppen" 
jiinsatz gegen die 
sanen immer berücksichtigt werden. 
Die ersten Versuche, die Partisanen durch 
systematisches Durchkämnen unà Säubern der 
von ihnen verseuchten Räume zu erfassen, 
zunächst verhältnismässig geringe 
Dies war insbesondere darauf zurück- 


zuführen, dass den Pertisenen nicht nur die 
neue Kenntnis Ges Geländes zugute kam, son- 


dern dass sie von der Bevölkerung, zumindest 
im sltirussischen Raum, im stärksten Masse 
unterstützt wurden. Ein Herankommen an die 
gut gotarnten und durch Beotachtungsposten 
gesicherten Unterkür e der Partisanen war 


nur in seltenen Fällen möglich, Hinzu kam, 
dass die Partisanen sich tagsüber fast aus- 
schliesslich in ungangbaren Walägebieten ver- 
steckt halten und ihre Aktionen meist nur im 
Schutze der Dunkelheit durchführen, 
Die Einsatzkommendos der Sicherheitspoli- 
gingen daher Ve zur Errichtung 
‚htennetzes über und setzten zur 
et nkel der Partisanen 
den als ο d vor- 


zum Te: d elsch. Der russi- 
mlich beim Zurückgehen 
Arne er truks und Politkom- 
unter nürfsten S Zendrohungen 
ON 
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zur Pflicht gemncht wordon, jede Unterstützung 
Gor deutschen Wehrmacht zu unterlassen, Es 
wurde oangedroht, dass jeder, der dem Feind 
Hilfe lcistet, nach der in kurzer Zeit zu er- 
wort enden Rückkehr der Roten erschossen wird, 
Zum Teil auf Grund dieser Drohungen, zum Teil 
aus innerer Überzeugung, führten die zunächst 


angesetzten Verirceuenspersonon ihre Auftrag- 
geber absichtlich irre. Dn es jedoch dringend 
notwendig erschien, durch Aussagen und Naoh- 
richten aus der Bevölkerung Hinweise über Auf- 
enthalt und Narschweg der Partisanen zu erlan- 
gen, musste sie durch Anwendung schärfster 
Massnahmen gezwungen werden, brauchbare Naoh- 
richten und Meldungen zu bringen, Aus der Er- 
kenntnis, dass der Russe seit jeher an ein 
schonungsloses Durchgreifen der Autorität ge- 
wurde zu den härtesten Mitteln ge- 
eriffen. Wer den Partisonen bei der Beschaf- 
fung von Unterkunft und Verpflegung behilflich 
w^,, „Nr sie Mcidedicnste leistete oder bo- 
wusst falsche Auskünfte gab, wurde erschossen 
oder erhängt. Eäuser, in denen Partisanen Un- 
terkunft oder Verpflegung gewährt wurde, wur- 
don nicdergebr’nnt, Sofern eine grössere Λη» 
Zchl von Ortseinwohnern den Partisanen in 
dieser Weise behilflich war, wurde zur Strafe 
und gleichzeitig zur Abschreckung die ganze 
Ortschaft nicdergebrannt, Die Wirkung dieses 
Vorgehens zeigte sich sehr schnell. Die schar- 
fen Massnahnen der Sicherheitspolizei sprachen 
Sich über àie Grenzen der Einsotzr&ume der 
einzelnen Qoilkorne^v?58 hinaus schnell herum, 
Schon wenige Tage nach den ersten Strafaktionen 
-lo- 
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brachten freiwillige Meldungen aus der Zivil- 
bevölkerung wertvolle Hinweise über den Auf- 
enthalt von Purtisenen, so dass deren Ver- 
nichtung möglich wurde. Beim weiteren Kempf 
gegen die Partisanen muss erreicht werden, 
dass dic Bevölkerung sich nicht nur jeder 
Unterstützung der Partisanenbanden enthält, 
sondern zum eigenen aktiven Vorgehen gegen 
diese veranlasst wird. Die Bereitwilligkeit 
hierzu 155 stellenweise bereits vorhanden, 

Partisanen der Bevölkerung vielfach 

ioksichtslos gegenübertreten und 

Vorpilogungz, die ihnen nicht frei- 
willig gegeben wird, nit vorgehaltener Pisto- 
le erpressen. Die brutale und hinterlistige 
Kamnfesweise б ‚sonen rechtfertigt je- 
des А mnittel; ch dio schärfste kollek- 
tive Gew Asenhme, ua diese Bereitwillige 
keit noti: g zu erzwingen. A18 Grundsatz muss 
gelten 
Wer dem Feind hilft, stellt sich auf dessen 
Seite unà wird entsprechend behandelt ο 

Um die Erkundungstätigkuit gegen die Per- 

tienen weiter auszubauen, wurden die den 
Bintzbzromm^o"308 der Sicherheitspolizei zuge- 
teilten lettischen und estnischen Dolmetscher 
218 Zivilerkunder eingesetzt. Sie wurden als 
Bauern verkleiüet in die Dörfer vorgeschiokt, 
Da sic fliessend russisch sprechen, wurden 
sie von der Bevölkerung nicht als Erkunder 
оту πη: nna orhieltcn wertvolle huskünfte, 
Stellenweise werden diese Dolmetscher als 
Partisanen getarnt und 220. atah der Bevül- 
gunt. während gie 


¿nber als so 
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verpflegt wurden, nehm die Bevölkerung ihnen 


gegenüber nach dem Bekanntwerden der ersten 


Strafaktionen eine schroff @blehnend und zum 
Teil sogar drohende Haltung ein. Auf Grund 
der auf diese Weise gesammelten Örfehrungen 
und der erzielten Erfolge kann als Grundsatz 
xämpfung beibehalten wer- 


für die Portisaoanenbe 
den, dass dem militärischen Vorgehen eine 
sorgfültige Drkundungstätickeit vorcusgehen 
muss. Der Finentz stärkerer Kräfte zur Umstel- 
lung oder zur Durchkämmung der Aktionsbereiche 
der Partissnengruppen ist nur dann lohnend und 


nd, wenn Aufenthaltsort und 


erfolgverspreche 
Stärke der Portisonen vorher möglichst genau 
festgestellt worden ist, Ohne diese Kenn'nis 
wird es in den meisten Fällen wohl kaum gelin- 
gen, der Prrtiernen in dem unwegsmmen und un- 
übersichülichen. Gelände, in dem sie ihre Quar- 
tiere zu beziehen pflegen, habhaff zu werden. 


Pesonders sei darcuf hingewiesen, dass 


die Partisnren sich in ständig zunehmendem 
Masse ïusserst geschickt tarnen. Es wurde 
vielfach festgestellt, dass die Partisanen 
sich als Hauern verkleidet im Gelände bewegen 
und sich boim №. пе: поптей deutscher Einheiten 
mitFeläsrbeiten beschäftigen. Eine genaue 
Kontrolle der Zivilbevölkerung hat häufig 

zur Erfassung derart getarnter Partisanen 


geführt. Hinzu kommt, dass geflüchtete Rot- 


armisten, die den Weg durch die deutschen 


Linien gefunden hrben, sich so schnell wie 
Zivilkleidung versco^ffon und Verbin- 


möglich 2 
dung zu den Porv!o^" Truppen eufnehmen. Es 


ist festgestcllt worden, dass gerade diese 


eo 

o 

Rotarnisten dcn К srisrhen Rückhalt der 
εο] 2 


(ds getan 
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Partisonongruppon bilden. Es erscheint daher 


————— HÀ Κα 


nicht angebracht, in Zivil angetroffene Rot- 
armisten ohne weiteres als Kriegsgefongene zu 
behandeln und in Gefengenenlager zu überstel- 
len. Vielmehr muss eine möglichst eingehende 
Vernehmung und Überprüfung durchgeführt werden, 
Ferner wird in jedem Einzelfalle zu erwägen 
sein, ob in Zivil angetroffene Rotarmisten 


von den regulären Kriegsgofangenen abgesondert 
und in die Sammellager für Zivilhäftlinge zu 
bringen sind. Ausserdem erscheint es zweck- 
mässig, durch öffentlichen Anschlag den ent- 
laufenen Rotarmisten aufzugeben, sich kurz- 
fristig etwa innerhalb 3 Tagen nach erfolgtem 
Maucronschlag bei der nächsten Wehrmachtsein- 
heit zu melden, Für den Fall der Nichteinhal- 


tung dieses Bofchlos müssten sie als Partisa- 


‚ das heisst erschossen werden, 


Einzelnachweis, dass 


von 


intsächlich gekannt haben, ab- 


noch darauf hingewiesen, 


es erforderlich ist, orgriffene Partisanen 
H © 


der, Liguidicrung eingehend zu vernehmen, 


un unsere Kenntnis von Organisation, Aufenthalt, 


Bey 


\Тилис und den Plänen der Portisa- 

я zu erweitern. Hierbei wird gelegentlich 

cr verschärften Vernehmung 
tussen, Besonders sorg- 

таеп, dass etwa 


e 


Vnchrichtengeräte, 
Moglichkeit in 
ерме gestellt 

$ werden, muss 
18. mit Hilfe 
«15 e 


Sc 


gelungenen Partisenen, einen Funkverkehr mit 
den bisherigen Funkpartnern herzustellen, 

Die von den Einsatzkommandos erstatteten 
Einzelberichte lassen den Schluss zu, dass 
der Kunpf gegen die Partisanen z.Zt. auf sei- 
ncm EShepunkt angelangt ist. Es ist anzuneh- 


die Einsatzfreudigkeit der Parti- 
sanen becinträchtigen werden. Hinzu kommt 
ausserdem, dass mit dem Aufhören der sommerli- 
chen Witterung die Unterkunfts- und Verpfle- 
gungenöglichkeiten für dio Partisenen immer 
schlechter werden. Schlicsslich wird die Un- 
terstützung der Partisanen durch die Bevölke- 


rung σος Zwinger werden, da das scharfe Vor- 


gehen gegen die Irrtisonenhelfer immer weiter 


bekannt wird 


gez. Dr,Stahlecker 
4 Prigedcführer 


F.d.R, 


„Ру 


Eansleiënzzetotite 


Dinsstzgm 


a 


der Sichern 


ppe A Den 17.8.1941 


eitspolizei und des SD 


S t 8 b 
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gkeits- und Erfshrungsbericht 


‚с die Partisanenbckü 


Soin den die Entscheidung ergangen war, 
dass Petersburg in den Bereich der deutschen 
Unsrationen hineingenommen wird und der Bin- 
5555 der Gruppe JL sich zusätzlich auch auf 
diese 56015 zu erstrecken het, habe ich am 
18.7.1941 Teile der EK 2 und 3 und des Grup- 
venstabes noch Novosselje vorgezogen, um die- 
элт vorzubereiten und möglichst früh- 
Poum um Petersburg und in die 


dE SC 
zeitig in 


Stadt selbst vorstossen Su. kónnen, Das Vorzie- 
in Petersburg vorgesehenen Kräfte 


hen der 
der ZDinsatzgruppe A erfolgte gemäss Vereinba- 
rung und euf aus&rücklichea Wunsch der Panzer- 
gruppe 4» 

Dieses für den Einsatz nach Petersburg 
gebildete Kommando wurde während der ersten 
Tage nach dem Vorziehen nach Novossel;e für 
den Einsatz in Petersburg geschult, De jedoch 
nach der militärischen Gesamtlage ein Vorge- 
hen auf Petersburg zu dem ursprünglich vorge- 
sehenen Zeitpunkt nicht zu erwarten ist, wur- 
den die in Novosselje zusammengezogenen Teile 
unü 3 gemäss Vereinbarung mit der 


aes 
Panzcrgruppe 4 U umfangreichen Säuberungs- 
und Befriedungssktionen im Gebiet der Panzer- 
gruppe eingesetzt. Es handelt sich hauptsäch- 
lich um den Raum, der von der Verbindungs- 
Jinie zwischen Pog-Gora ~ Novosselje - 

va Doe 
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Osjerjewo = Szossjednow begrenzt wird, 

Durch dissen Einsatz sollten zunächst die 
etwa noch zurückgebliebenen kommunistischen 
Funktionäre und sonstigen aktiven Kommunisten 
und Juden erfasst werden. Da die Juden und 
kommunistischen Tunktionäre bei dem Rückzug 
dor Sowjettruppen fast sämtlich geflohen wa- 
ren, wurden nur 6 Juden und 10 Kommunisten 
ergriffen und ezekutiert, 

Schon bei den ersten Teilaktionen wurde 
durch Vernehmung der Zivilbevölkerung und einer 
grösseren Anzahl (insgesamt 86) aufgegriffoner 
Rotermisten, die zu einem Teil ihre Waffen weg- 
geworfen hatten und sich in den Dörfern und 
Wäldern herumtricben, festgestellt, dass sich 
in dem gesanten Raum, der durchgekämnt werden 
sollte, eine Reihe von Pertisancngruppen be- 
fanden. Ausserdem wurde durch diese Vernehmun- 
sen festgestellt, dass weitere Partisanengrup- 
pen ihren Marschweg durch diesen Bereich 
nahmen. Gleichzeitig wurde bekannt, dass von 
Partisrnengruppen fast täglich Überfälle auf 
einzeln fohrev^e Kraftfahrzeuge, sowie Spren- 
gungen an den Brücken im Zuge der Rollbahn 
Pleskau ~ Iuga und Sprengungen und Überfälle 
an der Eiscnbohn"strecke Pleskau ~ Strugi ~ 
ao enyjc verübt wurden. 

Da sich die Aktivität der Partisenongrup- 
pen täglich verstärkte, wurde das in Novossel- 
Je liegende Kç. manao immer stärker in die Sy- 
Stometische Bekämpfung der Partisanen oingo- 
spannt. Da in dem oben beschriebenen Raum, 
518862 geringen in Novosselje solbst liegenden 
Teilen dor Sicherungsdivision, Kräfte der 
Wehrmacht für die Durchführung dieser Aufgabe 

in 
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richt zur Verfügung standen, war das Kommando 
der Einsatzgrunye A fast ausschliesslich auf 
seine eigenen Kräfte angewicsen. Der Siche- 
rungsbereich wurde in verschiedene Abschnitte 
eingeteilt und in täglich aufeinander folgen- 
den Linsützen auf diese Toilabschnitte ange- 
setzt. Dic Durchführung dieser Massnahmen war 
besonders dadurch erschwert, dass bei der 
Durchkämmung des Gebietes Strassen und Wege 
befahren werden mussten, die bisher von Kraft- 
fohrzeugon überhaupt noch nicht befahren wor- 
den sind. An zahlreichen Stellen waren Brücken 
zerstört oder unpassierbar und mussten nit 
eigenen Mitteln provisorisch instandgesetzt 
werden. In dem Raum zwischen Sapolje und 
Bobowischtsche waren mehrere Wege vermint 
und daher unpassierber. Da entsprechend &usge- 
bildete Kräfto zur Beseitigung der Minen nicht 
zur Verfügung standen, wurden die Minenfelder 
gesperrt und gelsennzeichnet und boim weiteren 
Vorgehen ung”ngen. Weitere Schwierigkeiten cr- 
geben sich Ardurch, dass für die Verständigung 
mit der BcvOlk.rung im Rahmen der Erkundungs- 
'skeit nur eine geringe Zahl von Dolmet- 
nu mm Verfügung stend, 

Die Oricutierung u ‘colinde war wegen 
der Ungensuigkeit und des zu grossen Mass- 
stabes des Kurtennaterials weiter erschwert, 
Trotzdem gelang es, durch fortgesctztes Be- 
fragen der Bevölk.iung die Orientierungs- 
Schwicrigkeiten zu beheben. 

Das Verhalten der Bevölkerung bei der Er- 
kundnnee+®t' "-e4t war sehr unterschiedlich. 
Stellcnweise wurden brauchbare Angaben ge- 
macht, die es erwmfrltirhtr Aon Narschweg, 

Am 
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ake und Bownffnvng der Partisanengruppen 
aah el jun, In anderen Ortschaften wurden 
cfZongichtlioh irreführende Aussagen 

Hoch Durchführung der ersten grösseren 
streiten ergab sich folgendes Bild: 

In den zu sichernden Raum haben sich ver- 
schiedene kleinere Einheiten der Partisanen 
festgesetzt, moist in schwer pnssierbaren 
VUaldgebioten in dor Мапе von Dörfern, Diese 
Partis^nengruppen setzen sich aus aktiven Kom- 
munisben zueemmen, die nicht zur roten Armee 
eingezogen weren. Sie verändern ihre Standorte 
in kursen Zoisobstündon, heben eber keine игп- 
sral gustiucrten Aufgaben zu erfüllen und Ъе- 
wegen sich richt anf vorgeschriebenen Marsch- 

Sie sind nicht einheitlich bewaffnet 
und tragen keine Uniform. Ihre Waffen stammen 
aus irgendwelchen nioht näher feststollbaren 
PestHndcn und sind aus zurückgclassenen Waffen 
der sl Aaen ruten Armee ergänzt wor- 
дси, 

Bin Teil der Mannschaft ist vollauf mit 
der Beschaffung der Verpflegung besch#ftigt. 
Die übrigen Teilo verüben Überfälle auf ein- 
zeln fahrende Kraftfahrzeuge und Sabotogeakte 
en Brücken, Eisenbahnlinien und dergleichen. 
Sowohl die Terrortrupps 2ls auch die Gruppen, 
die zur i.. '^^^^^fung der Verpflegung onge- 
setzt werden, bewegen sich iu Gelfinde äusserst 
vorsichtig und benützen jede nur erdenkliche 
Möglichkeit dcr Tarnung. Die Verpflegungstrupps 
gehen nur bis in die Nähe der Dörfer vor und 
legen den Hauptteil des Trupps in Deckung. 

Num ое eet DOT 


selbst vor, KS 
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с sie Ausserlich als Prrtisanen nicht 


zu erkennen sind (keine Uniforn, Waffen unter 


dem Rock versteckt und zum Teil sogar els 
Bauern mit Sonson oder sonstigem Arbeitsgerät 
getarnt) ist cs boi der Durchführung einer 
blossen Sireifentätigkeit so gut wie ausge- 
schlossen, die Portisanen als solche über- 
haupt zu erkennen. Stellenweise ist ез mög- 
lich, brauchbare Anhaltspunkte durch Verneh- 
mung der Bevölkerung zu erhalten, wenn diesc 
in der erforderlichen scharfen Form angespro- 
chen und behandelt wird. Die Zurückhaltung 
der Bevölkerung bei der Auskunftserteilung 
ist einerscits darauf zurückzuführen, dass 
sich bei den Partiscnengruppen frühere Ein- 
wohner der überholten Dörfer befinden, zum 
Toil darauf, dass die Partisanen bei der Ver- 
pflegungsbeschafflung dic Dorfbevölkerung in 
stärksten Masse unter Druck setzen, Vielfach 

ırden Frauen, die sich weigerten, Verpflegung 
herauszugeben, von Portisonen mit Erschiessen 
bedront. Ausserdem wurden dor Dorfbevölkerung 
Vergeltungsmsssnrhnen angedroht für den Fell, 
uss man sie cn die Deutschen verraten würde. 
Es wurde deher zunächst folgendermassen vorge- 
gangen: 

In Dörfern, in deren Bereich bisher das 
Auftreten von Partiscnen nicht schon vorher 
ermittelt worden wer, wurde der Bevölkerung 
freundlich gegenübergetreten. Bei dem allge 
nein bekonnten Mangel an Brot gelang es mei- 
stens schr schnell, einen oder einige Dorfbe- 
wohner als Vertromenspersonen ZU gewinnen. 

Es wurde ihnen versprochen, dass sie Brot er- 
k: lten, wenn sie irgendwelche Angaben über 
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die Partisanen machen oder künftig auftretende 
Partisanen den nächstgelegenen deutschen Wehr- 
nachts- oder Polizeieinheiten melden. ¿us dem 
auf diese Weise aufgebauten Nachrichtennetz 
gelangten zahlreiche Nachrichten an die Ein- 
sutzgruppe, die ев ermöglichten, den Standort 
der Fartisanen näher einzukreisen., 

Insbesondere gingen Meldungen über Dorf- 
bewobner ein, die Partisanen beköstigt oder 
ihnen vorübergehend Unsersehlupf gewährt һа» 
ton, Auf der Grundlage dieser Meldungen wurde 
nacheinander eine grosse Anzahl von Dörfern 
überholt. Nach Unsteilung des Dorfes wurden 
alle Bewohner auf einen 21042 zusammengetrie- 
pen, Durch Vernehmung der durch die vertrau- 
Lichen Meldungen belasteten Personen und Ве- 
frogung weiterer Dorfbewohner gelang ев in den 
meisten Fällen, die Helfer der Partisanen ZU 
emittoln, Sie wurden en;weder an Ort und 
stelle erschossen oder, falls ihre weitere 

;pare Aussagen erwarten 

; mitgenommen. Nech Durch- 
führung 9 Vornehmang warden sie exekutiert, 

Um eine ebschreckende Wirkung zu erzielen, 

„chrach die Hüusor der Helfer der Par- 

tisenen niedergebrannt. Der versammelten Ве- 
4U1kerung wurde der Grund der Strafmassnahmen 
bokonntegcgoben. Gleichzeitig wurde angedroht, 
ans ganze Dorf ebzubrennen, falls noch einmal 
Partisanen unt шойт werden und falls nicht 
weitere in Dorf autre pe Partisonen auf 
ἃς» sohnellsten Wege gemel.det vürdens 

Die Taktik, Terror gegen Terror zu setzen, 
hat sich ausgezeichnet ремих, Aus Angst vor 
Vergullungsmasannhmer waw m Fanorn 2448 20. КШ 
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und mehr Entfernung zu Fuss oder zu Pferd zum 
Stendort dcs Teilkommendos der Einsatzgruppe А, 
um Meldungen über Partisanen zu überbringen, 
die sich in den meisten Fällen als zutreffend 
erwiesen, Im Zuge der auf Grund dieser Meldun- 
gen durchgeführten Sfuberungsaktionen wurden 
bisher 48 Portisanenhelfer, darunter 6 Frauen, 
erschossen, 

Erwähnt sei in diesem Zusammenhang ein 
Einzelfall, der die Richtigkeit des Grunde 
satzos "Terror gegen Terror" bestätigt. Im 
Dorf Jachnowa wurde auf Grund einer vertrau- 
lichen Meldung durch den Bauern Jemeljanow 
und nach Durchführung weiterer Vernehmungen 
und Ermittlungen festgestellt, dass Partisa- 
nen im House der Anna Prokoffjewa Verpflegung 
erhalten hatten, Das Hous wurde cm 8.8.1941 
gecon 21 Uhr niedergebrennt und die Bewohner 
festgenonmon,. Kurz nach Mitternacht zündeten 

nrtiscnen das Heus des Anzeigers Jemeljanow 
an. Ein сл folgenden Tage in Jachnowa einge- 
setztes Weilkommendo stellte fest, dass die 
Bäuerin Ossipowa den Partisanen verraten 
otte, dass Jemeljenow die Meldung gemacht 
hattc, die unser Einschreiten veranlasst 
hattee 

Dio Ossipova wurde erschossen, ihr Haus 
."oüorgebranat, Ausserdem wurden zwei 16 jüh- 
rige Burschen ous dem Dorf Jaohnowa ersohos- 
sen, da sie nach eigenem Geständnis für dio 
Partisanen Melde- und Kurierdienste geleistet 
hatton. Offenbar wegen dieser Strafmassnahmen 
haben ic Te-"4annen ag in der Nähe des Dor- 
fes gelesene Waldlager vcrl1^sson. Dies Lager 
konnte im Zuge der Aktion ermittelt werden, 
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Die Portisanen hatten cs kurz zuvor verlassen 

und lediglich einige Handgranaten zurückgelas- 
sen. Seither sind Partisunen weder in Jaohnowa 

noch in der Umgebung dioses Dorfes aufge- 
sucht. 

Auf Grund der während der ersten Streifen 
gesammelten Erfahrungen erschien es dringend 
&cboton, die nachrichtendienstliche Ernitt- 
lungsarbeit weiter auszubauen, um nicht nur 
der Helfer der Prrtisanen, sondern auch dieser 
sclbst habhaft zu werden, Es wurden daher dem 
Bineatzkormando am 9.8. lettische Dolmetscher 
zugeteilt, die aus der Hilfspolizei Riga her- 
ausgezogen worden waren und als Zivilerkunder 
eingesotzt. Sio wurden als Bauern verkleidet 
in die Dörfer vorgeschickt und zogen Erkundi- 
gungen ein. Da sie fliossond russisch spre- 
chen, wurden sie von der Bevölkerung nicht 
als Erkunder erkannt und erhielten wertvolle 
Auskünfte. In einige bereits überholte Dörfer 
wurden dio Dolmetscher als Partisanen ver- 
kleidet und entsprechend bewaffnet entsandt, 
un die Wirkung der vorher getroffenen Mass- 
nahmen zu überprüfen. In Dörfern, in denen 
bereits Vergeltunes- oder Strafmassnahmen 
durchgeführt worden waren, nahm die Bevölke- 
rung ihnen gegenüber eine drohende Haltung 
ein. Der Einsatz der Zivilerkunder wird an> 
&esichts der bisherigen guten Ergebnisse 
weiterhin verstärkt werden. 

Durch den Einsatz der Zivilerkunder wird 
das aufgestellte Nachrichtennetz weitgehend 
ег“: vnd die Möglichkeit des Zugriffes 
auf die Pariisanen selbst geschnflen. Es 
hat sich nämlich 5575151, Anss ein Herankommen 

-Qm 


ت 


ч hi ο : od Е Š ден" STERN 
Eege ы К 
ионный ο τν SC SO HA RN ии 


= 9 ~ 


an die Partisanengruppen nur auf diese Weise 
möglich ist, Einige unter Einsatz sümtlicher 
Kräfte der in Novosselje liegenden Teile der 
Einsatzgruppe durchgeführten Umstellungsak- 
tionen, verbunden mit der Durchkämmung und 
Absperrung von Geländestreifen, die bei der 
ersten Säuberungsaktionen stellenweise durch- 
geführt wurde, blieben erfolglos. Nur in einem 
Falle gelang es einen Umstellungstrupp, einen 
bewaffneten Partisanen, der in Zivilkleidung 
auf den Wege in das Dorf Gorista war, zu ere 
greifen. Eine lückenlose Einkreisung kamn an- 
gesichts des urwaldartigen Charakters der 
Waldgebiete nur unter Einsatz stärkster Kräfte 
auf 1 ine Räume erzielt werden. Die erforder- 
lichen Kräfte stehen aber weder der Einsatz 
gruppe noch der Sicherungsdivision zur Ver- 
fügung + 

Als Beispiel für dic nachrichtendienst- 


liche Angriffstektik möge das Vorgchen auf 


rg 


eine Gruppe von Partisanen dienen, addo 7 
16.8.1941 durch Dorfbewohner in Posvino go- 
meldet wurde. 


Ein vor einigen Tagen eingescetzter Ver- 
+rauensemenn in Poskino πο]άστο «m 16.8.1941 
um 6 Uhr 20, dass sich eine Gruppe von Par- 
+isanen im Dorfe befinde und Verpflegung ver- 
lange, Die sofort nach Eing^ng dor Meldung in 
Marsch gosctzton zwei Gruppen der der Einsatz- 
gruppe A zugeteilten Kompanie Waffcn-!] gingen 
in das Dorf vor, Die mitgenommenen Zivilerkun- 
dcr erhielten von den Dorfbewohnern weitere 
Himroise auf den Standort der Prrtiernen. 
Vier Partisanen wurden beim Verlassen des Dor- 


fos gosloht.t und In dor L Pan cay e: "mt cp 
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Роде» genommon, das von den Partisanen er- 


pn 


widcrt wurde. Diese Gegner wurden ohne eigene 


Verluste bezwungen, Ein Trupp von weiteren 
zeichnet getarnt im Einterhalt und nahm von 
dort aus die beiden ausschwärmenden Gruppen 
der Мае! unter Feuer. Bei der Niederkämp- 


noun Partisenen lag em Ortszusgang cus ge= 
+ 


fung dieser Gruppe wurde lie Monn Polster 

durch Kopfschuss tödlich getroffen. Der 
„Мапи Isbener erhielt cinen Bauchschuss und 
starb bei der Opcrotion im Lazarett in Ples- 
kau, Zwoi Männer wurden durch Oberschenkel- 
gchüsse leicht verletzt. Die Partisanen hat- 
ten insgesamt 12 Tote. Lediglich einem Par- 
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tisanen gelang es zu entkommen. 

Bei dieser Partisenengmppe®e hondelt es 
sich um eine Gruppe der in Potersburg aufge- 
stellten Ίο Partisrmerregimenter, wie &uf 
Grund esehrifilicher Aufzeichnungen festge- 
stellt wurde, die bei den Toten gefunden 
wurden, 

Diese Partisnnengmppe steht offenbar 
in einer Verbindung mit weiteren Gruppen, 
die sich zur Zeit in der Nihe von Novosselje 
aufhalten: ; 

In der Nacht vom 16, zum 17.8.1941 wurde 
das Unterkunfssgebäude der Einsatzgruppe in 
Novosselje gegen 1 Uhr von drei Seiten zu- 
gleich beschossen., Da von der Wache auf 3 
Partisanen, die sich on діс Unterkunft heron- 
schleichen wotliın, sofort geschossen wurde, 


zogen sich dio Ingreifer wieder zurück 
gen. Dr. Stehlroken z 


rigol Luror u.Gen.Mnj.d.Pol, 


P.d.R. 
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Kanzloiangestellto 
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Crganisations- und Geschäftsverteilungsplan 


der Kriminalpolizei in Lettland, 


ORGANISATION UND ARBEITSEINTEILUNG DER KRIMINALVERWALTUNG 
IN LETTLAND 


Kriminalverwaltung 
/ Sitz Riga, Von der Goltz Ring 14 / 


Chef der Kriminalverwaltung. ex eseel 
Bekämpfung der Straftaten in der Stadt Riga. Kon- 
trolle über die Bekämpfung der Straftaten im ganzen 
Gebiet des ehemaligen Freista.tcs durch die Krimi- 
nalbezirke, im Kreise Rice und den Kreisen Wenden, 
Modohn, Wolmar und Walz durch die Assistenten der 
Kreispolizei /Gesamtzahl 15 Personen/ 


PE ΑΙ UICE ELA RR re πο ο es D 


Dic Kriminelebteilung umfasst 5 Abteilungen. 


I Kriminalcobtcilung, 


Bek#npfung von Kapitalverbrechen. 
Abteilungsleitersesesoeonereonnoen 1 
Dic Abteilung umfasst 3 Gruppen. 


l А Grupp 
Mord, Raub, Brcondstiftung, Eisenbrhnkatsstrophen 
und Erpressungon, 
Personal: Gruppenältester-Unterinspektor..eoronssoncro 1 
Oberasssistonton,..ee.eesnvocvoccseveseveseeco Š 
1831.3$ 61% 0... ооо 9999990409 оное ео ввовововь Š 


1 В Gruppes 


Geld- und Dokumentenfälschungen, Scheck- und Wechselon- 

gelegenheiten, Betrug, Aneignung, mancherlei Affüren, 

Vereins- und Presseangelegenheiten, Konterbande und 

Valuteschiebungen. 

Personal: Cruppen&£ltoster-Untcrinspoktor.,.. oe sese eee 1 
Oborassistontonsor(soecoteooveceeeeneoreeee 2 
Asgistenton....e eee ee eopoccecoccceveveeoco Д 


—M —À 


Übertrag 


Deet 
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Übertrag.eeeeeee «22 


_ 6 Gruppe 


Vergewaltigung, Abortus und mancherlei Sexual- 


verbrechen. 
Personal: Gruppen&ltester-Unterinspoktom,. e eee rete? al 
Oberansiatant не рее η 
1 
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Bemerkung: 
Die Prostitution wurde von der 1 С Gruppe nicht 
bekämpft, denn laut den Gesetzen des ehemaligen 
Freistastes Lettland wurde dieselbe von der Ве- 
der Ordnungspolizei bekämpft, 


_IL_Kriminslabteilung. 


Bekämpfung des Diebstahls. 


wachungskompanie 


лә 
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Die Abteilung umfasst 3 Gruppen. 
| 


2 А Grupper. | 


Binbruchsdiebstakl. Diebstahl in Geldschränken. 


Personal? Gruppenältester-Unterinspektor..eeeneeet 


oOberassistenten. euren! 


ооо ооо оо 


Assistontonieeeeeeeveecececeet 


ο ο H 


О AA A {814,54 


Unterassistenten.. 


2 B Gruppe, | 


€ 


e und Taschendieberei. ү 
| 


Kleinere Diebstahl 
die je einen 


Diese Gruppe umfasst 2 Untergruppen, 


bestimmten Stadtbezirk ъед? onen, 
Personal’ Gruppen&bltester-UntorinspekUOT, eese τη... i 


UnterinspeK6OT,reeeeoeeeoeeesoe ож еж» е", 1 

Т ан 
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Assistenten. e e 
Le 


Unterassistenten:soeoe ο. 
D i 
Übertrageeeeee 5 
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Dbertraë, ооо» 85 


_2 H Gruppe, . 


Fahrzeugdiebstahl / Kraftwagen, Motors und Fahr- 

räder / Pferdeäiebstahl. 

Personal: Gruppenältester-Unterinspektor.eoreerennee 
Qberasssistenten,,.,.,..  . оо поз о ооо ово EES EE 
AsSisuenteno...qeeoocnacenoeeovooovoveceveo 


Unterassistenteoensg,reoscvecocevscoovcvoveeeevo 


III Xrimninelabteilung, 
Untersuchungsabteilung. 


Abteilungsleiter... o ee veo o toco 
Die Abtcilung umfasst 2 Gruppen, 


5 A Чтарре._ 


Ermittlungsregister. Terminkontrolle, Durchsicht 

und Prüfung der geschlossenen Vorgänge. Verbesse- 

rungen. Beschlüsse. Übersendung der Vorgänge den 

zuständigen Behörden, 

Ῥοτβογπὶε Gruppenältester-Unterassistentesererocnee» 
Lapietbeuben, 55444» ͵ EE EE EE EE EAR 
ЗасиҒігег, , eneeteaer ов а ооо EE nennen ee 
Masehinensehreiberinnen,,,.,... .. .......... 
KanzleiboanmtUen,....... e. a eee... ооо оо EE E ERR 


A В Gruppe. 

Straftaten der Polizeibeamten. Sonderaufträge der 

Militärbehörden, der Staatsanwälte, des Chefs der 

Kriminalverwaltung u.a. Untersuchungen auf Grund 

eingelaufener Lgenturmeldungen,. Personalfeststel- 

lung. 

Personal: Gruppenältester-Unterinspcktoresuosersneee L 
Unterinspektoreneoe.eceeevecvececveeesceco Š 
Oberassistunten,....escevecosevecveeveeceo 2 
Assistenton(cseseecottoeoooooosveeeosoenes 2 
Unterassistenten..reeeeooeeooooveeececee 1 


Übertr&g.... «114 
pore 
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IV  Kriminalabteilung. 
Geheime Abteilung. 


Abteilungsleiter,, оооооооооов е 
Die Abteilung unfasst 3 Gruppen, 


4_ A Gruppe 


Organisation der geheimen Agentur. Agenturmel- 

dungen, 

Personal: Gruppen&ltester-Unterinspektor,......ee 
ObcrassigtonUonog,. see eee» ον 
UnvorassisUontonye vov» eorr (a9 0v v Y. vs 


4 В Gruppe 


Geheimer Beobachtungsdienst. Polizeiliche 

Aufsicht, 

Personal: GruppenüSltester-Unterinspektor.......» 
И EN T 
ASBİSTONTEN..escoeposcooeracoroecesoeceo 
Unterassistenten,.oooosoornessnonnn re» 


4 C Gruppe 
Karteien, 


Strafregister / Gerichts-u.sdministrative 
Strafen. 

Kartei derjenigen, die in Sicherheitshaft 
oder im Arbeitshause gewesen sind. 

Kartei der Bestrafungen mit Bewährungs- 
frist. 

Kartei der gefahndeten Personen, 

Kartei der Straftaten, 

Kartei der Arbeitsmethoden (der Verbrecher) 
wurtei der Photographien (der Verbrecher) 
Kartei der Körperbeschreibungen (d.Verbr.) 
Kartei des Alters (der Verbrecher) 


Übertrag. 6.006125 


RU 


Оретъгад , о.о» н.е 125 


10) Kartei der charakteristischen 
somatischen Kennzeichen 

11) Kartei der Spitznamen 

12) Kartei der falschen Namen 


Sonstige Karteien, z.B. dic Karteien der 

gestohlenen Gegenstände, der Verbrecher- 

höhlen, der verdächtigen Restaurants, der 
verbrecherischen Hebammen, der Aufhäufer 

von Diebesgut u.a. befinden sich noch in 

Organisationsstadium: 


Verbrecherregister. Personallisten (der 
Verbrecher) 


Personal: Gruppenältester-Unterinspektors ses een. 
Assistentenirc.iceocooveeceeveconocosece 
Kanzleibeamten erster Kategorie,,.,... 
Кап21е1 Беашб ей, о, оо, осо оосовофвововоо 


V Kriminalabteilu 


Kriminaltechnische Untersuchung, 


Abteilungsleiter4.... ος ooo ooo 
bicze Abteilung befindet sich noch im Orga- 
nisationsstadium. Voraussichtlich wird sie 
die kriminaltechnische Untersuchung, das 
Photolaboratorium, das daktyloskopische 
ie;binett und die Expertise umfassen. 

In Tätigkeit sind einstweilen nur das daktylos- 
kopische Kabinett und das Photolaboratorium, 


Eırsonal (voraussichtlich) 


Referent-Sachverstündiger... в 
Referent-Daktyloskop........ 1 
Опъегіпѕзрекфогеп, «sese. 3 
Oberassistenten.... eco e 2 
АБВ ООО поро EES v. 5 
Technischer Daktyloskop.. e 1 


Übertrag. 0.152 
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Übertragseeeeeceecl22 


8 e k r c tazi 8 t 


pa geg 


Korrespondenz. Wirtschaftswesen. Personal- 

angelegenheiten, 

Personal: Roferent.seeesovveeocoecvececewoovvevet 
Erster Dolmetscher (Übersetzer)s.rr..» 
πο μα соо o... .............. 
ο 60%...» ооо оо ооо ооо ооо ово во о 
ῬοἸπΟΌΒΟΏΘΥ „ ees в ео ров оао ооо ооо оо 


Maschinenschreiberinnen mit 
SpraohkenntnisSSOn,,.,.,.. . e ............ 


Аззехма& зуегмайтгет е о. ео ооо оборо я 
Раптег ооо ооо оао о ооо воно ооо ово о 


Bedienerinnens ses ооооо ово ооо ото о оо 


ВоБеЙ ооо ооо ооо ово ооо ооо во ро ооо о 


Kriminalbezirk Libau 


Bekämpfung der Straftaten in der Stadt 

Libgu. Kontrolle über die Bekümpfung der 

Straftaten in den Kreisen Libau-Hasenpoth, 

Goldingen und Windau. 

Personal: Bezirkschef,,.,.. ae eee... .......... 1 
Тперскћог, ео e eenegen ооо ео кое у 1 
Toateringpektofe seenen ege же, в, 44244 1 
ОЪегазв1 $ еп ейь › о ees ооо erger b 
ΠΕ πο ο ο ολ... 3 
Unterassistenten,.eeeeeseovesceveevve 5 
Sachführer,....... 0... ............... 1 

1 
1 
2 
5 


Maschinenschreiberin(mit Spraphkenntn.) 
Photogr&phn,eeeeeevocoveseceeoeveteeve 
Kanzleibeamtinnen erster Kategorie.» 
Kanzleibeamtinnen,eeceeeseococeooeott 
Ведіепехіт, ee оьовооо вооон ES 1 


— 


Übertrag. ve • ..189 


«Ч 


Орет+гад, eene e «189 
Krei alassis 


Kreis Libau-Hasonpoth 
l.Polizeibezirk - Libau, ....... mu 


2,Polizeibezirk - Preekullen. ...l 
5.Polizeibezirk ~ Hasenpoth.....1l 


Kreis Coldingen 
l.Polizeibezirk ~ Goldingen.....1l 
2,Polizeibezirk - Frauenbure....l 


Kreis Windau 


l.Polizeibezirk ~ Wind, ee o... 2 
2,Polizeibezirk ~ Dondeneen, ee el 


Kriminalbezirk Mitau 
(Semgallen) 


oe aeta a- — 


E-känpfung der Straftaten in der Stadt 
Mitau., Kontrolle über die Bekämpfung 
der Straftaten in den Kreisen Mitau, 
Tuokuwa, Talsen, Bauske, Jakobstadt und 
Illuxt, 
Srrsonals Bezirkschef..... 
ПИ Оооо 
Unterinspektor...... 
Oberassistenten..... 
Assistenten... eee ere ..... 
Unterassistenten.... *...... . 
peat ikha a PP T PPR ЕРИ EE ... 
Maschinenschreiberin(mit Sprachkenntn.) 1 
РАО elek жа ελεος, ο 
Kanzleibeamten.1.Kategorie.ccnereerere 2 
EE EIERE 
EE E E E ИИ id 


— 


Übertrag.. ....... .220 


κ.» 


Kreis Mitau, 
1.Polizeibczirk 
2.Polizeibezirk 
5.Polizeibezirk 
4,Polizeibezirk 
Kreig Tuckum, 
1.Polizeibezirk 


Kreis Talsen. 
l,2clizeibezirk 


Kreis Bauske. 


2.Polizeibezirk 
2,Polizeibezirk 


Ereig Jakobstadt. 


1.Polizeibezirk ~ 
2.Folizeibezirk 
5.,Polizeibezirk 
4,Polizeibezirk 


Kreis Illuxt. 


rare IL ws 


1,Polizeis.zirk 
2.Polizeibezirk 


Übertrag, TEE ..220 


in.lissistenten, 


М1 бад, e esnegderagérs 
Мібад, ee e er 
Dobleon,.... . . .. .... 
AU62Z,...... 


TuOKUm,. ee... .... 


malgen,,., . . . . ..... 


Bauskeossasnoneee во 
(Vecmiza) Neugut. 


Zakobstoät, e eene e 
Friedrichstadt... 
Ekengrof.ososcoovoe 
Kreuzburgaeoeececce 


"Отіуа о c eo oooco 
Subbat,.,,......... 


Kriminalbegirk Di (Lettgallen 
Bekämpfung der Straftaten in der Stadt Dünaburg. 
7^r*rolle über die Bekümpfung der Straftaten in 
~- -vasen Dünaburg, Rositten, Inäsen und 
x. TER 
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Dbeptreeg, о. eneenr 295 


Personals Bezirkgohef,,.,...... ое оуеоохевоеоово 
Ingnektot, oe ооо ово ооо во ов EE RRE ооо 
Оибегіперекбог, ὁ» ό͵͵«1.»»͵»5«».»5Φ»»5» 
Ober&ssistentoneo..eeeoocooceoovvervoos 
Assistentoneaoesesevovecocoveocvocoveco 
UnterassistentOoneoo.eevonacevococcevecvo 
баси? hrer ο 9999900992 9994940000 
Maschinenschreiberin (m/Sprachkemtn.). 
Photographeeseeeovoceoseveeceeooeeeecee 
Kanzleibeamten erster Kntegorio,...»v* 
Kenzleibcamtene(., eo eeoooooonecveeceeven 


ХЕ Πο ο LIL ETE FOOT ΙΡ Vade d 


Ej MOTO FB oH H Ub UP UP ы ы ы 


Kreiskriminalassistenten, 


Arois Dünaburg, 


l.Polizcibezirk 
2.Polizeibezirk 
3.Polizeibezirk 
4.sfolizcibezirk 
5.Polizeibezirk 


Ето1з Rogitten, 


1.Polizeibezirk 
2,Polizeibezirk 
3.Polizeibezirk 
4.Polizeibezirk 
5.Polizeibezirk 


Á 


Kreis Imüsen. 


l.Polizeibezirk 
2,Polizeibezirk 


DünabUurgeeeeeetecveocceveocvoce 
Кгавлач, оо 9999 ο 2 ο 
Ц ER I О κιτ 


"DAEQR И РИ IS 


"Aglona" ssas овоо wa BO OOOO 


RosSitten,.,.....a..eooeee........ 
Rositten, enee eu ә eee... ..... 
IN DN ee EH 
"Rozentava" eene ene erreeeeeg 
"Varaklani".oscocsconsrronserg 


ludsonooeeocoecocoocveoocovoveco 


"Korsava'.,.ccsvosevocveseococnp 


3.Polizeibezirk - "2ilupe's,y.6eoeottto vocc новой 
4.Polizeibozirik-'Veoslcbada'....eenoocnevoeoceeno 
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Übertrag.. 00.0.2355 


Personal: Ве2ігквоће?, «,.,.оәоооовеовагевебнооеое 
Тлерекфот, 99999990 оо 4049944000 
Уифег1 из рекфог. ‚о озохорововое 
ОЪег=.3 818$ ей% си... ,.оожоорееово 
Assistentensoooserrernensnonnreee 
Unterassgietent en, , о eenegen соевое 
Sachfihrer.sausserosaonnor еә еге REE Ee 
Maschinensohreiberin(m/Sprachkemtn.). 
Рио$ обтарн о ор офоочовофовоо фо воовоч 4099 
Kanzleibeamten erster Kategorie, eeneg 
Kanzleibeamten.ossorroosnoononnennone» 
Bedionorinsoseeoeveeeoveeeoovotenecopw 


EOM TO FB H OU ο ο ҥн ы ы 


Kreiskriminalassistenten, 


ге ois Dünaburg ۰ 
l.Tolizcibezirk e Dünaburgssosssurre 


2,Polizeibezirk ~ Кгаз1ап„,,,‚„„„»›»+» 
5.Polizoibezirk "Proeili'..... a... 
4.folizcibezirk "Тавда" оозевосо e 
5.Polizeibezirk "Асолати ee 


Kreis Rositten. 


l.Polizeibezirk ~ Bosaitten, 1»... 
2,Polizeibezirk ~ Rositten,...... 
3.Polizeibezirk "У аи" ооо 
4.Polizeibezirk "Rozentava",,,.. 
5.Polizeibezirk "Varaklaeni",,,, 


Kreis Iudsen, 


1.Polizeibezirk Ludseneoseecoce 
2,Polizeibezirk "Кагвауа «ον 
3.Polizeibezirk ~ "Zilupe',......e 
4.Polizeibozirk-'"Veoslcbada'.... enee e 


Übertrag, 


Deelt 


Übertrag. ....... «279 


Kreis brono’ e 


l.Polizeibozirk "AbronO".ososeoveoccccocccvevooco 
2.Polizeibezirk "Dalvi" oesececesoovovceosccoveone 
5.Polizoibezirk "Baltinava' , о оорофоофовооооеооо 


4.Polizeibozirk "Liepno'escoevoececceovcoeeveoooe 
` — 


2 
Von den Beamten der Kriminalverwaltung betätigen 


Sich: 


in Riga 151 
in Libau 23 
in Mitau 23 
in Dünaburg 


in den Ver- 
schiedenen 
Kreisen 


R35^, don 18.0ktober 1941 


gez. Ozolins 
Chef der Kriminalvorwaltung. 


gez. Ed. Brisko 
Referent 
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оо‏ س ποσο‏ ی سے مت می سے س مت سے سے سے سے 


Tätigkeitsübersicht der lettischen 
Kriminalpolizei. 
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DOLLS Gel, 


م س س ست م سے س سے دنت ست چس مت چ مت کے س سے 


über die Tštigkoit der lcttischen Kripo, 
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Vergewaltigung 
Brandstiftung 
Urkundonfülschg. 
Dienstvergohen 
Eigenmächtigkeit 
Verschiedene 


Einbruchs- 
diebstahl 


Fahrraddicob- 
stehl 


aschendieberci 


Manehorlei 
Diebst^hl 


Ancignung 
Betrug 


Verschiodene 
Verbrechen 
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AMIL g e е 


Organisations- und Geschäftsverteilungs- 
plan der Kriminalpolizei 
in Estland. 


Bee 


А.) 


Orgonisntions- u.Goschüftsvortceilungsplon, 
der Abteilung Kriminalpolizei 


=g==================================== 


Sachbearbeitung. 


1.) kusschlicssliche Bearbeitung aller Delikte, bei 
denen Deutsche als Beschuldigtc auftreten, 


2.) Beteiligung, soweit Bedürfnis gegeben, bei allen 
Kapitalverbrechen,. 


3.) Aufsicht bci Bearbeitung von Delikten durch die 
ostnische Kriminalpolizei,durch die Deutsche im 
besonderen Masse geschädigt wurden, 


4.) Dienstaufsicht über dic estnische Kriminalpoligel 
in allen Fachfragen. 


5.) Regelung und Aufbau der zu ergreifenden Vorbeu- 
gungsmassnehmen gegen Berufs-und Gewohnhoitsver- 
brecher. 


Geschäftsverteilung,. 


Abteilung V = Geschäftsstelle 


Verteilung und Auszeichnung der Eingänge, Tagebuch“ 
führung, Aktenhaltung und Statistik. 


Abteilung V/1 


Leichen = Vermissten Sachen, Brand, Raub, Erpressung 
und tödliche Verkehrsunfällc, Jagävergehen. 


Abteilung W2 


Abtreibung, Ressonschendo, Notzucht, widernatürliche 
Unzucht, Dirnen-Angelegenheiten. 


. Abteilung V/3 


Einbruch, Dicbstahl, Betrug, Unterschlagung, Untreue, 
Münzverbrechen, Falschspiel, Rousohgiftvergohen, Übertre- 
tungen, 


Abteilung V/4 


Erkennungsdienstliche Karteien, phototechn.Atelier, krimi- 
nalpol.Meldewesen, kriminolpol,Strofokten, Bearbeitung 

der Vorbeugungssachen, fernor Zigeunorwesen und Zehne 
fingerkartoi, 


Dancben werden aus dem vorhandenen Beomtenstande von Fall zu 
Fell Sonücrkomnissionen gebildot für: 


2.) Katastrophen 


a Mord 
3.) Korruption 
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I. KATEGORIE 


JÄHRL. UMSATZ 
ÜBER 200.000 LAT 


ANTEIL DER JUDEN AN DER 
DER LETTISCHEN HANDELSBET 


(NACH WERTKATEGORIEN) 


1938 
ШШШШШШШШШШ-АМТЕ!! DER JUDEN AN DER GESAMTBEVOLKER 


I. KATEGORIE II KATEGORIE IV. KATEGORIE 


JÄHRL. UMSATZ JÄHRL UMSATZ N JÄHRL. UMSATZ 
100.000 - 200.000 LAT 50.000 - 100.000 LAT 10.000 - 50.000.LAT 


EI DER JUDEN AN DER ZAHL 
LETTISCHEN HANDELSBETRIEBE 


(NACH WERTKATEGORIEN) 


1958 
mmm. ANTEIL DER JUDEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG (48%) 


AIT. KATEGORIE IV. KATEGORIE V. KATEGORIE 


JÀHRL UMSATZ N JAHRL. UMSATZ JÄHRL. UMSATZ INSGESAMT 
50.000 - 100.000 LAT 10.000 - 50.000.LAT 815 10.000. LAT 
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